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Die „Nachrichten" erscheinen
täglich mit Ausnahme d«
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
licher AbonnementsvreiS 1 Mk.
50 Pfg . resp. 1 M . 6ü Vfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . b.

k,» ,veeoliaiisoliiii „ «tr. 4« .
Aachrichim

Inserate finde» die wirksamste
Verbreitung und kosten pry
« eile iS Pfg .. für ausländische

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Snnoncen -Expeditionen von F,
Büttner und Ant . Paruffe

'
,

Haarenstraße 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte u . W .Schell«

j

für Stadt und Land.
_ _ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - und Landes - Int er essen.

164 . Oldenburg , Sonnabend , den 16. IM 1898. XXXlI . Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

Die Kapitulation von Santiago.
* Oldenburg , 16 . Juli . <

Nach wochenlanger Belagerung ist es den vereinten
Kräften der amerikanischen Flotte und Landarmee endlich
gelungen , Santiago de Kuba in ihre Gewalt zu bringen . '
Santiago hat , wie wir bereits berichteten , am Donnerstag
Abend sich dem Feinde übergeben . In der Provinz Santiago
de Kuba bleiben nur noch zwei wichtigere Waffenplätze , wo
die Amerikaner auf Widerstand regulärer Truppen stoßen
würden : Holguin und Manzanillo . General Toral verläßt
nun die hartnäckig verteidigte Stadt mit allen Ehren , doch
nicht » um an einem anderen Punkte Kubas das Schwert
später von neuem mit dem Feinde zu kreuzen , sondern um
sang - und klanglos nach Spanien geschafft zu werden . Für-
wahr , eine traurige Heimkehr ! Der Hafen von Cadiz , der fo
oft die ruhmreichen und schätzebeladenen Geschwader Spaniens
aus der Fremde wiederkehren sah , muß sich jetzt rüsten,
die Reste eines geschlagenen Heeres aufzunehmen , das auf
fremden Schiffen unter neutraler Flagge dem einst so stolzen
Spanien heimgebracht wird . Mit den Namen Columbus
und Toral schließt sich der Ring der fünf Jahrhunderte
spanischer Kolonialgeschichte . Es ist überflüssig zu erörtern,
ob Toral nicht lieber seine Kräfte für die Verteidigung
Havanas hätte retten sollen , indem er die Cernierung zu
durchbrechen suchte . Wenn es dem Marschall Blanco nicht
möglich war . das so sehnlich erwartete Entsatzheer von der
Hauptstadt der Insel nach dem Osten zu schicken, so darf
man schließen , daß Toral — ohne Proviant , ohne Munition,
unter den Beschwerden der Regenzeit — nie Havana erreicht
haben würde , selbst wenn es ihm gelungen wäre , aus
Santiago zu entkommen . Die Insurrektion schöpft aus dem
Fall Santiagos neue Kraft ; die Aufständischen dürfen sich
ja rühmen , bei der Uebergabe der Stadt wenigstens zngesehen
zu haben.

Mit dem Fall von Santiago ist, obschon dies für die
Amerikaner einen Erfolg von großer Tragweite bedeutet , die
Insel Kuba noch nicht ohne weiteres in die Hände des Feindes
gelangt . Erst muß die Hauptstadt Havana erobert sein , ehe
sich die Amerikaner als die wirklichen Herren der Insel fühlen
können , und darüber wird noch geraume Zeit vergehen , weil
Havana auf eine Verteidigung weit besser als Santiago vor¬
bereitet ist, und auch das bereits ausgebrochene gelbe Fieber
das Seine thun wird , um den Unionstruppen die Arbeit
möglichst sauer zu machen.

Der Kapitulation Santiagos ist in Spanien die Auf¬
hebung aller in der Verfassung der Monarchie enthaltenen
persönlichenRechte auf dem Fuße gefolgt . Wenn irgend
ein Augenblick , so ist der jetzige der geeignete , den Frieden s-
schluß nachzusuchen . Die spanische Regierung muß sich end¬
lich zu einem einigen Entschluß aufraffen und die Politik
des Zauderns mit derjenigen thatkräftigen Handelns ver¬
tauschen . Die Spanier sind ein „ Theatervolk

"
. Die hitzigen

Deklamationen von der „ nationalen Ehre "
, von dem „ Krieg

bis zur Erschöpfung
" wollen nicht wörtlich genommen fein.

Weit vom Schlachtgetümmel läßt sich gut Mut entfalten.
Rasch würde sich die exaltierte Stimmung abkühlen , erscheint
Admiral Watson , der nächste Woche die Anker lichtet , vor
den spanischen Häfen . Wäre Watson schon jetzt vor den
Thoren , die Friedenspartei hätte in Spanien entschieden das
Uebergewicht . Die Amerikaner würden früher zum Ziel ge¬
kommen sein, wenn sie von vornherein ein Geschwader nach
Spanien entsandt hätten.

Von verschiedenen Seiten wird gemeldet , daß ameri¬
kanische Kriegsschiffe bereits vor Las Palmas , auf den
Kanarischen Inseln , beobachtet worden seien . Diese
Meldungen sind mit großem Mißtrauen aufzunehmen , da
die Flotte des Kommodore Watson , selbst wenn sie schon
vor einigen Tagen von Kuba abgesegelt sein sollte , doch
wohl kaum so weit gekommen sein könnte . Selbst Handels¬
schnelldampfer hätten die Fahrt nicht so schnell zurücklegen
können.

Zur Kapitulation Santiagos erklärte nach einer
Madrider Meldung Sagasta , daß sich weder die Re¬
gierung noch Marschall Blanco in die Kapitulations¬
verhandlungen von Santiago eingemischt hätten . Dies
sei Sache des Generals Tor öl , den auch alle Verantwortung
dafür treffe.

Aus Santiago wird dagegen berichtet : Vor der Kapi¬
tulation suchte General Toral gemäß der Instruktion
BlancoS « ne Frist nach , um sich telegraphisch nach Madrid
zu wenden , da die Uebergabe ein zu wichtiger Akt sei , um
ohne Genehmigung der Königin - Regentin vollzogen zu werden.

General Miles und General Shafter , die die Mitteilung
Torals für zweideutig hielten , ritten vor 12 Uhr zu einer
Unterredung mit Toral , der mitteilte , er habe soeben die
Genehmigung Blancos zur Kapitulation erhalten . Auf
den Vorschlag Blancos wurde eine Kommission ernannt zur
Festsetzung der Einzelheiten . Toral bestimmte zu Kommissaren
den britischen Vizekonsu ! Mason , den General Tolon und
seinen Stabschef ; die Amerikaner ernannten hierzu die
Generale Wheeler und Lawton sowie den Hauptmann Wiley.
Die Uebergabe wurde dann am Donnerstag Abend vollzogen.
Am Freitag Abend wollten die amerikanischen Behörden ihren
Einzug in Santiago halten.

Dem „ B . L .-A .
" wird über London gemeldet : Das

gelbe Fieber hat den Ausschlag gegeben ; die Er¬
krankung von über 100 Mann und vielen Offizieren hat die
Amerikaner zum Nachgeben gezwungen , und Spanien hat
ehrenvolle Bedingungen erreicht . General Toral übergiebt
Ostkuba von Acerradores bis Sagua de Tanamo , 80 Meilen
von Acerradores entfernt , zusammen 4000 Quadratmeilen.
Shafter wird Militärgouverneur des besetzten Gebietes und
wird mit Garcias Truppen die Ordnung aufrecht erhalten.
Die anderen Truppen werden heimgeschickt . Nach Meldungen
Shafters beträgt die Zahl der bei der Kapitulation Santiagos
gefangen genommenen Spanier zwischen 12,000 und 15,000.
Das Kriegsdepartement beabsichtigt , die Dampfergesellschasten
zu Angeboten für die Beförderung dieser Gefangenen nach
Spanien aufzufordern.

Während natürlich die Uebergabe Santiagos in ganz
Amerika große Freude hervorrief , die durch die Veranstaltung
von Paraden , Glockengeläute u . s. w . zum Ausdruck kam,
herrscht in Spanien selbstverständlich eine gedrückte Stimmung;
die Lage Sagastas ist prekär . Der Kabinettsrat be¬
auftragte den Minister des Äußeren , ein Rundschreiben mit
den spastischen Friedensvürschlägen an die Mächte zu senden . —
Wegen Erschöpfung der Staatskassen sollen alle Civil - und
Militärgehälter suspendiert werden.

Die dem Frieden günstige Strömung wird in
Madrid stärker . Die öffentliche Meinung würde es gern
sehen , wenn die Mächte für Wiederherstellung des Friedens
thätig wären . Jedoch hat Frankreich , entgegen den in Um¬
lauf gesetzten Gerüchten , nach dieser Richtung hin nicht die
Initiative ergriffen . — Der Kriegs minist er erklärte in
einer Unterredung mit einem Berichterstatter , der Friede sei
unter folgenden Bedingungen möglich : Den Kubanern
wird auf dem Wege der Volksabstimmung die Entscheidung
darüber gelassen , ob sie Unabhängigkeit oder Autonomie unter
spanischer Oberherrschaft wollen . Einer Abtretung Portoricos
widersetzt sich der Kriegsminister . Betreffs der Philippinen
hat die Regierung einen Plan , der nicht nur Spanien
den Besitz derselben sichert , sondern auch die in normalen
Zeiten herrschende Ruhe wiederherstellen wird . Nach einem
Telegramm des „ NewyorkHerald " aus Washington versichern
dortige höhere Regierungsbcamte , der Präsident McKinley
wünsche nicht , die Philippinen zu behalten , sondern würde
sich mit der Ladroneninsel Guam und einer Kohlen¬
station begnügen , vorausgesetzt , daß Spanien Kuba
unabhängig mache und Puerto Rico räume . McKinley ge¬
denke keine Kriegsentschädigung zu fordern , weil er
glaube , daß Spanien eher den Krieg fortsetzen , als sich mit
weiteren Verpflichtungen belasten würde . Die Regierung
beabsichtige nicht , jetzt Santiago der Kontrole der Kubaner
zu unterstellen . Es solle vielmehr das übergebene Territorium
bis zur endgiltigen Räumung Kubas durch die Spanier in
der Gewalt der amerikanischen Land - und Seestreitkräfte
bleiben.

Bei dem amerikanischen Geschwader vor Santiago
ist der Befehl eingegangen , daß alle schweren Kriegsschiffe
zur Flotte Watsons stoßen sollen.

Die Hetze der amerikanischen Presse und der
amerikanischen Bevölkerung gegen Deutschland wird trotz
der offiziösen Meldungen , daß die deutsche Regierung keines¬
wegs beabsichtige , sich in die amerikanischen Angelegenheiten
emzumischen , immer heftiger . Man ist in Amerika überzeugt,
daß Deutschland beim Jriedensschluß noch ein Wort mitreden
und insbesondere bezüglich der Philippinen seinen Einfluß
geltend machen werde.

In Bezug auf das angebliche Verhalten des deutschen
Kreuzers „ Irene " teilt jetzt auch die „ Nordd . Mg . Ztg .

"

mit , daß in Berlin an amtlicher Stelle von einem Vorfall,
wie ihn der Vertreter der „ Associated Preß

" aus Manila
mitteilte , nichts bekannt ist.

Von den Philippinen wird gemeldet : Zwischen den
Insurgenten auf den Philippinen und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika ist ein Abkommen getroffen
worden , demzufolge die Republik auf den Philippinen
unter amerikanischem Protektorats hergestellt wird . Die

republikanische Regierung wird die Häfen für den Welthandel
eröffnen und alle Zweige der Verwaltung reformieren.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser bleibt wegen der schlechten Wetter¬
nachrichten aus ganz Norwegen vorläufig noch in Molde.
Am Donnerstag konnte er des regnerischen Wetters wegen
keinen Ausflug an Land unternehmen . Abends überreichte
Marinemaler Saltzmann noch nach einem Vortrag zur Erinne¬
rung an den zehnten Jahrestag der ersten größeren , vom
Kaiser unternommenen Seefahrt ein Gemälde . — Ueber die
Begegnung des Kaisers mit dem englischen Ge¬
schwader berichtet noch der „ Reichsanz . " : Die Kaiserliche
Jacht „ Hohenzollern " wurde bei der Einfahrt am
12 . Juli von dem im Hafen von Molde liegenden
englischen Geschwader mit Salut begrüßt . Im Laufe
des Vormittags besuchte der Kaiser die englischen
Schiffe . Bei der kaiserlichen Abendtasel , zu der zwanzig
Offiziere des englischen Geschwaders Einladungen erhalten
hatten , war die „ Hohenzollern

"
geschmückt, die Musik spielte

englische Weisen . Zwischen den Gästen und dem Gefolge
des Kaisers entwickelte sich ein herzlicher Verkehr . Der Kaiser
verehrte dem englischen Kommandanten sein Bildnis . Feier¬
lich gestaltete sich die Abfahrt des Geschwaders : es fuhr in
Parade mit aufgeenterter Mannschaft und unter Erwiderung
des von S . M . Aviso „Hela " abgegebmen Saluts um die
Kaiserliche Jacht herum ; als die einzelnen Schiffe „ Raleigh

"
.

„ Volage "
, „ Champion

" und „ Cleopatra " die „Hohenzollern"
passierten , brachten die Kommandanten dreimalige „Hipp Hipp
Hurra " auf den Kaiser aus , welche von der „Hohenzollern"
mit dreimaligem Hurra auf die Königin Victoria erwidert
wurden , während die Kapelle der Kaiserlichen Jacht „6loä
SLVS tÜ6 Hasen "

spielte.
— König Albert von Sachsen ist bereits wieder

außer Bett . Er ließ sich am Freitag Ministervortrag halten.
— Die Offiziere und Kadetten des deutschen Schul¬

schiffes „Charlotte " wurden am Freitag vom russischen Kaiser-
Paar in Peterhof in Audienz empfangen . Das Kaiserpaar empfing
zuerst den Kommandanten in Begleitung des Marine -Attaches allein
und unterhielt sich längere Zeit mit ihnen . Der Kaiser gab seiner
Freude über den Besuch der „Charlotte " Ausdruck und erkundigte
sich eingehend nach den persönlichen Verhältnissen der Offiziere und
Kadetten . Sodann stellte der Kommandant Ihren Majestäten die
Offiziere und Kadetten vor , denen der Kaiser die Hand reichte.
Nach der Audienz fand im Schlöffe Peterhof Frühstückstafel statt,
wobei der Hofmarschall Benkendorf die Honneurs machte . Hierauf
wurde unter Führung des Hofmarschalls das Schloß besichtigt, und
eine Fahrt durch die Anlagen , worin auf Befehl des Kaisers zu
Ehren der deutschen Offiziere die Wasserkünste sprangen , angetreten.
Gegen 5 Uhr Nachmittags kehrten die Offiziere und Kadetten an
Bord der „Charlotte " zurück. Eine halbe Stunde später lichtete
das Schiff unter herzlichen Abschiedsgrüßen der Menge die Anker
zur Fahrt nach Christiania.

— In der Sitzung des Ausschusses der Deutschen
Kolonialgesellschaft am 5 . d . M . teilte Herr von Beck
mit , daß schriftliche Nachrichten von der Ramu - Expedition
in Kaiser Wilhelmsland eingegangen seien , wodurch die
Feststellung , daß der Ramu mit dem Ottilienfluß identisch
sei, bestätigt würde . Von besonderer Wichtigkeit sei es aber,
daß es gelungen sei, mit dem Dampfer „ Johann Albrecht"
den Ottilienfluß 110 Meilen stromaufwärts ohne Hindernis
zu fahren , sodaß sich hier ein Eingangsthor in die Kolonie
biete , wodurch ein reiches Kulturland erschlossen werden
könne . Es sei beabsichtigt , zunächst eine Station am Bismarck¬
gebirge anzulegen . — Der Dampfer „ Johann Albrecht"
der Neuguinea -Kompagnie ist leider bei dem Versuch , die
Schiffbrüchigen des Schuners „ Welcome " bei den Hermitinseln
zu retten , gescheitert . Die Besatzung wurde gerettet.

— Im zweiten schleswig -holsteinischen Wahlkreise Flens¬
burg wollen die Liberalen für die Landlagswahl einen
eigenen Kandidaten ausstellen . Bisher bestand daselbst das
Abkommen , daß für den Reichstag ein liberal gesinnter , für
den Landtag rin konservativer Vertreter gewählt werden solle.
Diese Abmachung halten die Liberalen jedoch durch die an
Stelle des bisherigen nationalliberalen Abgeordneten Jebsen
erfolgte Wahl des Antisemiten Raab für aufgehoben.

. — Der übergroße Teil der 1300 Maurer , die nach den
Ermittelungen der Lohnkommission noch unter dem Lohnsatz
von 60 H pro Stunde in Berlin arbeiten , hat sich um den
Streikbeschluß garnicht bekümmert und ist ŵeiterhin
zu den bisherigen Löhnen thätig . Die Streikleitung ist über¬
zeugt , daß diese Männer durch kein Mittel zu bewegen sein
werden , sich den Ausständigen anzuschließen.



Ausland.
Oesterreich.

Nunmehr haben auch die verfassungstreuen böhmischen
Großgrundbesitzer die Beratungen über die von der Regierung
ousgearbeiteten Grundsätze zur Regelung der Sprachen¬
frage in Böhmen beendigt . Die darüber ausgegebene offizielle
Verlautbarung besagt , daß die Delegierten die ehestmögliche
Aufhebung der Sprachenverordnungen als Grundbedingung
für Wiederherstellung geordneter Verhältnisse halten . Die
vorgelegten Grundzüge böten wohl Anhaltspunkte für eine
mcritorische Behandlung der Sprachensrage , seien jedoch in
dielen Punkten revisionsbedürftig , weil sie in der vorliegenden
Fassung als Grundlage des entsprechenden Gesetzes unge¬
eignet seien . Schließlich betonen die Delegierten , angesichts
der immer bedrohlicher werdenden inneren Lage sei die Fort¬
setzung der Bemühungen zur Erzielung einer Verständigung
und zur Wiederherstellung des Friedens geboten.

Italien.
Die Nachrichten über den beunruhigenden Zustand

des Papstes sind erfunden . Lapponi dementiert die Be¬
hauptung , der Papst habe Lähmungserscheinungen und Ohn-
machtsanfälle gehabt . Der Papst empfängt täglich Personen,
erledigt Kirchenangelegenheiten und macht mehrfach Spazier¬
gänge in den Gärten des Vatikans . Der „ Osservatore
Romano " bringt heute Abend ein analoges Dementi.

Frankreich.
Der mit der Untersuchung in der Angelegenheit

Picquarts beauftragte Untersuchungsrichter Fabre verhörte
am Freitag Nachmittag den General Gonse , den Oberst Henry
und den Archivar Gribelin . — Im Justizpalast verlautet
gerüchtweise , der Militärgouverneur von Paris habe bei
der Staatsanwaltschaft eine Beschwerde gegen den Unter¬
suchungsrichter Bertulus eingereicht , weil derselbe Esterhazy
dem Civil - und nicht dem Militärgericht überwiesen habe . —
Der Direktor des Untersuchungsgefängnisses erklärt kategorisch
die Meldung der Dreyfus feindlichen Blätter , wonach Picquart
nervöse Anfälle sowie Selbstmordabsichten gehabt habe,
für unbegründet. Picquart hat seine volle Ruhe bewahrt.
Der „ Temps " veröffentlicht das von dem Disziplinarrat der
Advokatenkammer gegen Leblois erlassene Suspen¬
dierungsdekret, aus dem hervorgeht , daß Leblois deshalb
suspendiert ist , weil er Picquart im Kriegsministerium
juristischen Rat erteilte , während der Advokat seinen Beruf
nur in seiner Kanzlei oder im Gerichtsgebäude ausüben dürfe.
Ferner wird Leblois zur Last gelegt , daß er die Briefe des
Generals Gonse an Picquart dritten Personen gezeigt und
Informationen über die Dreysus - Angelegenheit eingezogen
habe , ohne Advokat der Familie Dreyfus zu sein.

Schweiz.
Der Bundesrat genehmigte den von der Jura-

Simplonbahn vorgelegten Plan für den Simplon - Durch-
stich , sowie den Kostenvoranschlag und die hinsichtlich der
Ausgabe von Subventionsaktien revidierten Statuten der
Jura - Simplonbahn und erklärte , der Finanzausweis zur
Ausführung des Simplon -Unternehmens sei geleistet . Der
Bundesrat hat definitiv die Bundesgarantie für das von den
Cantonalbanken vermittelte Simplon -Anlehen im Betrage von
60 Millionen Francs übernommen und macht nunmehr von
diesen Beschlüssen der italienischen Regierung Mitteilung,
damit diese den Finanzausweis ebenfalls genehmige . Hierauf
werden in Bern die Urkunden zum schweizerisch -italienischen
Simplon - Vertrag ausgetauscht werden , worauf die Bau¬
bewilligung erteilt werden wird ; diese ist in den ersten Tagen
des August zu erwarten.

Ans dem Großhenoatnm.
Dir - !achdri:L unserer mit Loriewundeiizzsichen verleben-n Origin Llberichte
ist nur -n: geusuer Quellensngade gestatte:. Mitteilungen und Berich e

über lokale Vorkommnisse sin» der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg, 16 . Juli.
* Vom Hofe . Se . K. H. der Erbgroßherzog

traf gestern Nachmittag 3 Uhr zu Wagen von Rastede hier
ein , begab sich zunächst zur Dampfyacht „ Lensahn " und dann
ins Palais und kehrte gegen 5 Uhr nach Rastede zurück.

* Militärisches . Bei dem Oldenburgischen Infanterie-
Regiment Nr . 91 werden zum Kaiser -Manöver etwa 376
Reservisten eingezogen und zwar von den 1896 und 1897
zur Reserve beurlaubten Mannschaften . Desgleichen gelangen
auch eine Anzahl Offiziere und Unteroffiziere zur Einziehung.
Die Mannschaften werden ans die 12 Kompanien des Regi¬
ments verteilt , sodaß letzteres in der Stärke des hohen Etats
— etwa 150 Köpfe pro Kompanie — zum Manöver aus-
röcken kann . Den Mannschaften wird diese Uebung als erste
Reserve - Uebung angerechnet.

* Herr Leutnant Schloifer , ein geborener Vareler,
bat bekanntlich den Transport des Dampfers „ Hedwig von
Wißmann

" nach dem Tanganykasee übernommen . Der Dampfer
wurde Ende März , in eine große Zahl von Teilen zerlegt,
von Hamburg avgesandt . Wie nun mitgeteilt wird , werden
dem Weitertransport in Chinde an der Mündung des Sambesi
Schwierigkeiten bereitet . Zum Transport des Dampfers von
der Küste nach dem Tanganykasee sollte nämlich eine englisch-
ofrikanische Gesellschaft das erforderliche Trägerpersonal u . s. w.
stellen . Die Gesellschaft hat es aber vorgezogen , zunächst die
Beförderung eines für den Nhassasee bestimmten englischen
Dampfers in Angriff zu nehmen und ist deshalb nicht im
Stande , den Weitertransport des Dampfers „Hedwig von
Wißmann

" ausführen zu lassen . Leutnant Schloifer , der

Führer der Expedition , liegt jetzt nebst seiner von Deutschland
mitgenommenen Truppe einstweilen zur Unthätigkeit verurteilt
in Chinde.

ss . Die am Groffherzogl . Theater frei gewordene
Theaterkafsiersrstelle ist dem Registraturgehllfen Herrn
Onken , welcher bisher am Ministerium thätig war , über¬

tragen worden.
* Dem verstorbene « Gemeindevorsteher D . A.

Mnlker -Abbehausen widmet der „ Gem .
" folgenden Nach¬

ruf : „ Wir verlieren in ihm den Führer der freisinnigen
Volkspartei im 2 . oldenburgischen Wahlkreise . Seit langen

Jahren war er einer der eifrigsten Vorkämpfer der Bestrebungen
unserer Partei , unermüdlich war er für dieselbe mit Erfolg
thätig , und als es sich nach dem Tode des Herrn Amts-
tierarztes Bartels in Jever darum handelte , einen neuen
Vorsitzenden für den Centralausschuß unserer Partei zu
wählen , gab ihm die Oldenburger Centralausschußsitzung ihr
Vertrauen kund , indem sie ihn zum Vorsitzenden bestimmte.
Dieses Amt hat er mit unermüdlichem Eifer und großer That-
kraft geführt . Jetzt ist er dahin , ein alter , getreuer Kämpe
unserer guten Sache . Wir stehen trauernd an seinem Grabe.
Aber als ein teures Vermächtnis hat er uns den Kampf für
die Ideale , die er vertrat , hinterlassen , und wir werden diesen
Kampf in seinem Sinne fest und treu weitersühren .

" —
Der Broker „ Wejecb . " schreibt ferner : „ Müller besuchte die am
Donnerstag in Ovelgönne tagende Synode und legte in
längerer Ausführung seine Ansicht über die Beerdigung von
Selbstmördern und geistlichen Beistand bei diesen Beerdigungen
dar . Müller hielt es für eine vollständig falsche Auffassung
des Amtes eines Geistlichen , wenn dieser einem Selbstmörder
keine Grabrede widme , oder gar darauf dringe , daß die Leiche
in einem verborgenen Winkel deS Friedhofes bestattet werde,
oder auf andere Weise ein Verdammnis kund gebe , das nicht
nur den Verstorbenen , sondern auch dessen Angehörige trifft.
Die Ansicht Müllers wird weit und breit als richtig gehalten
und man hofft bestimmt aus Abhilfe . Nachdem ein Gegen¬
redner geantwortet hatte , und darauf Müller wieder sprach,
wurde er vom Schlage gerührt und war nach wenigen
Minuten eine Leiche . Die Teilnahme ist allgemein .

"
* Der Vorstand des Verbandes der Züchter des

Oldenb . eleg . schweren Kutschpferdes hielt am 13 d. Mts.
nachmittags eine Sitzung im Viktoria -Hotel zu Varel ab . Zu
dieser Sitzung waren auch die Herren Bürgermeister v . Thünen-
Varel , Rentner Koppen daselbst , Tierarzt Wiechmann daselbst,
vr . Gabler daselbst, Landwirt D . Ahting daselbst und Landwirt
E . Brumund -Büpprl geladen . Die Herren , die bekanntlich zu Mit¬
gliedern der Platzkomnnsfion für die diesjährigen in Varel abzuhaltenden
Leistungsprüfungen gewählt sind, waren bis auf die Herren
v Tbünen , Wiechmann und Or . Gabler erschienen, und wurde zunächst
über den Platz , auf dem die Prüfungen abgehalten werden sollen, ver¬
handelt . Vor Eintritt in die Tagesordnung hatte Herr Koppen
die Vorstandsmitglieder schon in zuvorkommendster Werse zu ver¬
schiedenen Plätzen , die sich eventuell zu genanntem Zweck eignen
würden , fahren lassen, und war den Vorstandsmitgliedern es daher
auch ermöglicht , mit über die Platzsrage beraten zu können. —
Man war einstimmig der Ansicht, daß der Pferdemarktshamm
an der Windalles der günstigste und passendste Platz sei , und wird
die Platzkommission die erforderlichen Schritte beim Stadtmagistrat,
der übrigens schon um Ueberlafsung eines Platzes vom Vor¬
stands des Verbandes angegangen worden ist , thun , damit
dieser Platz dem Verbände zur Verfügung gestellt wird . — Als
Tag , an dem die Prüfungen stattsinden sollen, wurde der 21 . August
bestimmt , und war man allgemein der Ansicht, daß bei dem großen
Interesse , welches dem ganzen Unternehmen allseitig entgegengebracht
wird , jedenfalls zahlreich; Nennungen einlaufen werden . Die Herren
von der Platzkommission werden , so meint die „Jade -Ztg ." , kein
leichtes Amt haben , um allen Fragen , die nun an sie herantreten,
gerecht zu werden , und wurde das Vorstandsmitglied Herr Ge¬
meindevorsteher Willen beauftragt , die nächste Sitzung der Platz - .
kommission anzuberaumen , sowie den Vorstand in allen ferneren
Sitzungen der Kommission ( und das werden nicht wenig sein) zu
vertreten . Die Platzkommission hat unter anderem für dis
Errichtung von Tribünen , Absperrung und Einfriedigung
des Platzes Sorge zu tragen ; außerdem werden unter
ihrer Aufsicht dis Planierungsarbeiten und das Abstecken der
Bahn vorgenommen werden . — Als Entree für Tribünen¬
platz wurde 1 Mk -, für Wagenplatz 3 Mk . und für Stehplatz 50
Pfg . in Aussicht genommen . Die Zuschauertribüne soll bis zu 300
Sitzplätze haben . Außerdem soll in der Mitte des Platzes ein
Podium für die Preisrichter errichtet werden ; ein zu errichtendes
Zelt wird als Beratungszimmer für dis Preisrichter . dienen , und
ferner wird ein Podium für die Musik , die während der Prüfungen
auf dem Platz konzertieren soll, errichtet werden . — Nachdem so
die Herren von der Platzkommission mehrere Stunden lang in der
liebenswürdigsten Weise an den Beratungen teil genommen hatten,
wurde ihnen vom Vorstande freudigster Dank für die Bereitwillig¬
keit, mit der sie sich dem ganzen Unternehmen zur Verfügung ge¬
stellt hatten , ausgesprochen , und der Vorstand setzte dann noch
längere Zeit seine Beratungen , die interne Angelegenheiten des
Verbandes betrafen , fort . Unter anderm wurde noch Herr Gerh.
Ahlhorn - Jader - Außendeich als Mitglied der Ordnerkommission
gewählt.

* „ Lieder und Klavierstücke " betitelt sich eine Sammlung
von Dichtungen und Kompositionen des früheren Lehrers Herrn
G . Th ei len zu Rastede , die vor kurzem im Selbstverläge er¬
schienen sind. Herr Theilsn hatte dis Ehre , vor einiger Zeit die
Lieder I . K. H . der Frau Erbgroßherzogin Vorspielen zu dürfen,
bei welcher Gelegenheit die hohe Frau ihm ihre Anerkennung für
seine Kompositionen nicht vorenthielt . Ueber die Schöpfungen
Theilens urteilt Herr Professor Brader in Jever wie folgt : „ Im
Selbstverlag des Lehrers a . D . Herrn G . Tyeilen in Rastede sind
kürzlich Musikalien unter dem Titel „Lieder und Klavierstücke"
erschienen. Dieselben gliedern sich in drei Teile : 1 . Lieder,
arrangiert für eine Singstimme mit Klavierbegleitung , 2 . leichte
Stücke für meine Schüler und 3 . Stimmungsbilder . Wie der
Name schon verrät , führt der zweite Teil sehr leicht spielbars und
melodische Weisen vor, paffend für angehende Klavierschüler , zur
Aufmunterung und Uebung dienend . Für geübtere , reifere Spieler
sind die Lieder und Stimmungsbilder berechnet ; selbige enthalten
teilweise originelle , ansprechende und recht melodiöse Piecen , die
sehr wohl musikalischen Genuß gewähren . Es möge uns gestattet
sein, einige Nummern , die uns besonders gefallen haben , namhaft
zu machen : 1 . Die Thräne , 2 . Treue Liebe, 3 . Ein schöner Stern,
4 . Feierabend , 5 . Gewonnen , 6 . Trauermarsch , 7 . Verloren u . a . m.
Das Heft , das nebenbei bemerkt , sich durch gutes Papier , guten
Druck und eine gefällige Ausstattung auszeichnet , ist 43 Seiten
stark und zum Preise von 2 Mk . 25 Pfg . durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen. Wir wollen daher nicht unterlassen , auf
dasselbe aufmerksam zu machen.

* Elsässer Verein . In der Versammlung vom 5.
Juli d . I . wurde von mehreren - hier wohnenden Elsaß-
Lothringern der Beschluß gefaßt , einen Verein zu gründen,
und zu diesem Zwecke findet am Sonntag , den 17 . d . M .,
abends 8 Uhr , beim Gastwirt Ahlers am äußeren Damm
abermals eine Versammlung statt , in welcher die Statuten

verlesen und neue Mitglieder ausgenommen werden sollen.
-n - Der „ Neue Bürger -Klub " machte am Donners¬

tag seinen diesjährigen Sommerausflug nach Varel . Kurz

vor 2 Uhr fuhr der Sonderzuq mit 10 vollbesetzten Wage»
mit Musik nach Varel ab . Mit Musik gings durch das

Städtchen nach dem Kaffeehause , wo die eigentliche Feier
sein sollte . Während ein Teil sich hier an Gesellschafts¬
spielen , Konzert und Tanz erfreute , gingen andere durch den

schönen Busch nach dem nahen Mühlenteiche und noch andere

gingen nach Lükens Restaurant und erfreuten sich in
dem schönen , wohlgepflegten Garten . Nur zu bald schlug
allen Teilnehmern die Abschiedsstunde . Mit Gesang , Hurras
und Musik ging

's wieder durch Varel nach dem Bahnhofe,
wo sich eine große Menge Zuschauer eingefunden hatte . Kurz
vor 11 Uhr dampfte die lustige Gesellschaft wieder ab , ihren
heimatlichen Gefilden entgegen . Mit Freuden wird sich gewiß
jeder Teilnehmer dieses frohen Tages noch lange erinnern.

* Eine recht ungemütliche Schlafstelle hatte sich
vorgestern Abend ein aus der Stadt heimkehrender Arbeiter

ausgesucht . Derselbe hatte sich, anscheinend in nicht ganz
nüchternem Zustande , am User eines mit Wasser
gefüllten Weggrabens im Stadtgebiet hingesetzt , um

zu ruhen , war hierbei aber eingeschlafen und hineinge¬
purzelt . Trotzdem er wohl allein hätte wieder heraus¬
kommen können , schrie er laut um Hilfe , welche ihm denn

such von Passanten baldigst gewährt wurde . Auf die Frage,
wie er da hineinkomme , meinte er : „ Ick wull mi blot en
bäten verpusten , un schleep d 'r bi in .

" Er mußte aber doch
von seinen Rettern auf den richtigen Weg gebracht werden,
denn er war auch „ verbiestert " .

* Einen recht bösen Fall that gestern Abend auf dem
Trottoir der Nadorsterstraße ein älterer Herr . Derselbe trat auf
eine weggeworsene Apfelsinenschale, rutschte aus , fiel rücklings zu
Boden und schlug mit dem Kopf auf das harte Pflaster.
Nachdem er von Passanten wieder hochgebracht worden war,
konnte er kaum wieder zur Besinnung kommen. Glücklicher¬
weise scheint er mit dem Schrecken und Schmerzen davon ge¬
kommen zu sein. Es wäre zu wünschen, daß das Publikum
selbst darauf achtete, und die Kinder von ihren Eltern dazu an¬
gehalten würden , niemals Fruchtreste , in erster Linie Schalen und
Obstkerne, auf die Trottoirs zu werfen . Die Zahl der dadurch
verursachten Unfälle ist eine so ungeheuer große , daß nicht genug
darauf hingewiesen werden kann , welche Gefahren achtlos weg¬
geworfene Obstteile für die Paffanten mit sich bringen können.

ch *

-o- Osternburg , 15 . Juli . Der hiesige Turnverein wird
sich am 9 . Deutschen Turnfeste in Hamburg verhältnismäßig recht
stark beteiligen . Der Verein ist daher in der Lage, eine
selbständige Riege zu stellen, welche am Pferd turnen wird;
auch werden sich einige von diesen Turnern am Wettturnen be¬
teiligen . Die Hinfahrt nach Hamburg erfolgt bis Bremen bereits
am Sonnabend , den 23 . Juli , woselbst die Freiübungen von allen
Turnern unseres Kreises, die sich daran beteiligen wollen, ^ noch
einmal wieder durchgeturnt werden . — Die Schüler der Schule
zu Drielaks machten heute mit ihren Lehrern einen Ausflug nach
Riitrum . — Zu der neu zu erbauenden Schule in Drielaker-
moor wurde heute der Grundstein gelegt . Der Bau ist gegen de»
20 . Oktober d . Js . fertigzustellen . Trotz der großen Schülerzahl,
welche dieser Schulacht überwiesen wird , wird dis Schule doch nur
zweiklassig gebaut , und soll erst in einigen Jahren «ine selbständige,
einklassige Schule zugebaut werden.

Dötlingen , 15 . Juli . Dem Vernehmen der „ Br . N ." nach
soll das Gur Moorbeck für 72,000 Mark verkauft
worden sein.

O Brake , 15 . Juli . Sein diesjähriges Sommerfest begeht
der Klippkanner Bürgerklub am Sonntag , den 17 . Juli , im „Alten
Schützenhofe " . Am Nachmittage finden dortselbs! die Kinder¬
belustigungen statt und am Abend der Ball . — Heute Morgen
wurde im Graben bei der Vereinigung eine weibliche Leiche ge¬
funden , welche aus Blumenthal stammt . Die Frau , welche heute
wegen Ebescheidung vor das Amtsgericht Elsfleth mußte , scheint
aus Furcht davor den Tod in dem Graben gesucht zu haben . Die
Leiche wurde nach der Leichenhalle des Amtsverbands -Krankenhauses
gebracht.

I -. Beckhausen » 15 . Juli . Seit Mittwoch voriger Woche
weilt HierselbstHerr Genzel mit seinem Kunst - und Figuren -Theater.
Er hat bereits 4 Vorstellungen im Saale des Herrn Kaß gegeben,
die ausnahmslos bei den vielen Zuschauern allgemeinen Beifall
fanden . Da Herr Genzel nur noch einige Vorstellungen geben und
uns dann verlassen wird , so ist es jedem zu empfehlen , dem Theater
einen Besuch abzustatten , da wirklich etwas Ueberraschendes geboten
wird . Die nächste Vorstellung findet Sonntag , den 17 . Juli , abends
8 V, Ubr , statt . Es wird „Preciosa " gegeben.

O . Altenesch , 15 . Juli . Vom Bürgerkasino in Lem¬
werder wird am Sonntag , den 17 . Juli , im Lokale des Herrn
Schiphorst - Lemwerder ein Sommersest veranstaltet . Nach dem
Gartenkonzert und den Kinderbelustigungen findet Ball statt.

öl . Stedingen , 15 . Juli . Morgen findet in Leverenz'
Hotel in Berne die ordentliche Generalversammlung des Vereins

zur Versicherung von Zuchtstuten im vormaligen Amt Berne

statt . Die Versammlung beginnt um 7 ^ Uhr abends.
* Löningen , 15 . Juli . Zu dem am Sonntag , den

17 . Juli , hier stattfindenden Bundesseste der Katholischen
Oldenburgischen Gesellenvereine werden bereits die um¬
fassendsten Vorkehrungen getroffen , und bei dem allgemeinen
Interesse , welches sich für die Bestrebungen dieser so segens¬
reich wirkenden Schöpfung des Gesellenvaters Kolping kund-
giebt , darf umsomehr aus recht zahlreichen Besuch aus allen
Schichten der Bevölkerung gerechnet werden , da nichts ver¬
säumt wird , um den Besuchern den Aufenthalt hier recht an¬
genehm zu gestalten . Das Programm ist so gestaltet , daß
Auswärtige , die mit den beiden ersten Morgenzügen hier
eintreffen , ihrer kirchlichen Pflicht genügen können , da das

letzte mit einer Festpredigt verbundene Hochamt erst um
11 Uhr beginnt . Um 10 '/i Uhr findet der Empfang der
auswärtigen Vereine , deren sich mehrere ongemeldet haben,
auf dem Bahnhof statt ; nach einer kurzenVersammlungimVereins-
hause beginnt der Abmarsch zur Kirche ; 12ViUhr findet Be¬
grüßung der Gäste im Vereinshause , I V, Uhr Festessen im Fest¬
zelte , 3 */r Uhr Josephs -Andacht , 4 V, Uhr Festmarsch durch de»
Ort , 5 Uhr großer Kommers im Festzelte , Festrede des hoch¬
würdigen Herrn Diözesanpräses Kochmeyer aus Münster,
alsdann Konzert und Gesangvorträge und bei eingetretener
Dunkelheit großes Feuerwerk statt . Der festgebende Verein hat
die Kapelle des 2 . Seebataillons in Wilhelmshapen engagiert,
und ist somit auch in dieser Hinsicht auf das beste gesorgt.
Abends 10 Uhr wird rin Sonderzug von hier nach Quaken¬
brück fahren.



^ Brake, 18. Juli. Bestem Abend hielt der hiesige
Verein der Geflügelfreunde von Brake und Umgegend
feine Monatsversammlungab, in welcher zunächst von den Abgeord¬
neten ein Bericht über die in Delmenhorst stattgefundene Dele-
oiertenversammlung abgestattet wurde . Sodann wurde beschlossen
am 26. und 27. November d . I . eine Lokal-Ausstellung von
Junggeflügel abzuhalten , in welcher nur Mitglieder des Vereins
ausstellen dürfen . Die Arrangierung der Ausstellung wurde einer
Kommission, bestehend aus den Herren Taddicken , Schomann,
Heyen, Rahmann und Volte übertragen . Mit der Ausstellung soll
eme Verlosung von Geflügel verbunden werden , und sollen Loft
s 50 Psg. zur Ausgabe gelangen . In den zwei Jahren seines Be¬
stehens hat der Verein eine so rege Thätigkeit entfaltet und für die
Einführung von gutem Nutzgeflügel so gesorgt , daß er sich nicht zu
scheuen braucht , eine solche Lokal- Ausstellung ins Werk zu setzen.
Er erwartet , daß durch dieselbe das Interests für die gemeinnützigen
Bestrebungen des Vereins in noch weitere Kreise getragen werde,
um dadurch noch mehr der Gesamtheit nützen zu können . — Beim
Holzabladenverunglückte gestern beim Holzschuppen der Arbeiter
Johann Heeren aus Boitwarden, indem ihm ein Stapel Holz auf
die Beine fiel und ihm eine derartige Verletzung beibrachte, daß
zum Arzt geschickt werden mußte . Die Untersuchung ergab , daß.
oas eine Bein gebrochen war, und mußte der Verletzte mittels
Wagens in seine Wohnung geschafft werden.

8 Wilhelmshaven , 16 . Juli . Durch den Bruch einer
Leiter fielen bei einem Neubau in Neuheppens vier Mauer¬
leute ab. Während zwei ziemlich gut wegkamen , sind bei
den andern beiden Abgestürzten die Verletzungen erheblicher.

Hamburg , 15 . Juli . Aus militärischen Kreisen ver¬
lautet , nach der „ B . H.

"
, gestern seien 33 , heute 110

Soldaten des in Altona garnisoniereiiden 31 . Infanterie¬
regimentsunter Vergistungsshmptomen erkrankt und
ins Lazarett befördert. Dieselben sollen Kartoffeln gegessen
haben , die anstatt mit Petersilie versehentlich mit Schilling
zubereitet waren. Eine amtliche Bekanntgabe ist bisher
nicht erfolgt. Alle verfügbaren Lazarettgehilfen der um-
lieqenden Garnisonen sind noch Altona befohlen.^ ^

Telegraphische Depeschen.
LDL. Altoua , 15 . Juli . Im 3. Bataillon des In¬

fanterie-Regiments erkrankten gestern nach dem Mittagessen
70 Soldaten , heute eine größere Anzahl, sodaß sich heute
Abend 165 Soldaten im Lazarett befinden. Die Ursache ist

bis jetzt nicht festgestellt . Das Befinden der Patienten ist
nicht besorgniserregend, allerdings besteht bei denselben hohes
Fieber. Ein Todesfall ist noch nicht eingetreten. Die
Untersuchung der Speisereste und des Auswurfs ist im
Gange. Die Soldaten, die viel gegessen haben, sind am
schwersten krank.

LDL . Madrid , 15. Juli . Die Bank von Spanien
eröffnete die Subskription für die Unterbringung der
Schatzobligationen. Gleich bei der Eröffnung wurden
52 Millionen gezeichnet.

LDL. Santiago , 15 . Juli . General Shafter hat
seinen Truppen gestaltet, ihre Verschanzungen zu verlassen,
das Eindringen in die Verteidigungswerke der Spanier jedoch
verboten. Den aus Santiago Geflüchteten wird die
Rückkehr zu Haus und Hof erlaubt werden.
Den Aufständischen gegenüber sind strenge Befehle zur Ver¬
hütung von Plündereien sowie zu jeder anderen Ausschreitung
erteilt worden. Andererseits sind Maßregeln zur Unter¬
drückung etwaiger Unruhen in der Stadt selbst getroffen.

LDL. Newyork, 15 . Juli . Ein per Kabel über
Santiago eingetroffenes Telegramm von gestern meldet,
Krankenträger vom Roten Kreuz sollen sogleich nach Santiago
hineingehen und, während die Spanier alles zum Aufbruch
vorbereiten, die Ausübung der Polizeigewalt in der Stadt
übernehmen. Die amerikanischen Truppen und die Kubaner
werden leine Marodeure in die Stadt hineinlassen. Die
Fort sowie die Geschütze sollen sofort von den Amerikanern
in Besitz genommen werden.

In der Bucht von Newyork sind mehrere der dort
versenktenMinen gesprengt worden. Jedoch bleibt das
Verbot für Schiffe, nach Sonnenuntergang in den Hafen
einzulaufen, in Kraft bis zum Erlaß einer neuen Verordnung.

LDL. Washington , 15. Juli . Nach Depeschen aus
Siboney sind , wie vom Kriegsdepartement erklärt wird,
unter den amerikanischen Truppen in den letzten 24 Stunden
nur 23 neue Erkrankungen an gelbem Fieber und
3 Todesfälle vorgekommen . Die Krankheit tritt, wie die
Depeschen melden , in milder Form auf.

Evangelischer Männer - und Jünglingsverein.
(Herberge zur Heimat.)

Sonntag , den 17 .
'

Juli , abends 8 Uhr : Versammlung.
Gäste willkommen.

s Wetterbericht
vom Freitag, den 15 . Juli:

Da fortdauernd Depressionen von Norden Hereinbrechen, so
dauert, obwohl der hohe Druck von Südwesten her sich ostwärts
ausgebreitet hat , das veränderliche , merst zu Regenfällen geneigte,
ziemlick kühle Wetter fort . Ein Aenderung des Wetters dürfte
zunächst noch nicht zu erwarten sein.

s Wettervoraussage
für Sonntag , den 17 . Juli:

Zeitweise heileres , vielfach wolkiges , ziemlich kühles , Windiges
Wetter mit etwas Regen.

Für Montag , den 18. Juli:
Wechselnd bewölktes, in der Temperatur wenig verändertes

Wetter mit etwas Regen.

Witterungsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz. Optiker.
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Märkte.
Bremen, 14. Juli. Marktbericht (des städtischen Schlacht-

bofes unter Mitwirkung der Vieh -Kommissivnsfirmen .) Heutiger
Auftrieb incl . des gestrigen Bestandes : 64 Rinder, 398 Sckwsine,
292 Kälber , 255 Schafe . Geschlachtet wurden : 40 Rinder,
372 Schweine , 282 Kälber , 217 Schafe . Lebend ausgeführt:
3 Rinder, 20 Schweine , 10 Kälber , 23 Schaft. Bestand : 21
Rinder, 5 Schweine , — Kälber , 15 Schafe . Bezahlt wurden für
50 lrZ Schlachtgewichtfür: Ochsen 57 - 67 Mk ., Quenen 56 bis
66 Mk ., Stiere 48— 59 Mk ., Kübe 50— 62 Mk . . Schweine 55 bis
63 Mk . , Kälber 55— 75 Mk , Schaft 50- 65 Mk . Unverkauft
blieben : 12 Rinder, 5 Schweine , — Kälber , 15 Schaft.

Köln , 14. Juli. Kleiner Viehmarkt . Austrieb 1129 Schweine.
Handel im wesentlichen nach Lebendgewicht mit 20 — 22 Proz. Tara:
u . vollfleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen 59 bis
60 Mk ., b. fleischige 55 — 57 Mk . . o. gering entwickelte 54— 55 M : .,
ä . Sauen und Eber 48—52 Mk . Bei flauem Geschäft voraus¬
sichtlich etwas Ueberstand.

Anzeigen.
Großes Lager

in nur besten

Mh-

mMnen,!
5Jahre Garant.,,
auch Teilzahl.,

alte in Tausch.

.4uLs. LZNUtti ,' Masch.-Eesch..
Achternstraße iS.H

Feinste

Reparatur¬
werkstätte

für alle Näh¬
maschinen.

Ueber 17 Jahrs
i . d . Fache thätig.

Liefere schnell
gut und billig.

, Rohr -.
/ Gllbel -Fcl-

genbrüchr /
«cÄf rc. billig . /

Sitzung
deSMagistrats, Stadtrats u. Gesamistadtrats

am Dienstag , den IS . Jnli d. I . ,
nachm . S Uhr,

im Rathallssaal.
Tagesordnung:

I . Gesamtstadtrat:
1 . Wahl von drei Vertrauensmännern für

die Bildung der Geschworenen- und
Schöffenliste.

H . Stadtrat:
L Anschluß der Kaserne IV in Donner-

-chwce an die Wasserleitung.
3 . Bebauungspläne.
4 - Ausdehnung des Statuts 22 auf das

Stadtgebiet.
II ! . Magistrat und Stadtrat:

5. Definitive Anstellung einer Lehrerin.
6 . Lehrergehalte.

Leklmiltmachlmg.
Nachdem am heutigen Tage gegen den

MusketierClemens Heinrich Hüninghake
der 11. Kompanie Oldmburgischen Infanterie-
Regiments Nr. 91 , geboren am 29 . Dezember
1872 zu Osterdamme, Amt Vechta. Tischler,
katholisch , die förmlichekriegsgerichtlicheUnter¬
suchung wegen Fahnenflucht io oontumaoiam
eingeleitet worden ist , wird der Angeschuldigte
hiermit ausgefordert, sich bei seinem Truppen¬
teil zu stellen , spätestens aber in dem aus

Sonnabend , den LS. Novbr . 18S8,
vormittags 11 Uhr,

im Milrtärgerichtslokal, Waterlooplatz Nr . 3,
GerichtszimmerNr. 1 , zu Hannover angejetzten
Termin zu erscheinen , widrigenfalls er für
fahnenflüchtig erklärt und zu einer Geldstrafe
von 150—3000 verurteilt werden wird.

König !. Gericht der IS . Division.

Verkauf eines Erbkrngs.
Eine gute Wirtschaft ( Erb-

krug ) mit großem Tanzfaal und
bedeutendem Bier- u. Schnaps-
Umsatz , in nächster Nähe der
Stadt belegen , habe ich in Auf¬
trag zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich an mich wenden.
Heinrich Wsftrug,

Geld- und Häuser - Makler,
_ Pierdemarktplatz 5.

Ztt pachten gesucht eine kleine gutgehende

Wirtschaft
auf dem Lande.

Offerten unter U . «38 an F . Büttners
A »noncen -Exp edition , Oldenburg i./Gr.
erbeten. _ —

Zu pachten gesucht zum 1 . Nov . d. I . eine
flottgeheude Wirtschaft.

Offerten unter k . 6. 90 an die Expedition
d. Bl. erbeten. _

Habe noch mehrereHäuser sehr preiswert
zu verkaufen (8—12,000 ^ il) , sowie mehrere
Ober- und Unterwohnungen zu vermieten auf
sofort und zu Nov.

Frau Kruse. Steinweg 4.
Zu verk . 1 4rädr . Handw. 25 Hotinasc . 6

Zu verkaufen ein grüner Papagei.
Burgstraße 3 , oben.

Rastede. Beabsichtige von meinem sog-
Hundertjück -Placken im Rastedermoor,
an 2 Wegen belegen , einzelne Teile aus
der Hand zu verkaufen.

Kauflustige wollen auf dem sog . Pimmen-
tvege am Sonnabend, den23 Julie ».,
nachm . 6 Uhr, anwesend sein , um zu unter-
bandeln. _ C . Hagendorff , Aukt.

Westerholtsfelde. Das Mähgras in
Buchholz' Brookwische wird amMitt¬
woch , den 27 . Juli , nachm . 4 Uhr, in
der Wische ansangend, in Abteilungen meist¬
bietend verkauft, wozu einladet

C . Hagendorff, Aukt.
Osternburg. Neuesaus

an der Carlstraste Hieselbst mit beliebigem
Antritt preiswert zu verkaufen.

A. Geerkett 'Schulstraße22.

Im Aufträge des irüheren Gastwirts I . B.
Rehling im Eversten ersuch- ich alle die¬
jenigen, welcheForderungen an Herrn
Rehling haben, mir bis zum 19. Juli d . I.
ihre spezifizierten Rechnungen einzusenden.
Etwaige Schuldner wollen binnen derselben
Frist Zahlung an mich leisten.

Oldenburg, 1898 , Juli 15.
_ Rechtsanwalt Ruhstrat.

Oldenburg. Nachdem ich zum provisori¬
schen Kurator über den Landmann Ferdinand
Thormahlen von hier bestellt worden bin,
ersuche ich hiermit alle diejenigen, welche von
genanntem Thormählen zu fordern haben
sollten, mir darüber sofort spezifizierteAufgabe
machen zu wollen. Diejenigen, welche dem¬
selben schulden , haben in nächster Zeit an mich
Zahlung zu leisten.

Edo Meiners , Auktionator.
Kaufe jedes Quantum

Erdbeeren,
Himbeeren,
Kirschen imd
Johamiisbeererr.

Zwischenahn. 1 . 8 . poppirM.
Zu verkaufen eme große eherne Veranda,

gut erhalten. Größe : 4 Mir. breit, 2Vr Mtr. I
tief. Näheres Alexanderstr . 44 . R

Blaue und rote Dachpfannen in vorzüg¬
licher Qualität liefere zu billigen Preisen.

H . Woltje.
Terrazzo - und Mofaik -Fustboden für

Fluren , Kuchen , Verandas ujw. , besser und
billiger wie Fliesen. Grauito - Treppen-
stufen . H . Woltje.

Fensterbänke und Treppenstufen m
Granit und Marmor.

_ H . Woltje.

ÄR -WMß
Zh Zu
W bedenteud herabgesetztenPreisen,verkauft
V garnierte u. ungarntcrte Me , Herren - >
E3u . Rnavrnhüte , sowie sämtliche Piitz- l^

artiket , Manien in reicher Auswahl, Q
leichte llntermyieuge. Röcke. Sommer - FH
Handschuhe, Badehosen , Badehauben . Zk
Handtücher waschechte Strümpfe undU

H-kSonnciischirme . W

Z fl-itr Zuii^ n , ^ Q
QQGGQOQ GOSWOTOV

Schwere , langjährige Krämpfe,
Fallsucht. Volle Heilung garantiert, sehr
billig, nur brieflich . Apoth . Franz Jekel,
Bresl au , Neudorfe rstr. 3._ _

Zu verkaufen 1 Tresen , billig.
Wilhelmstr. 5.

Ei » fast neues Kayser - Tourenrad
billig abzngeben . Staustr . V.

Tischler n. Maler!
Eine Partie bestenTischlerleim , welcher

irrtümlich nach hier gesandt ist , habe ich im
Aufträge des Absenders unter der Hand bei
einzelnen Säcken billig zu verkaufen.

Exprest -Kontor.
G . Gates.

sf. gerösteten Kaffee
pro Pfd. 1,00

empfehle als besonderskräftig.
Zu haben in den Verkaufsstellen und

Schüttingstraße 5.

.voflreferant.

Kottbsrci Kails
- LxpSÄLtiSM,

N » iNÄotrK , 8talitbau8brüoks 3.
Vvt'miilsIuuK von ^.llneixsll aller Art

2 ii stellSllllsiixsteL LeälllKiuixeu.

Ein Marschhof,
nahe Stadt u . Bahn , in Holstein, 172 Morg.
arrondiert , größtenteils Weiden und Wiesen,
besonders zur Viehzucht geeignet, ist mit voller
Ernte u. Inventar, als : 14 Pferde u. Fohlen,
50 Kühe und Jungvieh , für 95,000 mit
Vs Anzahlg. zu verkauf. Näh . W . Looff,
Hamburg -St . Pauli, Sophienstr . 5.

lob. Lisvsrs,
Haarschueide - u. Barbier - Salon.

Anfertigung sämtl. Haararbeiteu
- zum billigsten Preise. .. —

Briefmarken - Sammlungen,
sowie einzelne bessere Marken.

Münzen und Medaillen sucht zu kaufen
A . Tänjes , 3 . Ehnernstraße 21.

unö !>ungen!6iä6n.
L ^ mxtoms: Atsrmrot . — Das Limen , ist von

liördarsm , xtsitonäsin unä sdiruirrsuäsm 6s-
räusol » dsZIsitst . — LsftiZsr , .nnrsZollnüssiAsr
LsrWdilaZ , verbunden mit starkem tUiAZt-
Askülil. — Lolivvuclisr knlssoblaz . — In der
LsZsl kalts Längs unä Hisss . — Lüsten,
äer oft 2urn ürprsobsn rsftt . — Lusrvurö
2 g,1ien LoNlsiines . — NauLslöaftsr Lsdlal . —
LoNlsolfts Veräs -nunA.

Vki^elilsimung tlen t.ungs.
LsdanälunK Ourcli äen Linpiriker Lrnst

Krot sei » in er , Küt «sel»enkro »1« , Lirnil-
stvK 112. — 4uc1i der liousin ^Itsr äes
ftftisntsn ZünstiZgr ürlolZ . iluftulirlieus
IisläsnsössolirsidunA ist sinriusenäeu.

t-Lborstorium für okem . Mikroskop,
vrinuntsrsuokuns.

IKüZNd.
Bureau - Beamter in ges. Stellung , Mitte

20er Jahre, wünscht mit Häusl. Dame in
näheres Verhältnis zu treten . Etwas Ver¬
mögen erwünscht . Gefl. Offerten unter HP. 0.
an d . Exped. d . Bl. erbeten. StrengsteVer¬
schwiegenheit zuges . und verlangt.



Wiesenlaud - Verpachtaug.
Edewecht . Der Hausmann I . D . zu

Jeddeloh zu Jeddeloh I läßt cm
Donnerstag, den 28 . Juli d. Z.,

nachm . S Uhr anfgd .,
seine zu Jeddeloh II belegemn Wiese « :

„Groffenort, " „Oben der Barg-
wiese " und „Große Buchte"

öffentlich meistbietend pfandweise auf mehrere
Lahre verpachten.

Pachtliebhaber wollen in sich Bley ' s Wirts¬
hause zu Jeddeloh II versammeln.

Kr . LüerS.
Rastede . Gutsbesitzer

'
Funch auf Gut

Loy läßt sein

Gasthaus M Loyevberg
nebst Tanzsaal, einer neuen Bergscheune mit
Stallräumen , Kegelhaus und Bahn, einem
schönen Lust - u. Gemüsegarten , Acker- u. Grün¬
ländereien , groß 4,6700 da — 56 Scheffels.,
nochmals am

Dienstag , den S « . Juli er .,
nachm . 4 Uhr,

in diesem Gasthause zum öffentlichen Ver¬
kauf , nur Antritt zum 1 . November 1898,
ausbieten, und wird bei annehmbarem Gebote
der Zuschlag erteilt.

Kauflustige ladet «in
C . Hagendorff , Auktionator.

Rastede . A . zur Horst auf Groß,
feldhus läßt am

Donnerstag , den 21 . Juli,
nachm . 4 Nhr ans . :

40 Scheffels . Mähgras,
30 Scheffels . Roggen un-
20 Scheffels . Hafer

in Abteilungen öffentlich auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu einladet
_

Uebernehme ganze Bauten , sowie
einzelne Zimmer zum Tapezieren.

I . Rust , Grünestr. 13b.
Suche 3—4 Herren zur Teilnahme a . e. j. g.

bürgerl. MittagStisch . Jakobistr . 4 a.
S Mark Belohnung zahle ich dem , der

mir den Thäter, der über mich das Gerücht
verbreitete , so angiebt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann.

Ostemburg. Frieda Dora Luschen.

MM ' LlILVMSIll
Wegen DE " Spezialisierung "MG meines Geschäfts

sollen meine reichhaltigen Wareuläger

DGU vollständig "MG
ausverkauft werden.

Der beginnt mit dem heutigen
Tage.

Um möglichst rasch zu räumen, sind die Preise

ganz enorm billig
gestellt, teils— so bis « v*

Oldenburger
Schützen- ^ erern.

> Zum Ausmarsch nach dem Fesivlatz ver.
4 sammeln sich die Mitglieder mittags 12Uhr

im „Neuen Hause " .
Anzug: Uniform mit Waffe.

Der Hauptamt « .

Kaihausermoor
Pfeifenklub Bokldampf.

Sountag , den 24 . Juli:

bei Peter Kayfer.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorstan » .

Wohnungen.
Cversten . Zu verm . 1 Overwohnung

in der Nähe des Holzes. Hauptstr . 135.
Zu verm . p. Aug. 1 kü Wohn., 3 Räume,

Küche usw . Näheres Katharinenstraße 15.

Vakanzen und Stellengesuche.
KrügerS Berm -Jnstitut . Mottenstr. 21.

sucht j. Mädch. f. feine landwirtschaftl. Haus¬
haltungen, ichl . u. schl. u. geg . Sal . , bessere
Hausmädch., Mädch. u. Knechte f. Landwirtsch.
f. hier u. ausw.» Kellnerlehrlinge, j . Mädch. z.
Kochen erlernen a. gl. u. Nov ., sucht Stellung
s. beff . Hausmädch., HauSH ., Köchinnen , Stunden¬
frauen u. Mädch., Kleinknechte u. Hausdiener
a. gl. u. Nov.

Krankheitshalber auf sofort ein kräftiges,
gutempfohlenes HanSmädche » , nicht unter
25 Jahren, bei hohem Lohn . Off. sind unter
A . 6 . 2VV an die Ann -Exped . von Her « .
Wutter , Breme » , zu richten.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Nadorst . Entlaufe « «in großer gelber
Hund , auf den Namen „ Flick " hörend . Dem
Wiederbringer eine Belohnung. Joh . Krehe

Kanarienvogel e
lohnung abzugeben

e« . Gegen Be-
Georgstr . 101.

Gefunden 1 fchw. Perlkrage « .
Abzuholen CloppenburgerChaussee 73.

Vereins - und Bergnügnngs-
Anzeigen.

LvSrsI « « .
2ur fpökiieken ^ ivllsrkunft.

Wegen einer Veränderung findet Sonn¬
tag, den 17 . Juli , das Tanzvergnügen
nicht statt.

* **
K „2um roten liauas .

"
M Sonntag , de» 17. Juli:
§ Kleinep Lall.
*
*
SA * * * * * « * » * * * -

unter dem bisherigen Preis.
Folgende Artikel werden ganz aufgegebeu und zu jedem

nur annehmbaren Preise Verkauft.

Liiuferstoffe, Teppiche «. Tischdecken,
Seidenstoffe , Spitzen , Posamenten

Md Besätze mit AE " 6v "
f, Rabatt.

Regenmäntel , Jacketts,
Abendmäntel , Kragen und Kindemäutel

teils für des bisherigen Preises.
1 Posten Seidenstoffe und Besätze,

früher Meter 2,50 bis 3,50 Mk., jetzt Meter E " 75 Pfg . - MD

1 großer Posten Kleiderstoffe,
für den Ausverkauf zusammengestellt , jetzt 43 und Pfg.

ca. 5000 Air. schwere Elsässer Hemdentnche
jetzt Meter 18, 20, 25 , 30 und 35 Pfg.

1 Posten prima Bett -Satin für Bezüge»
früher Meter 60 und 65 Pfg . » jetzt Meter 35 Pfg . u. 4V Pfg.

1 Posten waschechte Baumwollstoffe
für Kleider und Schürzen , Meter 35 Pfg . und 45 Pfg.

MsssM » »HV« L1lVLII « UL <LallN688v !> ,
AM " Meter 15 Pfg . ,

- Mtz Elle 8V, Pfg.
k « 8it« « M8 « M « »

ganz besonders billig.

, Vieleiieli.
Langestr . 49 .

Tanz - und Anstan ds -Kursus
— - - in Hl «» . - —

Den geehrten Herrschaften von Ofen und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß
am Dienstag , den IS . Juli , im Saale des Herrn Diekmann ein Kursus für Kinder
beginnt . Liste liegt daselbst aus.

Frau I. IL»» » ««, Tanüehrerin,
' Oldenburg , Ofenerstr . 38.

Teer Md Carbolmeum.
Llrdonn. Lmil lllövep.

Roh -Kaffee von 65 H bis 1,20
Gebr . dito von 85 ^ bis 1,60

sämtliche Sorten , garantiert reinschmeckend,
empfiehlt

Ltrkopn . Lmi ! lllövep.
i

Söhne angesehener Eltern,
f die aus Neigung oder Gesundheitsrücksichten
den Gärtnerberuf wählen sollen resp. er¬
griffen haben , finden unter günstigen Be¬
dingungen Aufnahme und sorgfältige Aus¬
bildung an der bestens empfohlenen und
stärkst besuchten

Gärtner - Lehranstalt Koeftritz
f (Leipzig-Gera ) . Auskunft die Direktion.

Vvpvin füp KMgvlruvkt
unä Vogslaekulr.

Versammlung am Montag, den 18 . Juli,
abends 8 */, Uhr , in der „ Union" .

Der Vorstand.

Tivoli -Theater
Bremen.

Sonntag , 17 . Juli : „ Mein Leopold".
Montag, 18 . Juli : „Die Fledermaus".
Dienstag, 19. Juli : „Benefiz für Fräulein

Amalie Bellini : „Der Zigeunerbaron " .
Mittwoch, 20 . Juli : Jubiläums-Vorstellung,

zum SS . Male : „Die Geisha ".
Donnerstag, 21 . Juli : „ Waldmeister ".
Freitag, 22 . Juli : „ Im Fegefeuer ".
Sonnabend, 23 . Juli : Benefiz für Herr»

Kapellmeister Findeisen , zum 1 . Male : „Spott-
Vogel ".

Edewecht . Am 18 . d. Mts . feiern Herr
Schlächtermeister Friedrich Blenderman»
und Frau ihre Silber -Hochzeit . Seine
Kollegenwerden erscheinen . Wurst un Schinken
hett he genog ünnern Balken hangen, un de
nötigen Gedränke kann he woll van Schröder
Halen.

Dauksaauua.
Oldenburg , 1898 Juli 15 . Für di«

vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer Mutter, Schwieger-, Groß-
und Urgroßmutter sagen wir alle« hiermit
unseren innigsten Dank.

Familie F . Taddicke « .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode unserer lieben Schwester , Frau
Witwe Geese , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Geschwister v . d. Hamm.

Familien -Nachrichten.
Berlobnugs -Anzrige.

Manna Lokmilll
Mann Velken

Verlobte.
Bürgerfelde. 17 . Juli 1898 . Nadorst.

Geburts -Anzeige.
Eversten , 15 . Juli . Durch die glückliche

Geburt eines kräftigen Junge « wurden
hocherfreut JohS . Tchlichtiug n - Frau,

Minna geb . Hageunrnn.
Todes -ÄNzeigeu.

Osteruburg , 15. Juli . (Statt Ansage .)
Heute Abend 7 Uhr starb nach langem, mit Ge¬
duld ertragenem Lewenunser guterVater, Groß¬
vater u. Urgroßvater, der ProprietärDiedrich
Kuhlmanu im 79 . Lebensjahre.

Die tiefbetrübten Kinder.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

19 . Juli , nachm. 2Vi Uhr, vom Sterbehause,
Langenweg 19 , aus auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinn « deS
Verstorbenen . _

Oldenburg , 14. Juli . Heute entschlief an
Altersschwäche zu Delmenhorst unser lieber
Vater, Schwieger- und Großvater, der frühere
Fuhrwerksbrsitzer B . Tobben in seinem 71.
Lebensjahre . Die trauernden Angehörigen.

Beerdigung findet Dienstag, den 19. d. M .,
morgens 9 */» Uhr, statt.

Hanfhaufe », den 15 . Juli . Heute Nach-
mittag 5 Uhr starb nach kurzer, heftiger Krank¬
heit und nach kaum 2jähriger glücklicher Ehe,
in seinem 29 . Lebensjahre mein lieber Mann
und meines Kindes treusorgender Vater, der
Schlengrnarbeiter

Friedrich Höpken.
Teilnehmeno driugc dieses zur Anzeige

Die trauernde Witwe
Helene Höpken geb. Gebken,

auch namens der übrigen Angehörigen.
VerantwortlicherRedakteur : Wilhelm Ehlers , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf m Oldenburg.
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über lotale Lorrommnifie find der Redaktion stets wivtommsn^
Oldenburg , 16 . Juli.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)N. Berne , 15: Juli . Zur gestrigen Notiz, betreffend
daS Wesermarsch- Rennen , bemerken wir berichtigend, daß
der Einsatz für das zweispännigeKonkurrenzfahrennicht 7
sondern 10 ^ beträgt . — Während am Renntage in Leverenz'
Hotel und Schnitts Gasthof Bälle abgehalten werden, wird
in Rabes Hotel eine Sängergesellschast konzertieren . — In
diesen Tagen wurden hier die ersten Bickbeeren angeboten.
Das Liter kostete 20 Pfg.

O . Holle, 15. Juli . In dem heutigen, bei Herrn Janßen-
Oberhausen abgehaltenen Verkauf wurden für das Hornvieh
recht hohe Preise erzielt. Der außerordentlich gute Graswuchs
wird nicht ohne Einfluß auf die Preissteigerung gewesen sein.
Mancher kann - bei solchem Graswuchs noch ein oder zwei
Stück Hornvieh mehr in Grasung nehmen.

Rüstersiel , 15. Juli. Einem hiesiger EinwohnerF. am
Hafen wurde von einem Mäher, welcher am Deiche mähte , ein
Rebhuhnlager von 14 Eiern gebracht . F. legte diese Eier einer
seiner feststtzenden Gluckhennen unter: Nach Verlauf von einigen
Wochen hatte derselbe die große Freude , daß 14 Rebhühnerküchlein
den Eiern entschlüpften .- Diese werden von der Stiefmutter
treu gepflegt.

tz Neuende, '16 . Juli . Herr Seminarlehrer und Kreis¬
schulinspektor Lükön aus Oldenburg inspizierte in der letzten
Hälfte dieser Woche die hiesige Massige Schule.

8 Bant , 16 . Juli . In der Versammlung des Vereins
der Gastwirte von Bant, Heppens und Neuende erstattete
Herr Kruse über , den 25 . Gastwirtetag in Berlin , woran er
teilnahm, Bericht. Auf demselben Gastwirtetag ist der Antrag .des
Vereins Bant, wonach das Herzogtum Oldenburg für eine
selbständigeZone erklärt wurde, einstimmigangenommen, und
beschloß die gestrige Versammlung, den Hauptsitz der Zone
nach Oldtnbtzrg zu legen. Am 25 . d . M. will der Verein
einen Ausflug nach Sande und Schloß Gödens unternehmen.
Der Kassierer, Herr Flacke , welcher sein Amt niederlegen'
wollte, nahm dasselbe auf allseitigen Wunsch wieder an.

O Zwischenahn, 14 . Juli . In unserer Gemeinde
wird der Hopsenbau sehr verdrängt durch den vermehrten
Anbau von Hülsenfrüchten für die Konservenfabrik. In der
ganzen Gemeinde Edewecht, im südlichen Teile der Gemeinde
Zwischenahn , in der Schulacht Gristede und anderen Bezirken
des Ammerlandes hat man den Hopfenbau ganz eingestellt.
Die Ursache ist vornehmlich in den geringen Preisen zu suchen,
diein den letzten Jahren, seit 1893 , gezahlt wurden. Etwas
besser, wenigstens für ausgesuchte Ware , waren die Preise
des Vorjahres , und es . will wohl scheinen , als wenn sich das
noch etwas bessern wird. Einzelne Hopfengärten sieht man
noch in den Bauerfchaften Rostrup , Ohrwege, Aschhausen,
Kaihaüsen usiv . Nennenswerten Hopfenbau findet man nur
noch in den beiden Bauerfchaften nördlich vom See, Elmen¬
dorf und Helle. Hier erfährt der Hopfen auch die durch¬
aus erforderliche sorgsame Behandlung , welche einen großen
Einfluß auf den Kaufwert ausübt . Infolge des
anhaltend kühlen und feuchten Wetters sind die Hopfen
pflanzen etwas , in der Entwickelung zurückgeblieben.
Andererseits sind sie aber vollständig frei von Ungeziefer.
Da die Pflanzen im allgemeinen kräftig stehen , und die
Blütezeit noch nicht begonnen hat, so können sie , falls das
Wetter ruhiger und sonniger wird, immerhin noch sehr viel
nachholen, und eine gute Mittelernte ist nicht ausgeschlossen.
Bislang sind allerdings auch in den süddeutschen Und
österreichischen Hopfengebieten infolge des ebenso ungünstige«
Wetters die Ernteäussichten nicht die günstigsten.

Rüstersiel , 15 . Juli. Die im vorigen Jahre erbaute
schöne Besitzung des Herrn G - Kkeihaucr wurde von Herrn

- G . Ludewigs zu Kniphausersiel zum 1 . August d . I . für die
- Summe von 9000 Mk . käuflich erworben . — Ein recht betrübender
s Unglücksfall hat sich hier zugetragen . Der Sohn des Wall-
, Meisters Herrn Kupke zu Mariens«! geriet mir der rechten Hand in
j eine Abrichtmaschine einer Sägemühle, wobei derselbe 4 Finger

verlor . Der Bedauernswerte mußte sich sofort nach Wilhelms¬
haven in ärztliche Behandlungbegeben,

i t'
. Varel, 15. Juli. In gestriger Generalversammlung des

Schützenvereins wurde beschlossen, am24. d . M . einen Ausflug per
Wagen über Altjührden , Erünsnkampnach Wittenhainb. Westerstede
und zurück über Neuenburg , Urwald und Bockhorn zu machen . —
Der Neue Bürger - Klub aus Oldenburg stattete gestern
Nachmittag per Extrazug unserem herrlicher. Wald und Kaffeebaus
einen Besuch ab . An dem Ausflug nahmen etwa 500 Per¬
sonen teil.

Butjadingen das regste Interesse für die gemeinnützige
Thätigkeit des Vereins bekunden . In den verschiedenen
Landesteilen thun sich einzelne Gemeinden rühmlich hervor»
während man andere in dem dem Bericht angefügten Mit¬
gliederverzeichnis nur sehr schwach oder garnicht vertreten
findet.

Wilhelmshaven, 15 . Juli . Als erster Vorläuferdes dem¬
nächst hier eintreffenden ersten Geschwader - Chefs , Vize - Admirals
Tboinsen , ist heute Nachmittag der Aviso „Pfeil" hier angekommen
und in den neuen Hafen eingelaufen . Der Aviso wird Kohlen und
Post übernehmen und bis nächsten Dienstag hier verbleiben . —
Heute Nachmittag kamen auf dem hiesigen Babnhof in 4 Wagen
900 Stück Brieftauben an, welche aus den Küsienorten bis nach
Schleswig bin hierher gesandt worden sind. — Das auf der Heim¬
reise von Afrika in England eingetroffene Panzerschiff 3 . Klasse
„Oldenburg " wird im Laufe der nächsten Woche hierher zurückkehren.

zirken und die Beiträge giebt folgende Zusammenstellung
Auskunft:

Zahl Beiträge
der Mit- «nmalige jährliche
glieder Mk. Mk.

Stadt Oldenburg . ? . . 235 400 858
Amt Oldenburg . . . . 103 100 156
Amt Westerstede . . . . 135 100 257,50
Stadt Varel. . . . . . 151 800 504
Amt Varel . . . . . . 100 ZOO 202
Stadt Jever . . . . . . 63 100 201,50
Amt Jever . . . . . . 107 100 180
Amt Butjadingen . . . . 257 100 686
Amt Braks . . . . . . 115 100 180 .
Amt Elsfleth . . . . . . 192 — 332
Amt Delmenhorst . . . 35 3150 454
Amt Wildeshausen . . . 28 — 91
Amt Vechta. . . . . . 240 — 453
Amt Cloppenburg . . . . 96 — 1U1
Amt Friesoythe . . . . 18 — 25
Außerhalb des Herzogtums 9 1000 48

Summa 1886 5250 47 43
* Olderiburg , 16. Juli.

Der Oldenburger Volksheilstättenverein giebt soeben seinen
erste « Jahresbericht heraus , der nach einer eingehenderenDar¬
stellung der Gründung und weiteren Entwickelung des Ver¬
eins und der von ihm angestrcbten Ziele in seinen Anlagen
dieMtatuten des Vereins , die für die Vertrauensmänner ent¬
worfenen Nachrichten, deren Beachtung jedem empfohlen wird,
der sich an den Arbeiten des Vereins beteiligen will, eine
Belehrung über die ersten Anzeichen der Schwindsucht, ein
vollständiges Mitgliederverzeichnis und eine Zusammenstellung
her Beiträge und sonstigen Zuwendungen bringt. Der Kosten
wegen muß der Verein von einer Uebersendung des Berichts
an seine sämtlichen Mitglieder absehen . Wir glauben daher
unsere Leser mit dem wesentlichen Inhalt des Berichts be¬
kannt machen zu sollen und hoffen, dadurch ebenso zur Ge¬
winnung .neuer Mitglieder als zur rechtzeitigen Zuführung
Hilfsbedürftiger Lungenkranker beitragen zn können . Indem
wir uns Vorbehalten, aus dem reichen Material demnächst
noch weitere Mittelungen zu bringen, geben wir für heute
zunächst folgende Uebersicht:

Der am 26 . August 1896 gegründete Verein zählt jetzt
etwa 1880 , Mitglieder , welche neben 5250 einmaliger
Beiträge 4743 ^ Jahresbeiträge zahlen. Außerdem flössen
dem Verein 2277 .90 ^ besondere Zuwendungen zu. Einer
Gesamteinnahme von 13,991 .53 steht eine Ausgabe von

s 2847 .25 ^ gegenüber, darunter 2529 .04 ^ Verpflegungs-
! kosten für die in auswärtige Heilstätten geschickten Kranken,
z Der Bermögensbestand betrug am Jahresschluß 11,144 .30
z Außerdem waren 13,000 als Beitrag zu den Kosten der
; Errichtung einer Heilstätte zugesichert.
» Neben dem Vorstande sind 81 Vertrauensmänner in
s den verschiedenen Teilen des Landes für die Zwecke des
« Vereins und im Interesse der hilfsbedürftigen Lungenkranken

thätig , Nur in den Aemtern Jever , Brake und Delmenhorst
bestehen noch größere Lücken in der Organisation . In diesen
Aemtern sowie in den Amtsbezirken Oldenburg, Cloppenburg
Und Friesoythe scheint der Verein überhaupt noch nicht so
viel Boden gewonnen zu haben, wie in den übrigen Teilen
d die Stadt Varel und das Am t

Unter den einmaligen Zuwendungen finden wir u. a. den
Konsumverein Oldenburg mit 100 Mk . , Oldenburgische Spar - und
Leihbank, Oldenburg mit 200 Mk . , N. N. in Brake mit 100 Mk .,
Schwarting, Lehrer a . D ., Oldenburg , Erben mit 200 Mk ., von
einem alten Oldenburger mit 1000 Alk., Barone L. und Or. W.
v . Erlanger, Frankfurt a . M ., mit 200 Mk . verzeichnet, außerdem
zahlreiche Gemeinden des Herzogtums , aus denen dem Vereine
Gaben in Höhe von 1 bis 95 Mk . zuflofsen.

Die deichen Zuwendungen, durch welche andere Vereine
in kürzester Zeit in den Besitz der Mittel zur Errichtung einer
eigenen Heilstätte gesetzt wurden, fehlen dem Verein bis jetzt
noch , werden aber hoffentlich nicht dauernd ausbleiben. Aller¬
dings fehlen im Lande die großen Vermögen und Einkommen,
wie man - sie anderwärts kennt , und es muß daher die
Sammlung vieler kleinen Gaben das ersetze», was sonst eine
große schafft . Eine Durchsicht des Mitgliederverzeichnisses
zeigt aber, daß recht viele, die zu den Wohlhabenden gehören,
noch fehlen oder schon mit recht bescheidenen Beiträgen die
Bestrebungen des Vereins genügend zu fördern glauben.
Die Vertrauensmänner und andere, welche es sich zur löblichen
Aufgabe setzen, den Verein auch über die Zahlung des
Beitrags hinaus wirksam zu unterstützen» haben also noch
reichlich Arbeit vor sich. Um ihnen diese zu erleichtern»
wollen wir nicht verfehlen, hier ausdrücklich darauf hinzu¬
weisen , daß eine nachhaltige und wirksame Bekämpfung der
Schwindsucht allerdings die Aufbringung großer Mittel
erfordert und nur zu erreichen ist, wenn die gesamte Bevölkerung
nach Kräften beiträgt.

Man wollte die weiteste Ausbreitung des Vereins auch
in den weniger bemittelten Kreisen ermöglichen und hat des¬
halb einen Jahresbeitrag bis herab auf 1 noch zugelassen,
während andere Heilstättenvereine den Mindestbeittag in der
Regel auf 5 ^ festgesetzt haben. Letzterer Satz sollte auch
hier für die Wohlhabenderen die Untergrenze bilden, über
welche diejenigen hinausgehen möchten, denen ihre Verhältnisse
einen etwas reichlicheren Aufwand für gute Zwecke gestatten.

Noch eins soll nicht unerwähnt bleiben. Gewiß würde
den meisten die Erwägung genügen, daß sie durch die dem
Verein zugewendeten Beiträge so manchem Kranken die Ge¬
sundheit und Arbeitsfähigkeit wieder verschaffen helfen, und

>angerooge.
Plaudereien von Georg Ruseler.

sRachdruck verboten .) .
Zu meiner Schande muß ich gestehen, daß ich nicht dis geringste

Absicht hatte , Wangerooge zu besuchen, Wangerooge , dies einzige
Meeresjuwel , das wir Oldenburger besitzen — und ich bin doch
hingekommrn » sozusagen „auf Diäten", wie Unkel Bräsig nach
Berlin. Es rächt sich immer , wenn ei» Mensch gutmütig ist, und
ich war gutmütig. Drei gute Freunde hatten dis Absicht, auf ge¬
nanntem Eiland zu baden , reine Thoren wie Parzival ! Denn
was hat ein Mensch nötig in dieser Jahre - zeit, in diesem grün
angestrichenen Winter, ins Bad zu reisen, da der Himmel uns doch
jeden Tag Freidouchen giebt , wenn wir nur so klug sind» ohne
Regenschirm auszugehen . Und wir hatten keinen Regenschirm , alle
vier nicht, dieweil wir auf schnellem Rade morgens früh Oldenburg
verließen . Es tröpfelte ganz munter, aber — was man nicht erwarten
konnte nach Falbs Wetterdrohungen— der Regen hörte wieder auf.
Aus diesem unzeitgemäßen Verhalten des Himmels drehten die
Genoffen ein Argument, um mich zu bewegen , mit nach Wangerooge
zu gehen. Zwar lockte es mich einigermaßen , das größte Wunder
dieses Sommers zu beobachten , ein Bad ohne feuchte Niederschläge,
aber ich blieb fest. Aus reiner Freundschaft wollte ich bis Carolinen¬
siel mitfahren , um ihnen bei dem steifen Nordwinde als unermüd¬
licher Schrittmacher zu dienen ; dann gedachte ich aber flugs heim¬
zukehre«, um noch vor Abend die heimische Behausung zu erreichen.
Was aber thun die Truggewohnten? Sie telegraphieren heimwärts,
ich käme nicht zurück, da ich mich entschlossen hätte , für dis
„Nachrichten" einige Plaudereien über Wangerooge zu bringen.
Natürlich eröffnen sie mir's alsbald frohlockend und zeigen mir
nun drei verschiedene Wege . Soll ich den Telegraphen Lügen
strafen ? Warum nicht, er ist falsche Depeschen jetzt sehr gewohnt.
Aber nein , ich mag kein Genosse der Spanier und Amerikaner sei«.

Oder ich könnte nach Mephistos Rezept „Bezeugt nur, ohne viel »
zu wissen" meinen Artikel in aller Gemütlichkeit in 8
Carolinensiel schreiben, und doch dürfte kein Mensch be- «
Haupte», daß ich die Insel nicht gesehen hätte . Aber
ich liebe es nicht, allzusehr nach berühmten Mustern zu handeln.
So fuhr ich denn getreulich mit den andern auf dem „Nordfries¬
land" hinüber . — Zwar ist das Meer stets eine besonders Augen¬
weide, aber für den Kleinsten unter uns war's etwas ganz
Besonderes , eine wirklich feine Nummer; denn er hatte Gott Aegirs
Reich noch nie gesehen. Selbstverständlich rief er begeistert:
„Thalatta, Thalatta !" und schwur, das wäre ein noch schönerer
Anblick, als ihn dis prachtvollen Ochsen Ostfrieslandsbieten könnten,
die er auf dem Lande mit Kennerblicken bewundert hatte. So
leuchteten ihm seine Augen vor Vergnügen , als wäre er Ober¬
wellendirektor der Nordsee geworden.

* »* -
Es giebt nichts Schlimmeres als ungerechte Menschen . Ihre

Nächsten mögen thun oder lassen, was sie wollen , immer ist's ver¬
kehrt, und immer hättensie's anders machen müssen . Auch in unserm
Lande giebts solche , leider ! sehr viel giebt 's sogar davon . Ein
beliebtes Zielobjekt für sie ist unsere Eisenbahn , und alle Augen¬
blick haben sie ihrer Leitung etwas am Zeuge zu flicken. Solchen
Menschen muß man entgegentreten . Ich bewundere , schon vom
ästhetischen Standpunkt aus, die Kühnheit und die Energie, mit
der man bei uns eine Bahn durch schwimmendes Moor gebaut
hat, und bewundere noch mehr , daß sie auch wirklich hält. Wer
aber «inen Hymnus auf unsere Eiseflbahnverwaltung anstimmen
möchte,, dem rate ich, diese Plaudereien nicht zu lesen, sondern
ebenso unwissend wie ich den Dampfer„Nordfriesland" zu besteigen.
Aus den Fluten des Wattenmeeres tauchen allmählich die Umriffe
der Insel auf. Aber der Südstrand ist flach und kriecht träge und
langweilig ins Mer hinein , sodaß der Dampfer weit vom Ufer

halten muß. Sieh ' da ! Mitten im Wasser erhebt sich der An¬
leger ! Mächtige Baumstämme tragen und schützen ihn . Das
Jnseldorf ist aber kaum erst in der Fern« zu erkennen. Angenehme
Gedanken an eine langwierige Kahn - und Wagenfahrt erwachen.
Bewegt sich dort nicht etwas wie eine Reihe von Sommer»
omnibufsen ? Aber nein , Dampf steigt auf ! Es geht geschwind
wie auf der ostfriesischen Küstenbahn , schlängelt sich in anmutigem
Bogen durchs Watt, steigt und steigt und hält fauchend
auf dem Anleger . Amt Friesoythe , werde stumm vor Neid , hoch¬
berühmtes Saterland, erinnere daran, daß du ebensogut eine Insel
bist , wie deine altfriesisch« Schwester Wangerooge , eine Insel im
Torfmeere , und man wird dich vielleicht in gleicher Weise begaben.
Das ist di« Bahn von Wangerooge , 4,2 km lang, eröffnet im
verflossenen Jahr, eine Bahn, kühn ins Meer hineingebaut.
Norderney , Juist und Langeooge staunen : Solche staatliche Für¬
sorge ist ihnen unbekannt , und ob die Bahn in Borkum so schön
ist wie diese, weiß ich nicht. Eine Art von luftigem Sommer¬
waggon nimmt uns auf, nach Schweizer Art gebaut , und die Fahrt
kann losgehen , thuts freilich aber nicht . Da murren schon meine
Kameraden , von der Natur aus undankbarem Stoff geformt , daß
man hier noch keine Güterzüge verkehren läßt. Viel Gepäck ist
freilich zu verladen ; das Kinderhospiz bekommt zahlreiche Gäste,
und da giebts viel Kasten und Körbe . Nicht immer ist solch ein
Tag , warten wir. Unsere Geduld wird belohnt . Der Zug rutscht
aufs Watt und fährt nun am Südrand« der Insel entlang und
steigt dann ins Dorf hinauf und führt uns in seine Behausung,
die er Tags nur einmal verläßt, fein ständiges Herbst - und Winter,
quartier, den Bahnhof von Wangerooge . So hat Wangerooge
sich die Errungenschaften des Jahrhunderts zunutze gemacht, und
alle alten Robben auf den Sandbänken der See ringsumher sind
darob so starr vor Staunen, daß sie sich ohne Widerstand sogar
von Sonntagsjägern schießen lassen.



sie werden nicht fragen, ob sie selbst Vorteile daraus ziehen
können . Will man aber diese Frage stellen , so muß sie un¬
zweifelhaft bejaht werden, denn die Thätigkeil des Vereins
kommt keineswegs ausschließlich denjenigen Kreisen zugute,
für deren Kranke er sorgen will.

Das Interesse des wohlhabenderen Teiles der Be¬
völkerung beschränkt sich auch nicht etwa darauf, daß die
Schwindsucht neben der Trunksucht die Hauptquelle der Ar¬
mut ist , daß also die Zurückdrängung der Krankheit zur
Hebung des Wohlstandes und zur Verminderung der Armen¬
lasten wesentlich beiträgt . Wenn sämtlichen Lungenkrankendie
Gelegenheit zur Wiedererlangung ihrer Gesundheit geboten
ist , wenn in allen Schichten der Bevölkerung die Ueberzeugung
herrscht , daß sofort bei den ersten Anzeichen der Krankheit
die Heilstätte ausgesucht werden muß, wenn die Vorsichts¬
maßregeln zur Vermeidung der Ansteckung mehr und mehr
nicht nur bekannt, sondern auch beachtet werden, dann wird
die Gefahr der weiteren Ausbreitung der Krankheit, ins¬
besondere durch diejenigen, bei denen sie noch nicht in deutlich
erkennbarer Weise zum Ausbruch gelaugt ist, allmählich ab-
nehmen.

Wer wollte aber behaupten, daß er für sich und die
Seinigen eines größeren Schutzes gegen die Möglichkeit der
Ansteckungsgefahr nicht bedürfe?

Diese Erwägungen rechtfertigen es auch , daß Staat und
Gemeinde die Thätigkeit des Vereins wirksam unterstützen.
Das Vorbild , welches au anderen Orten und ausweislich des
Mitgliederverzeichnisses auch bereits von einer Anzahl hiesiger
Gemeinden gegeben ist, wird hoffentlich gute Früchte tragen.

Jas 8X. deutsche Turnfest in Hamburg.
I"

. Oldenburg , 16. Juli.
Da nun die Vorbereitungen für das deutsche Turnfest

zu ihrem Abschlußgelangt sind , und der Festausschuß alle dies¬
bezüglichen Bekanntmachungen erlassen hat , so glauben wir
im Interesse unserer Leser zu handeln , wenn wir sie mit dem
Festprogramm im großen Ganzen etwas näher bekannt machen.
Für das Fest sind 5 Tage in Aussicht genommen. Juli
23 —28 . Der erste Tag (Sonnabend 23 .) gilt lediglich dem
Empfange und der Einquartierung der bis jetzt angemeldeten
20000 auswärtigen Turner . Am Festsonntagr wird wohl
das Schönste und Interessanteste geboten werden. Schon
morgens 8 Uhr beginnt ein Wetttnrnen in 3 volkstümlichen
Turnarten . Diese sind Hindernislaufen über 100 w , Schleuder¬
ballweitwerfen und der Dreisprung . In unserm Olden¬
burgerlande (Butjadingen ) ist besonders das Schleuder¬
ballwerfen geübt worden. Es ist leicht zu erwarten, daß von (
einem unserer Oldenburger Wettturner in dieser Hebung, der ?
Sieg errungen wird. Um 12 Uhr beginnt die Aufstellung
des Festzuges . Der Abmarsch beginnt um 1 Uhr . Man
denke sich , daß an diesem Festzugr über 20000 Turner
teilnehmen, denen sich nun noch die Hamburger und Altonaer
Vereine anschließen. Die verschiedenen Trachten der Turner,
die Tausende von Vereinsfahnen und die von der Stadl
Hamburg zur Ausschmückung gestellten Festwagen werden
sicherlich den Zuschauern einen hochinteressanten An¬
blick bieten. Gleich nach Beendigung des Festzuges
treten ca . 12,000 Turner zu den allgemeinen Skab-
übungen an. Diese Vorführungen werden wohl den Glanz¬
punkt des Festes bilden und Tausende von Zuschauern
herbeilocken , legen sie doch ein Zeugnis von der fleißigen
Thätigkeir oller Vereine Deutschlands ab. Von ganz be¬
sonderer Anziehungskraft wird auch das Turnen der Aus¬
länder sein, welches um 5 Uhr nachmittags beginnt. Hierzu
haben sich Teilnehmer aus Nord - und Südamerika , Australien,
England , Schweiz. Rumänien und Rußland angemeldet. Um
6 Ühr werden die Kreise 4 und 14 der deutschen Turner-
fchaft (Turner von Hamburg und Sachsen) ihre Sonder¬
vorführungen zeigen . Bekanntlich ist die deutsche Turner-
schast in 15 solcher Kreise eingekeilt . Jeder einzelne Kreis hat
die Verpflichtung, ein Schauturnen darzustelleu.

Am Montag 7 Uhr morgens beginnt das Einzelwett-
turnen . Jeder Wettturner hat an Reck, Pferd und Barren

je 3 Hebungen (2 Pflichtübungen und eine Kürübung) vor
den Kampfrichtern durchzuturnen. Als Wettübungen für das
volkstümliche Turnen sind Steinstoßen , Weithochspringen und
Schnellläufen über 200 Meter bestimmt. Die vorgenannten
Hebungen sind erst 14 Tage vor dem Feste bekannt gegeben
worden. Die Wertung geschieht nach Punkten. Jede einzelne
Gerätübung kann bis zu 5, die volkstümlichen Hebungen
können bis zu 10 Punkten gewertet werden. 50 Punkte sind
erforderlich, um als Sieger aus dem Wettkampfe hervor¬
zugehen. Ein schlichter Eichenkranz schmückt die Sieger.
Unsere Oldenburger (zum 5 . Kreis gehörend) werden am
Montag 10 Uhr morgens zu ihren Hebungen antreten ; die
Wettturner dagegen haben erst am Dienstag vor dem Kampf¬
gerichte zu turnen. Wie wir hören, stellt der Oldenburger
Turuerbund drei solcher Wettturner.

Ferner werden am Dienstag die Knaben-, Mädchen-
und Damenabteilungen der Hamburger und Altonaer Turn¬
vereine austreten. Auch der akademische Turnerbund wird
an diesem Tage (5 Uhr) in einer Sondervorführung ein
Zeugnis seiner turnerischenThätigkeit ablegen. Unterhaltungs -,
Kampf- und Parteispiele werden den Schluß des Tages
bilden. Am Mittwoch werden dieselben fortgetzt werden.
Daran schließt sich ein Wettringen und Schausechten. Für
die das Fest besuchenden Lehrer wird das am Nachmiltag
stattfindende Turnen der Hamburger und Altonaer Schulen
von großem Interesse sein . Den Schluß des Tages und zu¬
gleich des offiziellenFestes bildet die um 6 Uhr stattfindende
feierliche Verkündigung der Sieger nebst Preisverteilung.

Am Donnerstag beginnen die Turnfahrten . Das
Nähere darüber findet sich in dem eigens dazu bestimmten
Turnfohrtbüchlein , welches für 20 zu kaufen ist.

Sicher wird dies deutsche Turnfest von vielen Olden¬
burgern besucht werden. Die Grobherzogliche Eisenbahn-
direktion ist dem Festausschuß in freundlicher Weise entgegen¬
gekommen . Zwei Extrazüge sind für die Besucher des Festes
eingestellt. Der Fahrpreis für die Rückfahrkarte ist auf 6
ermäßigt. (Giltigkeitsdauer 30 Tage .) Wir machen noch
besonders darauf aufmerksam, daß auch Nichlmitgliedern von
Turnvereinen dieselben Vergünstigungen gewährt werden.
Möge das Fest nach jeder Seite hin gelingen und dazu bei¬
tragen , immer mehr Freunde und Anhänger für das deutsche
Turnen zu gewinnen.

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 16 . Juli. Kursbericht de : Oldenburpischen

Spar - und Leih - Bant.

3 '/, M . Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . .

3 '/, pCr . do. v2 .
3M . vo, dc.
3 ' ,

'
, M . Alte Oldenb . Koniols

3 '/- pCt . Neue do. do. ( halbjährliche Zins¬
zahlung . .

3 vCt . . do . do. . . . .
3 M . Oldenb . Prämien-Anleihe
3 '/, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/, vCt . Preußische konsolidiert; Anleihe .
3 vCt . do. do. do.
3 V, VCt. Bremer Staats -Anleibe von 1893
4pCt. Butjadinger, Wildeshauser , Stollbammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
8v , PCt ButjadingerAmtsv. . Hohenkirch.,Löninger
3 V, vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3V -pCt . garantierte Oldenb . Bodenkredit -Pfand¬

briese (kündbar ) .
3 V, pCt . Mindener Stadtanleihs
4vCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEib .-Prior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior . staatl . garant.
4 M . alte italienische Renre

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4vCt . alte ital.Rente (Stücks v 4000frk. u . darunter)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantier:

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V« PCt . höher)
4 vCt . UnaarisLe Goldrente (Stücke von lOOOffl.)

Anlauf
M.

Verkauf
pCr.

102,30 102,85
102,30 102,85
94,80 §5,35

100 101

100 101
82 93

131,90 132,70
102 .30 102,85
102,50 103 .05
95,80 96 .35
99,45 100

100 —
101 —
99
99 100

100 101

100,50 101,59
101 101,55
100,90 101,65
92,70 93,25
92 .80 93,50
59 , tO 59,65

102,40 —

98,60 S9 .15

98,70 99

101 —
105 —

4 M . do. (Stücks von 500 fl.) 102,50 —
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbabn -Prioritä:en 81,50 —
4M . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl . gar. 99,79 100,18
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred. Akt. Bank

unkündbar bis 1907 . . . .
3 '/, PCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hhpotbeken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 PCL . Glashütten-Prioritäien von 1898, rück-

zablbar 102 . . .
4 vCt . Warps-Spinnerei-Priorir. , rückzablb. 105
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 M . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31. Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampsich .-Rhed .-Aktien (4 M.
Zins vom 1 . Januar ) . — —
Warvssp .-Prior.-Akt. III .Em. (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168,70 169,50

„ „ London „ ,, 1 L. „ „ . 20,325 20,425
„ New -Aork ., ,. 1 Doll. „ „ . 4,165 4,218

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ , . . 16,86 —
An der Berliner Börse notrenen gestern:

Oldenburgischs Svar - und Leibbank -Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Versichsr.-Gesellschafts- Aktren der St . —

Diskont de: Deutschen Reichsbank 4 M
Darlehenszins vo. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, vCr.

vo. do. Konro -Korrent S M.

Oldenburg , 16 . Juli,
burgischen Landesbank.
3 V» pCt. Deutsche Reichsanleihe , bis 1905 unkündbar
3 '/> pCt . Deutsche Reichsanleihe
3 pCt . dergleichen.
3V, pCt . Oldenburg , konsol. Anleihe .
3 '/, PCt. Neue dergleichen mit Halbjahr . Zinsen .
I pCt. dergleichen.
3 PCt . Oldenburg . Prämien-Obligationenin PCt.
3 '/, pCt . . Preußische konsolidierte Anleihe , bis

1905 unkündbar. . . . 102,30
3V, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 102,50
3 VCt. dergleichen . 9 ? ,80
4M . verschied. Amtsverbands- u.Communalanleihen101
3 V, M . dergleichen . 09
4 M . Oesterreich. Goldrente , Stücks L fl. 1000.— 102,50

200,
1000

Kursbericht der Olden»
Einkauf Verkauf
102,30 102,85
102,30 102,85
94,80 95,35

100 101
100 101

92 93
131,90

102,60
102,404 M . Ungarische Goldrente , „ „ „

St . Lst. Kvll .— u. fl . '. «OimVcrk . V«— V,pCt . höher.
4 M . Italienische Rente , große Stücks

kleine do.
4M . gar.Eutin-LübeckerPrior -ObligationenI .Em.
3V, M . Braunschwciz . Landeseisenbahn -Obligat.
4 M . Crefelder Eisenbahn -Obligationen
3 M . Italienische garant. Eisenbahn -Obligationen

dergleichen kleme Stücke
4 pCt . gar . steuerfreieRjäsan -Uralsk Eisenbahn -Prior,

verst. Verlosung u . Kündg . bis 1909 ausgeschlossen 101,10
3 pCt . Raab-Oedenburg -Ebenfurther Obligationen,

III . Em.
4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen.
4 pCi . FrankfurterHhpoth .-Kredit -Ver. Anteilscheins
3 ' /, M . dergleichen . . . .

pCt . dergleichen, bis 1906 unkündbar.
pCt . Preuß. Central-Boden -Kredit -Pfandbriese

von 1896, bis 1906 unkündbar
pCt . Preuß. Centräl -Kommunal -Obligationen

von 1896 , bis 1906 unkündbar
3'/- M - Preuß. Boden - Kredit - Pfandbriefe, bis

1907 unkündbar. . . .
3V - M . Hamb . Hyp . - B . -Pfandbriefe, bis 1905

unkündbar.
3 '/, M . Rhein .-Westfäl . Bod. - Krsd .-Pfandbriefe,

bis 1904 unkündbar
4 M . Schwarzburg . Hypotheken -Bank -Pfandbriefe,

bis 1906 unkündbar . . .
3 V, pCt. dergleichen, bis 1906 unkündbar .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

" " 1 ^ " "
„ „ New -York „ „ 1 Toll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „

o '/,
3 '/.

92,70
92,80

100,50
99,50

100,50
59,10
59,20

77,70
101,20
99,30
98
99,90
99

132,70

102,85
103.05
96,35

102
100
103,28
103 .50
103,18
93.25
93,50

101 .50
100.05
101,50
59,65
60,90

101,68

78.25
101,75
98.55
99,20
99.55

98,90 99,48

99,45 99,78

99,45 99,78

98,20 98,75

102,80
99,40

168,70
20,325
4,165
16,86

103,10
99,70

169,50
20,425
4,218

Hörst du das rauschende, dröhnende , donnernde Lied ? Das
ist die Nordsee , die es singt , ohne Unterlaß, ein nimmermüder,
zorniger Sänger . Es ist kein sonniges Lied, von wohllautenden
Reimen belebt , nein , von wuchtigen Alliterationendurchsetzt, wie
dis Skalden und Sänger unserer Altvorderen sie liebten , die ihren
Sang diesem Meere abgelauscht haben . Angetrieben vom starken,
wilden Geiste des Nordwinds, tiefgründig freie Weiten gewohnt,
erschrickt dieser Sänger vor dem flachen Lande , das die Menschen
bewohnen . Brandende Wogen sind dis Saiten seiner
Harfe , und so singt er Strophen der Vernichtung,
und Schrecken geht aus von seinem Lieds. Die Menschen hören 's,
und ihre Herzen erbeben ; aber sie werden fest und hart unter diesen
Klängen , sie raffen sich auf und werden streitbare Helden , trotzige
Kämpfer . Mag der Fremdling dein finstres Antlitz schelten, wir
preisen dich, Nordsee, Mutter der Friesenfreiheit , Weckerin des
Ruhmes. Unser größter Freund bist du, deutsches Meer , unser
einziger , der die träumerische Germania, die zeitverpassende, auf¬
rüttelt aus ihrem Sinnen und Seufzen , der einzige, der ihr die
Hand reicht, um sie in die weite Welt zu führen . Du bist kein
leichter, schmeichelnder Freund, nein , ein zorniger Mahner, der uns
zuruft , auf unserer Hut zu sein. Nun lernten wir, das Unsere zu
verteidigen , weil du seit Jahrhunderten im Gewands eines Feindes
erscheinst, um uns die heimische Erde zu zerstören und zu entreißen.
Deinetwegen haben wir unsere Küste in eine weitausgedehnte Festung
verwandelt mit mächtigen Thoren und kühnen Außsnwerken . Viel
hast du uns genommen , viel eroberten wir zurück, und der Kampf
machte uns freudig und reich. Weit vorgeschoben, wie auf ver¬
lorenem Posten , stehen die friesischen Inseln, «ine Reihe schwacher
Eilande, zur Verteidigung geordnet , um den ersten Ansturm des
gigantischen Riesen zu brechen. So haben sie Ostfriesland und
Jeverland beschützt , und wo sie im Osten enden, da griff er mit
gewaltiger Faust tief hinein ins Land. Nicht unerschütterliche

Felsen sind es ; feinen, weißen Sand , den die See anschwemmte,
hat der Wind in übermütigem Spiel aufgebaut zu Dünen und
Hügeln . Aber Wind und Meer sind launische Gesellen , unver¬
nünftigen Kindern gleich, die ihre Bauten und Burgen, mit so vieler
Mühe errichtet , in einem Augenblick zerstören wollen . Da treibt
der Nordwest dis Wogen heran zu rasendem Sturmlauf , und die
Dünen schmelzen vor ihnen hinweg wie Schnee vor plötzlicher
Frühlingssonne . So geschah es mit unserer kleinen Insel, die, am
weitesten von allen nach Norden vorgeschoben, den gefährlichen
Posten auf dem rechten Flügel inne hat. Dreiundvierzig Jahre
sind es, daß das Dorf auf dem Westende zerstört wurde . Wenn
der einsame Turm nächtlich von den Fluten umspült wird, träumt
er von vergangenen Zeiten , wo er auf kleine Häuser mit roten
Ziegeldächern niederblickte. Auch er wäre den Wogen erlegen;
aber Menschenhand umpanzerte seinen Fuß mit festem, dauerhaftem
Gestein , umpanzerte auch den ganzen Nordwestrand der Insel.
Schräg wie ein Seedeich zieht sich dieser Steinpanzer bis zum
Dünenrande hinauf, zuletzt von steiler Zinne gekrönt , und von
dem Ufer erstrecken dis Buhnen, schwere Steindämme auf Buschwerk
errichtet , ihre schützenden Arme ins Meer, brechen seine Kraft und
zwingen es» den feinen Schwemmsand abzulagern . Knirschend
braust die Springflut aber manchmal gegen das befestigte Land;
doch vergeblich ist ihr Wüten, ja, ganz Wangerooge könnte ruhig
schlafen, wenn — die Mauer 600 Meter länger wäre. Aber
gerade die Gegend , wo sich Badestrand und Dorf befinden , ist
ungeschützt, und im letzten Winter hat sich Gott Aegir einen ganz
gehörigen Bissen geholt . Kommt er in gleicher Weise zum zweiten
Male, vielleicht mit noch etwas größerem Appetit , so stürzen die
neue Giftbuds und die beiden Strandhotels in die Fluten, und
die Nixen könnten mit den Balken spielen, und darauf käme das
neue Jnseldorf selber an die Reihe . Dann bliebe nur noch übrig,
es zum dritten Male zu bauen , in der Mitte der Insel, Wenns ,

noch der Mühe wert sein würde . Darum gilt es schleunig eia
paar Hunderttausend Mark flüssig zu machen und Ziegeleibesitzer
und Maurer in Nahrung zu ietzen. Aber Oldenburg hat schon za
viel im Moor verbaut , als daß es auch noch so viel ins Meer
hineinwerfen könnte. Darum rühre du dich, deutsches Reich!
Ursache hast du genug dazu , sonst schlemmt dir Aegir , der Herr
der Fluten, mit dem Streusand von Wangerooge die Jade zu, und
deine stolze Flotte, das Kind deiner Hoffnung , kann nicht
aus und ein.

* *
*

Wer ein Seebad aufsuchen will oder muß, gehe nach
Wangerooge ; ist er ein Oldenburger , so fühle er sich doppelt dazu
verpflichtet. Nicht als ob daS junge Bad lediglich anf Landeskinder
angewiesen wäre . Bei weitem nicht . Dresdner, Braunschweigsr,
Schlesier und viele andere wissen die Vorzüge unserer Insel manch¬
mal besser zu schätzen als der Oldenburger , namentlich der Jevsraner,
der gewöhnlich anderswo hingeht . Wenn auch im vergangenen
Jahre über 2200 Fremde Wangerooge besucht haben und hier
Erholung und Heilung fanden , so dürste sich diese Zahl doch mit
den Jahren steigern, da jetzt für schnelle und bequeme Verbindung
ausreichend Sorge getragen ist. Was man hier hat, ist gut, und
daß man vieles nicht hat, ist auch gut. Die Insel besteht freilich
nur aus armen Dünen ; ungefähr die Osenbergs ins Meer versetzt.
Das ist Wangerooge , freilich Osenberge ohne die schützenden Kiefer¬
waldungen , Osenberge von anno 50, nur mit kargem Sandhafer
bewachsen. Nicht das Geschlecht der Könige des Pflanzenreichs
liebt diese Dünen, nur Plebs und Proletarier erkoren sich den
Boden , und sie bilden doch eine reichere Welt, als man glaubt.
Mag man diese Landschaft einförmig schelten, es ist immer noch
nicht die Einförmigkeit der flachen, waldarmen Marsch oder Geest.
Auf und ab, mühselig in dem weichenden Sande nach oben, köpf«
über hinunterin dis gepolsterte Tiefe — du bekommstin diesen



Mlielm Paradies, !
Kolonialw .- u . Weinhandlung , ß

Haarcneschstraße.
empfiehlt zur Saison sein reich assortiertes
Lager sämtl. Sorten

Tisch- u. Dessertweine
zu billigsten Weinhandlungspreisen. D

Weißweine von Vv Pfg „ 8
Rotweine von 85 Pfg . an. I

Preislisten und Proben gratis . !

In dis Kult fliegt
ein grosser Teil des soklsokt ausASQut̂ tsQ
lgeiLmaterials . Oer Lokoillstsm -Auksatri,
ipatsnt Ookien ^sr , sokakkö auek dort , wo
Andere Lüsterne versagten , radikale Ab-
düle ; er bsseitiAt mit einem KoklaAS die
ILstiZs ÜLuedplüK's, bringt sokort 2uA in
jeden Lokornstein u . bewirbt dadurok eine
vollkommene AusnutsunA des Leirmatsrials,
8odass er sied dureli Orsparniss anLrenn-
stokk bald bssaklt maokt . Von ersten
Uaoklsutsn bsvorLUAt nnd empkoklen ; in
UagdsburA 1895 mit dem 1 . kreise ans-
Asreiodnst . Aus Ousseisen oder verlinktem
Lissnblsok , in allen Orösssn . kür kausl.
und industrielle , sowie kür

Ventilstionsrvkvlis.
Leins beweg ! . keile , also kein

Ausleiern , Verrussen u . Verrosten,
was l>ei drsbbaren Auksät ^en un-
vermeidliok , DMV denn , wo Be¬
wegung — da Leibung , wo
Leibung , da Versoklsiss.
Auk V unsod

» v Vaxs » uk krodo.
AustübrI . krosxekt m . Zeugnissen

krsi.

ffenr^ ff . ffrsusr,
Hamburg , « , >»>»» » r

* Attila - ffaldrenner b
sind vorrätig.

Kttila - Vamenräder
treffen in diesen Tagen wieder ein.

Ilieoder Kliener,
Verlorene und nachzrrweisende

Sachen.
Gefunden eine Pferdedecke.

Diedrich Wempe , Tungeln.

Wohnungen.
Billig zu vermiete » z. 1 . Nov . 18S8

Lade« mit Wohnung , Werkstätte , Keller u.
Gartenland , Radorsterstr . 42 . Näheres'
daselbst. _ D . Dierks , Nadorst.

Osternburg . Auf gleich oder später eine
Oberwohn , zu verm . Bremer Chaussee 89.

Osternburg . Z « verm . auf sofort
oder später eine separ . Unterwohnung.
Preis 18 « Mk . Hermanustr . SS.

halte meine geräumigen Lokalitäten bestens empfohlen.

Zum diesjährigen

Schützenfeste
halte meine geräumigen Lokalitäten bestens empfohlen.

Täglich L
- er Infanterie -Kapelle.

Abends : _

8k W«M - WE
in den Doppelsälen des Etablissements.

knillant-feuk^ enk unä lüuminaiion im Kanlen.
Mittags 2 Uhr:

A Oouvvi 'i 2 M .,
woran auch Nichtschützen gerne teilnehmen können.

Reichhaltige Speisekarte . -— Ehlers ' u . Bayer . Bier.
Um zahlreichen Besuch bittet

V.

Columbia -Fahrräder.
Weltbekannt als bestes Fabrikat der Fahrradindustrie.

Schönheit und Vollkommenheit des Entwurfs,
Gleichgewicht und leichter Gang,
Stärke , Elasticität und Leichtigkeit,
Durchaus harmonische Einrichtung und Anordnung,
Vergrößerung des Kugellagers,
Meisterhafte Einfachheit der Konstruktion,
Selbstölende und staubsichere Vorrichtungen,
Absolute Auswechselung aller Einzelteile,
Haltbarkeit und Leistungsfähigkeit

sind die Vorzüge, welchen das Colnmbia -Rad seinen Weltruf verdankt.
Columbia -Räder in den verschiedenen Modellen (darunter das kettenlose Columbia)

hält auf Lager und offeriert zu billigsten Preisen
F «ü . v « 8«, Aadorsterstraße.

Für Damenräder keine . erhöhten Preise.
_ Ersatzteile sind vollzählig auf Lager und werden zu billigsten Preisen abgegeben.

LtiiÄvr - MZdMMViAH -- WZM
in Rastede

im Hotel „Zum Grafen Anton Günther".
Mein , von 50 Kindern besuchter Tanz -Kursus , findet am Sonntag , den

24 . Juli er . , seinen Abschluß in einem reizend arrangiertenKinder -Ball . Sämtliche
Tänze sind sorgfältig cinstudiert. Menuett -Walzer — Lancier-Quadrille usw . werden von
meinen Kindern — selbst von den kleinen 6 - und Vjährigen — in anmutigster Weise vorge¬
führt . — Origineller Schornsteinfeger - und Mnllertanz ; Tyroler Banern -Reige»
und die Krone des Abends : Zigeuner -Reigen in reizenden Kostümen; dis beiden letzten
Tänze schließen mit lebendem Bild.

- SU" Anfang nachmittags 4 Uhr . EMS

Abends : WM- Großer Ball.
Zu zahlreichem Besuch laden ein honettes Publikum ergebenst ein

L . ssl'LU LäULVL«
Tanzlehrerin , Oldenburg , Ofenerstr. 38.

Neuenkrug . Zu verk. 1 8jähr. Wallach , - Oldenburg . Zu verkaufen1 Rollwagen,
durchaus fromm im Geschirr, 1 nahe am Kalben 11 leichter Breakwagen, mehrere Kasten- und
stehende Kuh und 1 kürzlich milchgewordeneI Klappsitzwagen.
Kuh . A . H . Bremer , Müller . ^ Reinh . Wichmann , Mottensiraße 7.

» Zu vermieten im neuerbauten trockenen
Hause an der Nadorsterstraße eine abschließ¬
bare Oberwohnung und eine Unterwohnung.

Näheres F . Lübbers , Lindenstr. 21.
Zu verm. 1 Unterwohnung , 3 Zimmer

n . Zubehör u . Land , 1 Oberwohnung für
einzelne Person . Büraereichstraße 8.

Zu verm. zu Nov. eine leparate Unterw .»
2 St ., 2 K -, Küche , großer Keller und Wasch¬
küche mit Cisterne. Preis 250

Näheres daselbst Sackstraße 6, oben.
Osternburg . Schöne Oberwohnnng

an der Carlstraße hier, bestehend aus
2 Stuben , 3 Kammern, Küche nebst Torfraum,
Waschküche und Keller, per November d . I.
preiswert zu vermieten.

A . Geerken , Schulstraße 22.
Zn Novbr . oder früher billig zu vermieten

2 Wohnungen , je 5 Wohnz. n . Zubehör,
in m . neuerbauten Hause, v . Heiligengeistthor
bel . I . Rust , Taveüer , Grünenr.

Zu vermieten
zum 1. Nov . d . I . eine schöne Ober¬
wohnung im Heiligengeistthorviertel
an einzelne Person oder Familie ohne
Kinder.

Näheres durch
A . Parnssel , Rechnstllr . , Haarenstr . 5.

Zu verm. zum 1 . Nov . 1 Unterwohnung,
2 St . , 1 gr. Kam. , Küche u . Keller. Waschk . u.
Cisterneu .Gartenl . Zu erir. 3. Ehnernstr 12,oben.

Osterndurg . Zu verm . zum 1 . Nov. eine
kleineWohnung . A . Winkler , Bremer CH.

Etzhorn . Zu verm . eineWohnung mir
Land z . Nov . I . Holl , Weißen Moox.

Zu verm. eins . möbl. Stube u . Kammer
mit oder ohne Kost. Zeugbausstr . 15.

Ein kmderloies Ehepaar juchr zum 1 . Nov.
eine separate Unter - oder Oberwohnnng»
bestehend aus 2 Stuben , 2—3 Kam. , Küche,
Keller rc-, am liebsten im Heiligengeistthorviertel.

Offerten mit Preisangabe unter A . 8 . IÜÜ
an die Expedition d . Bl . erbeten. _

Zu vermieten ein freundliches Logis.
_ _ Haarenstraße 4.

Zu verm. zum 1 . Nov . eine Oberwohn . ,
Mietpreis 114 1 . Ehnernstr . 11.

Zu verm. eine Stube mit Kammer, eventt.
mit Pension . 3 . Ehnernstr . 12.

Vakanzen u . Stellengesuche.
Ich suche täglich Haus - und Küchenmädchen,

Zimmermädchen, Köchinnen, Hausknechte,
Kutscher , Haushälterinnen , ferner Groß - und
Kleinknechte a . gl. , August und Nov.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistr . 2. _

Suche auf sof. em erf . Kinderfrau nach
Wilhelmshaven. 300

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche auf sof . f . einen kleinen Haushalt n.

Bad Oeynhausen 1 nettes Mädchen gegen
h . Lohn. Küche ist extra vorhanden.

Frau Kruse . Steinweg 4.
Suche zu Nov. mehrere Köchinnen, Haus¬

mädchen . Mädchen f. K . u . H., Kinderfrl. u.
Kindermädchenuiw. gegen h . Lohn nach Bremen.
Bremerhaven, Wilhelmshaven, Hannover und
Köln. Frau Kruse. Steinweg 4.

Dünen wieder Lust zur fröhlichen Bewegung ! Von der Höhe be¬
grüßest du mit entzücktem Blick das freie, weite Meer, und will
der Wind dich zausen und necken , so birgst du dich hinter den
Kuppen der Dünen, legst dich nieder zur Ruhe, und das Meer singt
dir sein Schlummerlied . — Wie erquickend und frisch und rein die
Luft ! Gott sei Dank, daß wir hier vor den Wohlgerüchen anderer
Seebäder verschont bleiben ! Ist dir 's aber oben unangenehm , daß
dir der scharfe Nord den feinen weißen Sand gleich kleinkörnigem
Schnee ins Gesicht treibt , so nütze die Zeit der Ebbe und gehe
hinunter an den Strand . Dieser Strand ist das Kleinod von
Wangerooge , sein Stolz, seine Zier. Ein breites Band, umgiebt er
die ganze Nordküste, hart wie eine Diele , trocken, sobald das Wasser
abgelaufen ist, in Wahrheit die schönste Promenade, die man sich
denken kann . Weiter nach Westen hin wird dieser Strand nur
durch die Buhnen unterbrochen , in deren Löchern und Stein¬
ritzen sich große Krebse verbergen ; aber diese Dämme sind
mit leichter Mühe zu übersteigen, und «in frischer Sprung
bringt uns ebenso leicht über die Prielen, in denen das
säumige Wasser einiger tiefer Stellen nun rasch der abziehenden
Flut nachrennt . So ist man auf dem kleinen Eiland um
stundenweite Ausflüge nicht verlegen ; aber die Mehrzahl der
Besucher hält sich zwischen Herren - und Damenbadeflrandauf, ver¬
träumt im bequemen Strandkorb die Zeit oder liest noch schlechtere
Bücher als sonst daheim . Die Jugend aber baut Forts und
Burgen im Sande und buddelt sich gemütlich ein, und junge
Damen und Herren machen Besuche von einem Strand zum
anderen . Und dazu immer das Lied der brandenden Wogen , die
ihren Gischt bis zu unseren Füßen schleudern, das Spiel d er Möven
und Seeschwalben , die in raschem, anmutigem Fluge die Wellen zu
necken scheinen, und in der Ferne «in rasch dahinschießendes Segel¬
schiff , oder Rauchwolken aus den Niesenschloten deutscher Kquf-
sahrer, die zum Kanal oder nach der Wesermünduna ziehen. Das

alles ist ein Schauspiel , das die Seele vor Trivialität und Lange¬
weile bewahrt . — Bist du aber ins Bad gekommen wirklich
des Badens wegen , so warte, bis die Flut den ganzen Strand be¬
deckt , dann rasch aus dem Badekarren hinein ins Meer und biete
deinen Rücken dem kräftigen Wellenschlag , so wirst du jauchzen vor
Vergnügen ; warm wird dis Haut, fröhlich das Herz und —
hungrig der Magen. Aber Hilft ist nahe . Man kocht gut auf
der Insel, und wenn hier auch nicht viel anderes gedeiht als die
Kartoffel , Schiffe legen hier mehr an als in sämtlichen Häfen des
Jeverlandes und bringen Vorrat genug . Hier habe ich erst so
recht gespürt, daß trotz aller Ideale gutes Essen eine sehr schöne
Sachs ist, und mit inniger Rührung, das weiß ich , denken vier
fahrende Leut ' an eine einfache Holzveranda am Dorfplatz , dis
eine fröhliche Tafelrunde um ein wahres „Tischlein deck ' Dich"
vereinte , und wir segnen den Genius des Hauses.

rst **
Wolken verhüllten tags den Himmel und gönnten der Sonne

nicht, das Herz der Menschen zu erquicken. Aber sie siegt, dem
Untergange nahe , zerreißt sie die hüllenden Schleier und versengt
sie mit rosenfarbner Glut . Dann gleiten ihre Strahlen über das
ruhige Meer, breiten purpurne Decken um sich her und geleiten
die rotglühende Herrin und Königin durchs stille Portal der
Dämmerung in die schattige Behausung der Nacht . In violettem
Schimmer spritzt die Brandung den Gischt empor , den letzten
Blick der Sonne zu erhaschen. — Nacht wird 's, dunkle
Nacht , nicht erhellt vom freundlichen Mond. Doch lebendig werden
die Sterne am Himmel und schieben dis Wolken beiseit» um die
Erde zu beschauen und das ruhelose Meer. Und das Meer ant¬
wortet auf den Gruß der Sterne, Feuerschiffe und Feuerbaken er¬
strahlen von weithinsendendem Licht, grüßen die Sterne und warnen
den Schiffer , der hier auf Straßen fährt, die am Rande des Ver¬
derbens gebaut sind. Nun wird Wangerooge das Auge der See;

in elektrischem Licht erstrahlt sein Leuchtturm , ein Pfadwciser auf
dem Meere . Ein ständiger roter Strahl und weißes Blinklicht,
hier auftauchend , dort verlöschend, geben dem Seemann sichere
Kunde . — Nun schläft das deutsche Land, vom Arm der See um¬
schlungen, ruhig und geschützt. Wo sind die Flotten der Römer,
die unter Drusus und Germanikus einst wagten , dieses Küstenland
zu erobern ? Sie wurden verderbt von dieser klippenlosen und doch
so furchtbaren Mordsee, wie man sie mit Recht genannt hat. Sie
muß dem Fremdling wirklich einiges Grauen einjagen ; haben
doch auch 1870 die Franzosen trotz ihre : bedeutenden See¬
macht nicht gewagt , sich ihrer Küste zu sehr zu nähern.
Nun aber flattert die schwarz-weiß -rote Flagge stolz über dem
deutschen Meere . Die Panzerkolosse unserer Flotte und flinke
Torpedoboote ziehen manchmal zur Sommerzeit in der Ferne
vorüber , der Jade zu oder aufs hohe Meer hinaus ; zuweilen auch
ankern sie im Angesicht der Insel, oder es finden in der Nähe
Flottenmanöverstatt . Schon jetzt senden oft in stiller Nacht dis
großen Scheinwerfer der Schiffe den Hellen Schein elektrischen
Lichtes nach der Insel und nach dem Festlands , ein interessantes
Schauspiel , als würde uns durch dunkle Nacht der Blick geöffnet
in dis Zukunft unseres Vaterlandes. Bahnbrecher dieser Zukunft
werden die stolzen Schiffe sein, wenn sie einem mächtigen , ziel-
bewußten Willen gehorchen, wenn ein Genie diese gewaltigen
Mittel seinen Zwecken dienstbar macht . Lasset die Hoffnung mit
unseren Flaggen spielen, daß sie wiederkommen , die Tage der
meerbeherrschenden Hansa ; denn die deutsche Kraft braucht ein
hohes Ziel. — Blinkende Lichter umspielen das nächtliche Eiland,
es träumt unter dem Schlummersange des Meeres. Wunderbare
Mären tönen ihm ins Ohr von prächtigen Inseln, in ferner Zone
gelegen, mit Palmenhainengeschmüat , die einstmals seine Schwestern
sein und dis deutsche Flagge tragen werden . . . . Sollen's
Märchen bleiben ? >



Suche für j. und ältere «1. Haushälter¬
innen Stellung auf sofort Md später für hier
und ausw . für Stadt Md Landwirtschaft.

Frau Kruse, Steinweg4.
Suche auf sofort und zu August und No¬

vember mehrere bessere Hausmädchen u. junge
Mädchen m. familiäre Stellung für Delmen¬
horst, Bremen. Brale. Elsfleth . Qualenbrück,
Wilhelmshaven u. Bremerhaven g . h. Salär.
_ Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche zum 1 . Nov . nach Bremen e. gute
Köchin für 2 Damen . Hausm . w. extra geh.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche für mehrere junge Mädchen , die im

Schneidern, Handarbeiten , Kochen und allen
häuslichen Arbeiten erfahren sind , und sich
allen Arbeiten unter; ., Stellung zum 1 . und
15. August.

Frau Kruse . Steinweg 4.
Gesucht sofort ein gewandter, kräftiger, un¬

verheirateter
Arbeiter

zur Hilfeleistung bei Erdbohrungen im Jever¬
lande. Persönliche Meldungen erbeten.

Versuchs- «ud Köntrollstatio»,
Oldenburg i. Gr.. Pferdemarktplatz.

Für 1 Hausdiener , 20 I . a .. der 4 Jahre
in jetziger Stelle , suche z. 1 . Aug. hier Stellungin einem Privat- oder Geschäftshaus.
Nachw--BureauJ . Hoting , Baumgartenstr . 19.

Ein junger Mann
mit vollkommener Vorbildung findet
Anstellung als Lehrling an einem
größeren Kontor . Freie Station.
Offerten stutz unter lL. 201 an die
Exped . des Kreisblattes in Leer zu
richten.

Eversten. Gesucht auf sofort ein ordentl.
Mädchen.

Frau E . Schmidt , verl. Gartenstr . 405.
GesuchtFrau oder j . Mädchen für die

Tagesstunden . Löhmanu , Amalienstr. 12.

? Drielaker Ho ' ."
K M. Dreiser, Wernburg. Z OeffE 'TanMustk.

wozu frrundlichst einlade"
G . Barkemeier.

Die Musik wird ausgeführt vom Concertina-
Klub Hannover.

8se1rsn '8 ksLlauranl Z
(früherDiecks).

—— Ofener Chaussee 11. —
X Sonntag, den 17. d . M. :

8 Kleiner Galt.
^ Anfang 4 Uhr. <I

«xxxxxxxxxxxxx»
Donnerschwee

M. Dreiser,
tst Am Sonntag, de« 17. Juki:

"
PcS MU- Kleiner Ball . "M, *

^ Anfang 4 Uhr . §

Rastk- er
- Bcrciu.

Unser diesjähriges

findet statt am Sonntag , den IV., und Montag , den 18 . Juli.
Das Komitee.

!

Ak Biehmarktsbank Zz
LS» W ^ « « »« » .

Die Endesunterzeichneten erlauben sich, das unter obiger Firma bestehende

Viehkommissionsgeschäst
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Hochachtungsvoll
MZG8 . PL,.

Gesucht a. sofort ein jung. Mädchen.
_ Ziegelhofftr. 4S.

Ei « j. Mädchen sucht Stellung als
Stütze oder Haushälterin . Off. unter
I» des, die Exped. d. Bl.

Tüchtige, gut emqesiihrte
Vertreter

von leistungsfähigerCigarrenfabrik gegen
hohe Provision gesucht. I » Referenzen
erforderlich.

Offerten unter N U. 3842 an Rudolf
Moffe , Köln.

Umständehalber auf sofort ein ordentliches
Mädche» bei Kindern und für Haus- und
Gartenarbeit . Nachzufragen in der Exped.
d. Bl.

Hammelwarden. Suche einenSchuh-
machergesellenaus dauernde Arbeit.

Hiur. Müller.
Gesucht zu sofort oder zum 1. Nov.

eine Wohnung, enthaltend S Stuben,
S Kammern und Zubehör. Offerten
mit Preisangabe unter L . 1V« au die
Exped . d. Bl . erbeten.

llsr sonwäokslo INsgsn vsrtrsgt i
'kn, veil sr absolut rein und

loivbt voräauliok ist.

Neu! Gamaschen für Radfahrer . Neu!
Größte Schonung der Beinkleider, besonders praktisch und dauerhaft, PaarA SV Radfahrvereinen und Wiederverkäniern Rabatt . Aufträge nach auswärts

ü werden prompt ausgeführt. 0. ki . 6. m . 83855 . Alleinverkauf für Oldenburg:
HeüigcnzeiM. 2, tu ! , pi-ssubn , HeiligcngeWr . 2,
_ _ Schmuck- , Leder- und Galanteriewaren ._ ,

Lars»
Sonntag, den 17 . d. M . :

Gartmkolyert « ud Sall,
wozu freund!, einladet Eilert WülberS.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
N8 . AbeudS brillante elektrischeBe-

leuchtung des ganzen Etablissements.
Osternburg.

öevkor's Lisbllssemvnt.
Sonntag, den 17 . d . M. :

jx Großer Ball Ä
Es ladet mündlichst ein 8 . Becker:

Vertreter gesucht.
üine besonders IsistungskÄÜAtz

Ngai 'i'enfabr'ili Viis8ifalen5
snvbd kür den hiesigen Piatr, evsntl. LNvb
kür einen grösseren Lemric tüvktigv Vsr-
trotor . ^ ur solvbs Herren vollen sieb
weiden, velobe bei der I^undsobakt bereits
eivAekübrt sind und wit guten KeksrenMN
dienen irönnen.

Okksrten unter k. N. 7265 so Nuclolk
Masse , ösriin 8liV. , erbeten.

Arbeiter
oder Knecht, dessen Frau mit mellt, zum
Herbst oder Frühjahr gesucht . Hoher Lohn-
Wohnung auf dem Hofe.

Schriftliche Offerten mit Angaben über bis¬
herige Thätigkrit unter Nr . ÄÄS an die
Expedition d . Bl. erbeten.

rriim V Msrlk
varssuäs iod ^ vssso Ak»<Av »drv « - !vv

grosse , dovdksrns
Oonesrt-^eeorä-Lltker

rrüt 6 ß^amiLlsv , 25 SLltev , kein pottrt
uu6 eistzkLnt LUsxsZtLttst , mit Ltirnm-
vorrivdtunx , vunservoll jur ll?cur unä
io sioor Stunäs »u «rlsroso . VsrSLoä
eowpiet mit . nsusstsr Soduls , liötsa-
stäoösr , Lodiüsss !, K!ve usa Lsrtoo.
prüderer ? rsis äiessr 2nd «r Itzdisr ĉ.
Lio solobssprsofttinstrunurvt 6ürktv
in keiosr Pamilis ksklsn . Z mLnuLlixv
ro A !obsv6s Xo-
srtcsvvuoxsn uoll I?»evdsstottuo8so.

d«st »i>« ds , » ein » . 8avr,
LllusÜc- lQstrllmouteL - MLdrLiL,

kisusnrartü j >V.

Schützenhof z. Wunderbnrg.
Sonntag, den 17 . d. M . :

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Zu zahlreichemBesuch ladet fteundlichst «in
_ _ Wich. K- hlhoff.

„Zur Erholung."
Sonntag , den 17 . d. M- :

Großer Bail.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlickst ein G . Ammen.

Donnerschwee.
Li »« »

Sonntag, den 17 . d. M. :

wozu fteundlichst «inladet
G . Wachteudorf.

8eoicer's Utablissoment.
Gesucht ein Portier.
Zum gründlichenErlernen desSchneiderns

können zum Septemberj . Mädchen bei mir
eintrete». . Johanna Ebolä,

Steinweg 8.
Gesucht auf sofort ein Lehrling oder ein

jüngerer AommiS für ein Manufaktur-,
Kolonial- und Kurzw.-Geschäft auf dem

Offerten unter 5. UN an die Exped.
erbeten.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.
Verein

Elsaß -Lothringer.
am Sonntag , den 17. Juli d . Js ., abends
8 Uhr, beim Gastwirt Ahlers , äußerer
Damm. — Verlesung der Statuten.

Landsleute , welche geneigt sind , dem Verein
beizutretcn, werden gebeten, in der Versamm-
lung zu erscheinen. _ Der Vorstand.

BM e.

Doodks Etablissement.
Inhaber: v . Holt : «.
- viintag, den 17 . d . M. r

WV Großer Ball . "W>
Anfang 4 Uhr nachm.

Entree 8 » <- , wofür Getränke . Damen frei.
Tauzabonnement 1 Mk.

Zutritt durch beide Eingänge.
Donnersehweer Krug.

Sonntag, den 17 . d. M . :
LLvLnvr « « 1Z,

I Sonntag , den 17 . Juli;

MM . KleinerBall.
, !,« >» »>>

^ ladet fteundlichst ein
G . Brunken.

Vrrgiiügungszüge ab Oldenburg 2,40 , 3,40,
ab Ziegelhofstraße 2,45 , 3,45.

_ Turn - Verein
Eversten.

lfaktur- , i Iß Sonntag , den S4 . d. Mts . :
Äs? Tmnfahrt nach Hahn.* Abmarsch 1 Uhr vom Vereinslokal.

Am Sonntag, den 24 . d . M . :
BogeLschietzem

Während des Schießens:
Konzert.

Nachdem:
Ball für Herrschaften.

Anfang des Schießens nachm . 1 Uhr.
Hierzu ladet fteundlichst ein

Heinr. Lanke«««.
Donnerschwee.

Sonntag» den 17 . Juli:

Beriegclting von Hühner«.
Anfang 3 Uhr.

G . Wachtendorf.

La » » a «a «a « aas «. .

Sonntag, den 17. d . M. :

Große Tanzpartie,
wozu fteundlichst einladet H . Harms.
Tanzabonnement : Civil 75 H , Militär 50 «s.

Radorster Krug. Sönntag , d. 17. d. M .:
Große Taujpartie,

wozu fteMdt . einladet G . TheUmantt.

„Odeon.
" Edelsten.

Sonntag, den 17. d. M- :
« 4l . L L,

wozu freunblichst einladet G . Müller.
__ Tanzabonnement 1

Zur Einweihung meiner neuen verdeckte»
doppelten Kegelbahn:

Großes
Preis - n. Konkurrenz-

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Ehlers , NMiynsdruck und Verlas von Bi Schars in Oldenburg.

amDienstag , denIS ., Mittwoch , den 20 «,
und Donnerstag , den S1. Juli.

Nur Geldpreise.
Es lad et fteundlichst ein H . Kray «,
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Aus aller Wett.
General Miles,

der Höchstkommandierendeder Vereinigten Staatentruppen,
hat eine ganz besondere Vorliebe für den Frack; er zieht ihn,
wie es scheint , sogar seiner schönen , neue«, mit Extragoldlitzen
und Stickereien bedeckten Uniform vor, denn bei seiner jüngsten
Jnspektionstour war er abends stets im Frack oder „ Tuxedo-
Jaquete " auf der Veranda des Hotels in Tamva zu sehen,
wo er es sich in einem Lehnstuhl bei den Klängen des
Orchesters und einer duftenden Regalia wohl sein ließ. Wenn
seine Goldstickereien auf der „ Schützenkönigsuniform" viel
Anlaß zu sarkastischen Bemerkungen gegeben haben, so sein
Frack und Strohhütchen im Lager einer Jnvasionsarmee noch
mehr. Es mag noch hingehen, daß in der Spezialcar , die
ihn von Washington nach Tampa brachte, eine Porzellan¬
badewanne und andere luxuriöse Bequemlichkeiten vorgesehen
waren, aber sein General , der mit Frack und Strohhut —
warum nicht schon mit Cylinder? — in den Krieg zieht —
das ist wohl noch kaum dagewesen . Uebrigens widerlegt
immerhin diese Thatsache das Gerücht, das „ Stampede " der
Maulesel im Lager von Tampa sei dadurch herbeigesührt
worden, daß General Miles im Glanze seiner neuen gold¬
betreßten Uniform dort um Mitternacht erschienen sei und
unter den Vierfüßlern eine Panik verursacht habe, weil diese
nun geglaubt hätten , die Spanier feien da.

*

Zum Untergange der „ La Bourgogne " .
Halifax , 13 . Juli . In der heutigen seeamtlichen

Untersuchungüber die Kollision des Dampfers „La Bourgogne"
mit dem Segler „ Cromarryjhire " wurde das Verhör des
Kapitäns des letzteren zu Ende geführt. Derselbe bleibt bei
der Behauptung , daß die „ Bourgogne " mit ungeheurer
Schnelligkeit fuhr ; er sagt, daß von den Schiffbrüchigen
gerettet worden sei, was unter Aufgebot der äußersten An¬
strengungen nur möglich gewesen sei.

* *

Aberglauben bei Seeleuten.
Es wurde schon bei den Berichten über dis traurige Blackwall-

Katastrophe erwähnt, daß die oft von geradezu albernem Aber¬
glauben durchdrungenen Seeleute es als ein böses Omen betrachten,
wenn die mit Wein oder Rosenwasser gefüllte Flasche, die bei der
Taufe eines Schiffes an dessen Rumpf zerschellt werden soll, nicht
zerbricht, wie dies bei dem unglückseligen „Albion " der Fall war.
Verschiedene englische Blätter behaupten jetzt zwar , daß die Flasche
doch noch im letzten Moment von dem Architekten Mackrow zer¬
schlagen wurde , nachdem er den reich gestickten, etwas dick ausge¬
fallenen Ueberzuss, der die Hand der Herzogin von Jork vor
umherfliegenden Glassplittern schützensollte, entfernt hatte. Zu viel
Nachdruck kann auch garnicht auf diese Widerrufung gelegt
werden, denn , wenn der ersten Darstellung des Sachverhalts mehr
Glauben beigemeffen wird , dann wird es schwer halten , die nötige
Bemannung für den neuen Panzerkreuzer zu finden . Der Bürger¬
meister von West Ham, ein ehemaliger Seemann, bemerkte kürzlich
im Ton der Ueberzeugung , daß die Mehrzahl der Matrosen sich
eher dazu entschließen würde , drei Monate harte Zwangsarbeit zu
verrichten, als eine Woche an Bord der „ Albion " zu dienen.
Englische Teerjacken , obwohl im gewöhnlichen Sinne sehr tapfer
und unerschrocken, sind seit uralten Zeiten von dem Glauben an
allerlei böse Vorbedeutungen befangen gewesen. So wurde es schon
von jeher als unglückbringend betrachtet , wenn man sich auf
See — ausgenommen während eines Sturmes — das Haar
oder die Nägel beschnitt. Seeleute im Anfang des siebzehnten
Jahrhunderts hielten nicht nur den Freitag für einen Unglückstag,
sondern weigerten sich entschieden, an irgend einem anderen Tage
in See zu steche » als am Sonntag . Matrosen wird man auch
um höchst selten pfeifen hören . Ein Kamerad , der sich dieser Art
des Musizierens hingiebt , macht sich bald unbeliebt und wird zu¬
letzt wie ein böses Tier gemieden . Die Leute glauben nämlich,

daß sich der Teufel durch einen pfeifenden Menschen verspottet
fühlen könnte und sich durch ein echt satanisches Unwetter rächen
dürste . Ein böses Omen ist es ebenfalls , wenn man einen Waffer¬
eimer über Bord fallen läßt, oder noch schlimmer, wenn man eine
Katze über Bord wirft. Der Unselige , der sich , ahnungslos, was er da¬
mit heraufbeschwört , einer solchen Handlungschuldig macht , kann even¬
tuell gewärtig sein, daß er der vierbeinigen Kreaturin höchsteigener
Person nachgeschleudert wird. Kleine Kinder werden von den Matrosen
stets gern gesehen, da die Anwesenheit der unschuldsvollen Ge-
schöpfchen nach ihrer Ansicht dis beste Bürgschaft für eine glückliche
Reise ist. Noch heutigen Tages giebt es nur wenige Matrosen,
die nicht mit rührender Naivetät an das Märchen vom „Fliegenden
Holländer " , an das Erscheinen des Geistsrschiffes oder das Auf-
tauchsn der furchtbaren Seeschlange glauben . Besonders selten
wird es die Mannschaft eines Schiffes , das die meist sehr stürmische
Gegend um das Kap herum zu befahren hat, abzuleugnen versuchen,
daß sie nicht stets von der Furcht beherrscht wird , eins dieser drei
grauenhaften Schrecknisse des Meeres könne sich plötzlich vor ihren
entsetzten Blicken zeigen, um ein nahendes Unheil vorher zu ver¬
künden . (Hbg - Corr .)

Briefkasten.
X . V> Z « Dis Straßen müssen, bevor sie gefegt werden»

gesprengt Wersen . Wer es unterläßt, ist straffällig.
P . 103. Zur Herstellung eines guten Stachelbeerweines setzt

man Most in folgendem Verhältnisse an : Auf 1 Liter Saft 1,8
Liter Wasser und 450— 750 Gramm Zucker ; je größer der Zucker¬
zusatz, desto stärker wird der Wein. Dis so gemischte Flüssigkeit
bringt man auf ein sorgfältig gereinigtes Faß oder in einen Glas¬
ballon . Es wird dann bald die stürmische Gärung beginnen und
hält man, so lange diese dauert , das Gefäß nur leicht bedeckt.
Nach etwa 8 Tagen versieht man dasselbe mit einer Gärröhre, d . i.
eine gebogene Glasröhre, deren eines Ende in den das Gefäß
schließenden Kork eingekittet wird , während das andere Ende
in ein Glas Master führt. Durch diese Röhre vollzieht sich die
Gärung, was man an den im Wasser aufsteigenden Luftblasen
sehen kann . Nach etwa 3 — 4 Monaten läßt die Gärung nach und
hört nach und nach ganz auf, dann sticht man den Wein — denn
die Flüssigkeit ist nunmehr Wein geworden — vorsichtig
von der am Boden ruhenden Hefe ab auf ein anderes
Gefäß, füllt dasselbe bis zum Spundloch (bezw. Flaschenhalse)
an, versieht es wiederum mit der Gärröhre und legt den
Wein in Len Keller, wo derselbe im folgenden Sommer die Nach¬
gärung durchmacht . Während dieser Zeit hat man darauf zu
achten , daß das Gefäß regelmäßig nachgesüllt wird , da dasselbe
immer voll sein muß . Im Spätherbst zieht man den Wein auf
Flaschen , und bewahrt dieselbenliegend auf . In etwa 4 Wochen
tritt dann die Flaschenreife des Weines ein . Zu empfehlen ist,
rote und Weiße Stachelbeeren durcheinander gemischt zu Saft zu
pressen; der Wein bekommt dadurch eine goldige Farbe und einen
lieblicheren Geschmack, als wenn man nur weiße Beeren verwendet.

Nichts Johanne. Zu Erdbeerwein würde ich Ihnen folgendes
Rezept empfehlen , wenn Sie sich einenguten Tischwein Her¬
stellen wollen : 1 Liter Saft , 0,75 Liter Wasser , 250 bis 300 §r
Zucker. Zur Herstellung eines schweren sogenannten Likörweines
würde eine größere Menge Zucker (400 bis 460 Zr ) genommen
werden müssen . Der Wafferzusatz bleibt derselbe, da derselbe nur
dazu dient , um die zu hohen Säuregrads, welche der Saft enthält,
abzustumpfen . Kakelbeeren behandelt man ähnlich wie Johannis¬
beeren . Man nimmt auf 1 Liter Saft etwa 3 Liter Wasser und
zu Tischwein 600—750 Zr Zucker, zu Likörwein 900— 1100Zr
Zucker. Der Kakelbeerwein hat emen eigentümlichen Geschmack,
den mancher nicht mag ; immerhin ist die Bereitung desselben zu
empfehlen , da er für den Liebhaber ein vorzügliches Getränk bildet

, und ein eigenartiges Aroma hat , wie kein anderer Beerenwein,
j H. O . 3S . Ihre Frage ist schwer zu beantworten , da Sie

ja garnicht gesagt haben , welchen Teil des Harzes Sie gerne be¬
suchen möchten . Wir empfehlen Ihnen einen Blick in den „Vaedeäer " ,
der Ihnen jedenfalls die schnellste und sicherste Auskunft giebt.
Schriftlich können wir unmöglich Briefkastenanfragen beantworten.
Bedenken Sie doch, zu welchen Konsequenzen das führen könnte.

Ernst, Oldenburg. Du scheinst noch ein kleiner recht um- - - -

Hundert Äahre oldenlmryer Leben und
««> Geschichte.

Von Emil Pleitner.
(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Kommandant der Kolonne , Alouis, lag mit seinem Ge¬
folge in der Pastorei einquartiert. Jeder Soldat nahm im Dorfs
Quartier, wo es ihm am besten paßte.

Einige Abteilungen wurden in die nahen Dörfer gelegt.
Ueberall verbreiteten sie Furcht und Schrecken. Nicht nur, daß sie
von den HausleutenGeld erpreßten , deren einige bis zu 20 Louis¬
dors geben mußten , nahmen sie alles mit, was nicht niet - und
nagelfest war, und das Uebrige wurde zerschlagen. Was von den
Speisen und Getränken übrig blieb, das wurde weggeworsen . Wo
noch ein Pferd im Stalle stand , da wurde es fortgenommen;
Kälber wurden erstochen und dann, vom Blute triefend , in die Betten
gelegt. Gänsen , die brüteten , hieb man den Kopf ab.

Der Kommandant hatte de» Maire-Adjoint im Verdacht » einer
der Anstifter des Aufstandes zu sein und ließ ihn verhaften . Es
gelang dem Angeschuldigten übrigens , die Erlaubnis zu erhalten,
die Nacht über in seinem eigenen Hause zubringen zu dürfen . Er
erhielt indessen vo» Alouis noch die schrecklichen Worte mit auf den
Weg : „Es ist so viel wider Sie, daß ich Sie morgen früh um
8 Uhr werde erschießen lassen !" Im Gefühl seiner Unschuld machte
der Maire-Adjoint keinen Versuch, zu fliehen . Er blieb und am
Morgen des folgenden Tages erhielt er thatsächlich feine Befreiung.
Er hatte diese namentlich einem Douanenoffizier zu verdanken , der
stch für ihn bei dem Kommandanten verwandt hatte.

AmMorgendes 26. März wurden die Unglücklichen, die
während der Nacht in der Batterie gewesen waren , bis in die»
MittedesDorfesgebracht und dann etwa eine Viertelstunde die I
Straße nach Abbehausen hinuntergeführt. Darauf brachte man ^

sie nach Blexen zurück. Inzwischen war eine Anzahl der ange¬
sehensten Einwohner als Geiseln in der Pastor« erschienen. Alouis
hatte dieselben verlangt, weil es der unglücklichen Gemeinde nicht
möglich war, die verlangte ungeheure Kontribution von 12,000
Thalern herbeizuschaffen. Man hatte nur reichlich 1000 Thaler
aufbringen können . Die Geiseln erhielten zunächst einen derben
Verweis , dann mußten sie sich auf den Kirchhof begeben, wo man
inzwischen die Gefangenen aus der Batterie, 27 an der Zahl, vor
der Kirchthür in einer Reihe ausgestellt hatte . Das Militär stand
unter dem Gewehr ebenfalls auf dem Kirchhofe. In der Nähe der
Gefangenen mußten die Geiseln , zu denen noch die Geiseln aus
Berne und Elsfleth, sowie der Prediger und einige andere Ein¬
wohner von Waddens kamen, Aufstellung nehmen . Dann wurden
zwei der Gefangenen herausgerisssn , und dis übrigen zur Seite ge¬
drängt. Sie mußten niederknien, mit dem Gesichte nach der
Kirchthür gerichtet. Das Kommando : „Feuer!" ertönte . Die Ge¬
mordeten lagen in ihrem Blute. Die Franzosen schrieen Hurra,
und die Geiseln wurden durch Kolbenstoße gezwungen , die Hüte zu
schwenken und in das Geschrei einzusiimmen . Dies gräßliche
Schauspiel erneuerte sich noch vier Mal.

Einige Offiziere legten Fürsprache für einige der Unglücklichen
ein, und so erhielten fünf derselben die Freiheit . Einem sechsten,
der zu den Kanonieren gehörte , schenkte der Kommandant das Leben,
weil das Mädchen des Pastoren für ihn bat und flehte.

Die übrigen aber fanden keine Gnade,, Es war vergebens,
daßFrauenundKinder für sie flehten. Für den Schiffer Gerd Harms
hatte sich jemand beim Kommandanten verwandt . Die Aussichten
waren sehr günstig , als der Douanenoffizier Leblanc ins Zimmer
trat . Auf die Frage, ob er diesen Mann kenne, entgegnete er kurz:
,,6'est UNLrigkmä!" (diesist ein Räuber!) Das Schicksal des
Unglückliche» war besiegelt, er wurde später in Bremen erschossen.

Was von den unglücklichen Schlachtopfern noch übrig war —

erfahrener Fischer zu sein, na, das macht nichts, alles will gelernt
fein . Die Angel muß so gestellt sein, daß der Köder, als welchen
man am besten Rsgenwürmer, kleine Fische oder auch kleine Krabben
benutzt, nicht am Grunde liegt , sondern frei schwebt. Für Hechts
giebt es besondere Angelhaken , die man in jeder Eisenwarenhand¬
lung und auch wohl in Hausstandsgeschäften erhält . Ob auch
Maifische sich mit der Angel fangen lassen, ist uns nicht bekannt.
In Bezug auf das Auswerfen der Angel empfiehlt es sich , dieselbe
nicht unmittelbar am Ufer auszuwersen , am besten hinter Schilf.
Die frühe Morgenstunde ist für die Angelfischerei am geeignetsten,
jedoch auch die Abendstunden , sowie gewitterschwüle Tage. Wenn
Du auf Grund dieser Mitteilungen bessere Fänge machst als bisher,
j» soll es uns freuen . Die Hauptsache beim Angeln ist aber —
Geduld.

Fremdling in Oldenburg. Derne Verse sind so schön,
daß wir nicht umhin können, sie Deinen Cousins und Cousinen
mitzuteilsn . Man muß Dir allerdings in mancher Beziehung
Recht geben, wenn Du schreibst:

«Jüngst kam ich mit der Eisenbahn
Im Rosenstädtchen Oldenburg an.
Ein Heer von Dienern stand bereit,'s Gepäck zu tragen, Gott weiß wie weit.
Ich lehnte ab , sprach „Danke schön.
Es wird schon auf dieDroschke gehn."
Ungläubig lächelnd sagten sie:
„So 'n Ding giebt 's uff 'n Bahnhof nie."
„Na schön," jag ich , „wenn keine da,
Kann ich „elektrisch" fahren ja !"
Da aber kam ich schöne an-
Denn 'ne elektrische Straßenbahn,
So sagt man mir, — „dis kenn'» wer nich,
Die kann man hier nicht leisten sich ."
„Na nu hört denn doch alles auf,"
Sagt '

ich , und hemmte meinen Lauf.
„Fährt denn die schöne Pferdebahn

8 Auch nicht einmal zum Bahnhof 'ran ?"
i „Ne Pferdebahn ? — Die giebt 's nicht mehlt

Vor Jahren schon fuhr sie stets leer.
Die Geleise sind drum aufgerifsen
Und aus der Stadt herausgeschmiffen ." —.
„Na nu wird's aber immer netter!
Wie soll ich denn bei diesem Wetter
Ins Gasthaus kommen schnell und sicher?"
„Fahren S ' mit 'nem Omnibus nach Fischer,"
Ruft plötzlich einer hinter mir.
„Links vor dem Bahnhofshauptgebäud'
Stehn ihrer drei, der Kutscher freut
Sich, wenn er schnell'Nen Gast kann bringen ins Hotel ." —
Ich ging dann los, jedoch o Schreck
Sie fahr '» mir vor der Nase weg.So stand ich ratlos vorm Portal.
Kein Fuhrwerk sichtbar überall.
Bei Wind und Wetter, Donner, Blitz,
Und keiner Spur von Hundstagshitz'
Trat ich den Weg xsr xsäss an
Und träumte von der Straßenbahn,
Von Taxameter , Omnibus. —
Ja ja, es war 'ne harte Nuß,
Durch dieses Wetter zu marschieren
Und aufzuweichen zu riskieren . —
Nun, lieber Onkel , bitt' ich Dich,
Verwende Dich einmal für mich
Und viele andre Leidsgefährten,
Und bitte mal dis Fahrgelehrten,
Daß sie mit ihren Zweigespannen
Den schlimmen Uebelstand schnell bannen." — —

Deinen schauerlich schönen Versen und ihrem Inhalt keine Be¬
achtung zu schenken, kann der Brieftastenonkel nicht verantworten.Er kommt daher gerne Deiner Bitte nach, den Herren „Fahr¬
gelehrten " in Oldenburg (übrigens eine wertvolle Bereicherung des
deutschen Sprachschatzes) Deinen nicht unberechtigten Wunsch kund
zu thun. Hoffentlich hast Du in nicht zu ferner Zeit die Freude.
es waren ihrer elf — wurde mit den Geiseln zusammen gebunden
auf Wagen geworfen und abgesührt . Während dis Franzosen An¬
stalten machten, abzuziehen, machten einige dieser Bande sich daran,
die Kirchenglocken zu zerstören. Die kleine Glocke wurde zerschlagen,
die große beschädigt. Es gelang glücklicherweise nicht, sie aus den
Angeln zu heben und dann herabzusiürzen.

Dann wurde der Marsch nach Oldenburg angetreten . Das
nächste Quartier war Ovelgönne . Dis Gefangenen wurden für die
Nacht dem Pförtner übergeben . Als der neue Tag anbrach , wurden
sie abermals gebunden und auf Wagen gebracht ; dann wurde die
Reise fortgesetzt. Bei der Strückhauser Mühle angekommen , wurde
Halt gemacht . Dis beiden ersten besten der Gefangenen erhielten
den Befehl zum Absteigen.

Einer der beiden, der etwas französisch sprach, gab wenigstens
noch Veranlassung , daß man erklärte , man verlange zwei von de»
Gefangenen der Batterie. Andernfalls hätte man zwei der Geiseln
gemordet . Die bejdsn Unglückliche» (Johann Janßsn aus Abbe-
Haufen und Gloystsin aus Esenshamm ) wurden abseits auf die
Weiden geführt und dort erschossen. Dann ging der traurige Zug
weiter . Vor dem Heiligsngeistthore zu Oldenburg wurde Halt ge¬
macht, und ebenfalls fielen zwei der Schlachtopfsr . Es waren Joh.
Hinr. Boschen aus Blexsr - Sand und Christoph Bielefeld aus
Blexen.

Dann zog der Trupp weiter und rückte in die Hauptstadt ein.
Die Gefangenen wurden in Begleitung hon Gendarmen durch die
Hauptstraßen geführt , um sie zu beschimpfen und um die Olden¬
burger zu schrecken . Jetzt wenigstens wurden die Geiseln von den
übrigen Gefangenen getrennt . Am anderen Morgen wurde ihnen
die Erlaubnis erteilt , in einem öffentlichen Hause zu wohne », wo
sie natürlich bewacht wurden und außerdem an die Gendarmerie
täglich 5 Franken bezahlen mußten. Sie wurden im Schütting
untergebracht.



ihn erfüllt zu sehen. Dem Onkel wäre eS freilich sehr li-b ge¬
wesen, Deinen Namen zu erfahren , allein schon aus dem Grün " -,
um Dir einige gute Ratschläge für etwaige spätere poetische Ergc . , ;e
zu erteilen . Also bitte nächstes Mal nicht anonym , sonst frem sich
der — Papierkorb.

Junge Hausfrau . Zum Bickbeereneinmachen eignen sich
sehr gut irdene Töpfe.

P . 1V3 . Hamburger Schillinge von 1727 werden in Münz¬
katalogen mir 20 Pfg. angeboren.

H. I . in O. Wir haben schon wiederholt darauf hin¬
gewiesen, daß wir dis Adressen von Firmen grundsätzlich nicht im
Briefkasten angeben . Aus diesem Grunde können wir Jbnen auch
Ihre Frage nicht beantworten . Es giebt doch bier in Oldenburg
Firmen zur Genüge , bei denen man gut und billig des von Ihnen
Gewünschte kaufen kann.

M . W. in O. Da muht Du Dich an einen Arzt wenden.
Im Briefkasten können wir Dir die Frage nicht beantworten.

I . B„ Zwischenahn . Wir werden versuchen, Ihren Wunsch
zu erMen , und hüten Sie , uns noch mitzuteilen , aus welchem
Metall disMünzen hergestellt sind.

Neues vom Büchermarkt.
Vor Tau und Tag . Novellen von C . Viebig . —

Berlin ^V ., F . Fontane L Co ., 1898. — Clara Viebig , deren
Roman „Rhemlandstöchter " die Leser dieses Blattes kennen gelernt
babsn , hat soeben einen Novellenband „Vor Tau und Tag" er¬
scheinen lasten , der ein neues Merkzeichen für die bedeutende Be¬
gabung der Schriftstellerin ist. Vor Tau und Tag , wenn dis
Nebel wallen und graues Dämmerlicht über der Erde leuchtet,
wenn es im Osten allmählich Heller wird, und die Natur bangt,
ob die Sonne, die Alles belebende , kommen wird , oder ob Wolken
sie versteckt halten — in dieser Zeit entscheiden sich die Schicksale
der Menschen , die dies Buck uns kennen lehrt . ZitterndesBangen
und heißes Sehnen, eine flammende Leidenschaft, die der Sonne,
dem Glück, entgegendrängt , erfüllt dies Buch , das ein warmes
Dichterherz empfunden und eine kraftvoll gestaltende Hand geschrieben.
Vor Tau und Tag, in dunkler Nacht , oben im einsamen Gebirgs-
dorf , finden sich vr . Dorn und Irene Lang ; ihre Geister gehören
zu einander , und glühende Liebe kettet ihre Seelen. Aber
des Lebens prosaisch - triste Verhältnisse lasten sie nicht
bei einander ; sie scheiden für immer , Todesweh im Herzen , vor
Tau und Tag . Die Sonne ist ihnen nicht aufgegangen . . . . —
Die Sonne geht auch der kleinen Susanne nicht auf, die den Redakteur
Wolfratb, ihr teures „Onkelchen", so innig liebt . In Homburg,
im Pensionstrubel, haben sie sich kennen gelernt , der ernste Schrift¬
steller und die junge zarte luftige Susanne, und treue Freundschaft
geschlossen. Er mußte dann heim zu seiner Arbeit , aber sie schrieb
ihm Briefe , in die ihr Seelchen all ihr Empfinden und krauses
Denken ergoß . Besonders die 'L-shnsucht, Sehnsucht nach Glück und
Freude und Liebe, klang dem einsamen Manne immer wieder daraus
entgegen . Aber dabei wurde das zarte Wesen schwächer und
schwächer. Ein heimtückisches Leiden zehrte an dem schonen Körper,
und nicht Homburg half ihm , nicht Baden -Baden und Soden.
Endlich brachte man Susanne nach Hohsn -Honnef . Und hier sah
sie ihr Onkelchen wieder . Aber es war ihre letzteStunde. Den ersten
Kuß Wolfraths auf den jungen Lippen entschlummerte sie , zu früh,
vor Sonnenaufgang, auch vor Tau und Tag . — Bange Nebel und
bittre Schmerzgefühle lasten auch über dem Liebespaar der letzten
Novelle des Bandes, „Gespenster " betitelt . Es gilt einen schweren
Kampf , ehe Fritz und Maria Mann und Weib werden . Dann
aber bricht eine Zeit des hellsten strahlendsten Glückes für sie
an , berauschend geschildert in all seiner Schönheit . Doch wieder
senken sich Dunkel herab . Maria durchlebt die Höchsts und doch
fchmerzenvollste Zeit des Weibes , dis Wochen der werdenden
Mutter. Grausig steht es ihr vor Augen : sie muß
sterben, sterben in dem Augenblick , da sie einem Kind ? das
Leben giebt , sterben am selben Schicksal wie ihre Mutter und
Schwester . Erfüllt von unendlicher Liebe zu ihrem Gatten und zum
sonnigen Leben, muß sie Abschied nehmen für immer . Mit er¬
schütternder Kraft, mit einer vornehmen Dezenz , wie sie nur dem
großen Künstler zu Gebote steht, der mit andeutenden Worten un¬
endlich viel zu sagen weiß , rollt die Verfasserin die Phasen dieser
Tragödie vor uns auf. Das Herz krampst sich uns zusammen , als
Marias letzte schwere Stunde anbricht . Da aber kommt das
Wunderbare. Das Kind wird geboren , und mit ihm wacht zu

Unterdessen waren sowohl der Maire von Blexen als auch die
Angehörigen der Geiseln nicht unthätig gewesen. Mit dem schon
bezahlten Gelds hatte man im ganzen 4500 Thaler aufgebracht.
Der Kommandant gab sich damit zufrieden , und die Geiseln wurden
in Freiheit gesetzt.

Am Morgen des 29. März wurden die sieben Unglücklichen,
die jetzt noch in der Gewalt der Franzosen waren, mit Stricken ge¬
bunden und auf einem Wagen über Delmenhorst nach Bremen gebracht.
Hier waren sie im Schuldturmuntergebracht , bis man sie am 4. April,
noch dazu einem Sonntage, vor ein Kriegsgericht stellte, was natürlich
nur Schein war. Sie waren mit den Förmlichkeiten eines solchen
Gerichtes so wenig bekannt , daß sie aus dem Umstands , daß man
sie nicht sofort zum Tode führte , Hoffnung auf ihre Befreiung
schöpften. Am folgenden Morgen aber schon ward das Urteil an
ihnen vollstreckt. Dumpfer Trommelwirbel erscholl, und einige
hundert Mann rückten heran . Sechs der Gefangenen wurden heraus¬
gerufen und vor das Thor geführt . Hier wurden fünf von ihnen
erschossen : Gerd Harms aus Tettens, Röbks Boschen, Hermann
Arens und Neuhaus aus Blexen , sowie Hermann Freefe aus
Waddens . Der sechste , ein Dienstknecht aus der Gegend von Blexen,
der sich auch in der Batterie befunden hatte , mußte Zeuge des
grausigen Schauspiels sein ; dann erhielt er feine Freiheit. Seltsam
ist das Schicksal des siebenten der Gefangenen . Dieser war ein
Fremder , angeblich aus Mainz gebürtig . Er war desertiert und
hatte sich im Lands versteckt gehalten . Dann war er mit in die
Batterie gekommen. Dieser Fremde hatte mit vor dem Militär¬
gerichte gestanden . Trotzdem war sein Name auf dem gedruckten
Anschlag des Urteils nicht erwähnt. Er blieb im Gefängnisse , bis
die Russen in Bremen einrückten und auch ihm die Freiheit schenkten.
Die Franzosen hatten ihn — vergessen.

8. von Finckh und von Berger.
Als die Nachricht von dem Anmarsche der Eolovns modils

nach Oldenburg gekommen war, hatten sich dis Mitglieder der
provisorischen Negierung auf das Land geflüchtet. Sie waren sich
keiner Schuld bewußt , fürchteten aber mit Recht, die Franzosen
würden für die Ausschreitungen in Oldenburg blutige Rache an
ihnen nehmen.

panischen Schrecken
an einer höchst
junges Weib war
werden konnte ; aus

neuem Leben auch die Mutter auf. Sie fühlt es unabänderlich:
sie wird leben , leben mit ihrem Mann und ihrem Kinde . Da
heben sich die Nebel, dis vor Tau und Tag auf Marias Dasein
ruhten , da bricht strahlend die Sonne herein , „die große , dis leben¬
spendende Sonne" . . . . — Auch dies Buch Clara Viebigs steht
doch über allem , was wir gemeinhin als Unterhaltungslitteratur
bezeichnen. L . L.

Die Allgemeine National - Bibliothek (C. Daberkows
Verlag, Wien) schreitet rüstig vorwärts und nähert sich bereits der
Nummer 200. Von den neuesten Nummern sei in erster Linie
eines Gedenkbüchleins gedacht, einer Anthologie , betitelt „Kaiser
Franz Josef I. im Liede"

(Nr. 184— 5) ; der Doppel -Nummer ist
das Porträt und der Namenszug Sr . Majestät beigegeben . Daran
schließt sich ein anderes , seltenes Buch , mit welchem der siebzigste
Geburtstag Ferchers v . Steinwand gefeiert wurde . Fercher , der
Verfasser des Gedichtes „ Gräfin Seelenbrand" und des preis¬
gekrönten Dramas „Dankmar" , ließ sich bewegen, einen neuen
Band Gedichte , „Johannisfeuer" betitelt , herauszugeben . Die
Einleitung ist vornehmlich aus autobiographischen Mitteilungen
gebildet und wird nicht nur die Freunde des Dichters , sondern
auch den Historiker und Politiker interessieren . Als drittes
Original-Werk verzeichnen wir „Die Pfahlbauern" , Silhouetten
aus slavonischen Ursitzen von Vilim Korajac , Pfarrer in Semlin;
die deutsche Uebersetzung besorgte der Folklorist Do. S . Krauß.
Von Neudrucken haben wir endlich die trefflichen Arbeiten Adalbert
Stifters „Feldblumen " (Nr. 186 — 7), „Der Hochwald "

(Nr. 188 —9)
8 und „Die Narrenburg" (Nr. 190— 1 ) zu erwähnen . Am 23. Januar

waren es 30 Jahre, daß Stifter das Zeitliche segnete. Seit diesem
Tage sind seine berühmten Werke freies Eigentum der gebildeten
Welt. Jede Nummer der National-Bibliothek kostet nur 20 Pfg.

Buch der Erfindungen , Gewerbe und Industrien.
Gesamtdarstellung aller Gebiete der gewerblichen und industriellen
Arbeit , sowie von Weltverkehr und Weltwirtschaft . Neunte , durch¬
aus neugestaltete Auflage . Bearbeitet von Fachmännern ersten
Ranges. Vollständig in 10 Bänden, geheftet je 8 Mk . , gebunden
je 10 Mk . Auch in 160 Heften zu 50 Pfg ., oder in 400
Lieferungen zu 20 Pfg. beziehbar . Leipzig, Otto Spamer. —
Soeben ist, nachdem ihm bereits vier andere vorangegangen , der
zweite Band des Buches der Erfindungen , Gewerbe und Industrien
erschienen. Er behandelt ein außerordentlich reiches Sioffgebiet:
die Kräfte der Natur und ihre Benutzung . Im ersten Teile ist
von Ingenieur Rosenboom das Wesentlichste der Mechanik besprochen.
Unter steter Beziehung aus das praktische Leben sind in allgemein¬
verständlicher Weise die Grundbegriffe der Mechanik, dis Gesetze der
Schwere und ihre Anwendung , das Pendel, der Hebel usw . be¬
handelt ; besonders der Abschnitt über Lufischiffahrt und Flug-
maschinen , der auch die allerneuesten Versuchs auf diesem Gebiete
berücksichtigt, dürfte allgemeines Interesse erregen . Der zweite Teil,
bearbeitet von Prof . Do. Grunmach , umfaßt die physikalischen Er¬
scheinungen und Kräfte , ihre Erkenntnis und Verwertung un
praktischen Leben . In dem Kapitel über die Wirkungen des
galvanischen Stromes findet man zum erstenmal eine umfassende,
von wirksamen Abbildungen unterstützte Darstellung der über¬
raschenden Entdeckungen Professor Röntgens, die so recht zeigen,
welche ungeahnten Naturgeheimniffe noch immer der Entschleierung
harren . Dieser Teil ist in seiner Art eine Musterleistung . Vor¬
züglich, zugleich knapp und klar ist auch der dritte , wieder von
Ingenieur Nosenboom bearbeitete Teil, der die für unsere Zeit so
bedeutsamen Kraftmaschinen umfaß : . Mit wachsendem Interesse
folgt man den Ausführungen des Autors von den ersten Versuchen,
das Bedürfnis nach größeren Kräften , als die Muskelkraft des
Menschen , zu befriedigen , bis zu dem heutigen Stande der
Maschinentechnik . Die Darstellung der einfachsten Windräder,
Wasserräder und Turbinen fesselt nicht weniger als die Aus¬
führungen über die Prinzipien der Dampfkessel und Dampf¬
maschinen, der Gaskraftmaschinen , Benzin - und Petroleummotore
usw . Dabei ist die Darstellung begleitet von einer in jeder Hinsicht
hervorragenden Illustrierung, die durchaus sachlich, reichhaltig und
vollendet ausgeführt, stets zur Stelleist,

'
wo das geschriebene Wort

der bildlichen Anschauung bedarf . Kurz, die neue Auflage zeigt
die bekannten Vorzüge des großartigen Werkes , das eine Zierde
unserer populären Litteratur bildet , in erhöhtem Maße, und es ist
zu wünschen, daß recht weite Kreise sich veranlaßt sehen werden,
sich das nützliche und schöne, auch äußerlich stattliche Werk
anzuschaffen.

Einer von ihnen (v. Negclein , in seinen handschriftlichen Auf¬
zeichnungen) schildert die Lage , in der sie sich damals befanden , 8
folgendermaßen : ,>Alles , was uns teuer war, unsere Weiber , unsere A
Kinder , unser Haus, unser Vermögen blieb der Raubsucht und der ^
Zügellosigkeit prsisgegeben , und der schrecklichste Tag meines Lebens !
war der Einzug dieser Kolonne , dis gleich im erst : Augenblick !
ihre Barbarei vor den Thoren der Stadt durch die Ermordung
zweier unglücklicher Schlachtopfsr begann und dadurch einen

verbreitete . Meine beiden Kinder lagen
gefährlicher Krankheit darnieder , mein

in Umständen , Wo jeder Schreck gefährlich
mein inständiges Bitten floh auch sie und

mußte unsere kranken Kinder der Sorgfalt fremder Leute überlassen.
Eine Stunde von der Stadt , tief im Moor, lag ich in einer
Bauernhütte verborgen , in der schrecklichsten Spannung einer
kommenden Botschaft , dis mir den Tod eines meiner Kinder oder
die Beraubung und Verwüstung meines Hauses bringen konnte ."

Auch von Finckh hielt sich in der Nähe von Oldenburg ver¬
steckt . „Wie ich hier lebe," schreibt er an einen Freund, „wird
Ihnen gestern erzählt sein. Unter anderen Umständen und bei
anderen Gefühlen würde es mir ein wahres Vergnügen sein, hier
ein paar Tage zuzubringen , und vollends bei der sorgsamen und
guten Pflege meiner jungen Wirtin, bei der ich durch die Empfehlung
des allgemein beliebten Kammerrats gleich einen guten Stein im
Brette erhalten habe . Ich gestehe es Ihnen gern , daß ich in
meiner Einsamkeit , dis mir so recht Muße zu Grillen, Sorgen und
den trübsten Bildern der Vergangenheit und Zukunft gab , viele höchst
traurige Stunden durchlebt habe . Wenn ich mir gleich sagen kann,
daß ich schuldlos bin ,

-so liegt doch in diesem Verbergen etwas Er¬
niedrigendes . Oft schalt ich mich feige und machte mir Vorwürfe,
Frau und Kinder allein dem Schicksal überlassen zu haben , womit
Oldenburg bedroht wurde , und das möglicher Weise sie vor allen
andern mit treffen konnte . — Auf der andern Seite durste ich
gegen dir Hausgenossen nichts anders als die unbefangenste Miene
zeigen, damit man nicht gar glaubte , einen Verbreche: bei sich zu

l beherbergen, durch dessen Ausnahme sie sichselbst verantwortlich
» machen könnten. Um weiteren Expektorationen vorzubeugen, weiß

Fortschritte der LeSeusverficherung in Deutschland.
Nach rer bekannten statistischen Abhandlung über „Zustano und
Fortschritte der deutschen Lebensversicherungs -Anstalten "

, welche nun¬
mehr für das Jahr 1897 veröffentlicht wird , ist der Zugang an
Lebensversicherungen bei den deutschen Gesellschaften rm vorigen
Jahrs größer als er in jedem früheren Jahre gewesen. Von den 43
deutschen Gesellschaften, die sich mit dem Betrieb der Lebensver¬
sicherung — d . h . der Kapitalversicherung auf den Todesfall (ein¬
schließlich der abgekürzten Versicherung mit Zahlbarkeit beim Tode
oder nach Erreichung eines bestimmten Atters ) — beschäftigten,
wurden im Jahre 1897 insgesamt 122,677neue Lebensversicherungen
über 509,410,283 Mk . abgeschloffen. Dagegen bezifferte
sich bei ihnen der Abgang an Lebensversicherungen
zusammen auf 51,655 Policen über 193,091,235 Mk ..
wovon 18,120 Versicherungen über 69,983,251 Mk . durch
den Tod der Versicherten und 2251 Versicherungen über
12,530,532 Mk . durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Versicherten
in normaler Weise endigten , während die übrigen 31,284 Ver¬
sicherungen über 110,577,452 Mk . von den Versicherten vorzeitig
— und zwar meist nach nur kurzer Dauer — wieder ausgegeben
wurden . Der Zugang überstieg den Abgang um 71,022 Polizen
und 316,319,048 Mk . Summe. Um diese Zahl und Summe hat
sich also im vorigen Jahre bei den 43 deutschen Lebensversicherungs-
Anstalten der Bestand an Todesfall-Versicherungen erhöht . Derselbe
stieg dadurch zu Ende des Jahres auf 1,252,980 Polizen über
5,438,794,817 Mk.

Von den einzelnen Gesellschaften hatte den größten Bestand
an Lebensversicherungen dis im Jahre 1827 gegründete Leben :-
versicherungsbank für Deutschland in Gotha. Ihr Versicherungs¬
bestand belief sich 'Ende 1897 auf 730,978,000 Mk., also auf mehr
als den 8 . Teil des Gesamtbestandes aller 43 Anstalten . Die
Gothaer Bank betreibt ausschließlich die Lebensversicherung in dem
oben bezeichnet; !: Sinne ; die meisten übrigen Gesellschaften be¬
schränken sich dagegen nicht ans die Uebernahme von Lebens¬
versicherungen , sondern schließen daneben auch noch andere , auf das
Leben der Menicken bezügliche, Versicherungen ab , insbesondere
Begräbnisgeld- , Volts- und Arbeiter -Versicherungen , sowie Alters-,
Aussteuer - , Militärdienst- und Rsnten-Vsrsicherungen . Auch
bei Miteinrechnung dieser Neben - Versichsrungszweige , die
bei einigen Gesellschaften in neuerer Zeit einen sehr beträchtlichen
Umfang angenommen haben , hat jedoch bis jetzt noch keine andere
Anstalt in der Höhe der Versicherungssumme die Gothaer Bank
erreicht. Die nüchstgrößte Versicherungssumme nach ihr hatte die
„Viktoria " in Berlin, die namentlich die sogenannte Volksver¬
sicherung energisch betreibt , mit 605,861,064 Mk . aufzuweisen.
Mehr als 500 Mill. Mk . Versicherungssumme (mir Einschluß der
Nebenzweige ) batten sodann noch die „Germania" in Stettin (mit
553,650,486 Mk .) , die Lebensversicherungs - und Ersparnisbank in
Stuttgart (mit 514,165,022 Mk .) und die Lebensversicherungs -Ge¬
sellschaft zu Leipzig (mit 511,923,350 Mk .)

LandwirtschaftlicherTerminkalender.
Rüstringen - Knyphausen. Montag, den 18 . Juli, nach¬

mittags 7 Uhr , bei Herrn Meenen in Schaar. 1 . Mitteilungen
über die Tierschau und Central-Ausschußversammlung , sowie Be¬
sprechung über die Stellung von Wagen zur Exkursion durch das
nördliche Jeverland. 2 . Landes - Obst - und Ganenbau-Ausstellung.
3 . Centralvorstandsprotokolle . 4. Verschiedenes.

Hammelwardermoor. Sonnabend, den 16 . Juli, nachm.
6 V, Uhr, in Michaels Gasthause zu Sandfeld. 1 . Tagesordnung
der nächsten Central- Ausschußsitzung in Jever. 2 . Oöst - und
Gartenbau-Ausstellung in Oldenburg 1898. 3 . Verschiedenes.

GrsÄMmrgskiisfs zu OldeuÄM 'g.
Bestand der Einlagen am 1 . Juni 1898 16,866,075 M . 59 Pfg
Im Monat Juni 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . 254,434 „ 24 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . I57,6t0 „ 70 „

Bestand der Einlagen am 1 . Juli
'
1398 16,964,869 „ 13 „

Bestand der Motivs (zmslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestände ) . . 18,190,058 „ 75 „

bis jetzt noch keiner, wer ich bin ; nur der Schwager der Wirtin
meinte , mich einmal in Oldenburg gesehen zu haben ."

Die Franzosen ließen aussprsngen , die Mitglieder der Kom¬
mission hätten nichts zu fürchten . Die arglosen Männer kehrten
nach Oldenburg zurück. Am folgenden Tage Wurden sie zu dem
Unterpräfektcn beschieden, der ihnen auf sein Ehrenwort dis
Versicherung gab , es werde, wenn sie sich freiwillig in Bremen
stellten, mit einem Verweise alles abgsthan sein. Herr von Berger,
unstreitig der bedeutendste der Kommission , hielt es für geraten,
eine ausführliche Rschtfertigungsschrift aufzusetzen, die von ollen
Mitgliedern unterzeichnet und dem Generalsekretär von Halem über¬
sandt wurde , um sie dem Präfekten von Arberg zu überreichen.
Gleichzeitig wandte von Berger sich an Pavenstädt, der damals
Präfekturrat in Bremen war, und bat ihn , die Rechtfertigung der
Oldenburger Männer bei dem Präfekten zu unterstützen . In diesem
Schreiben heißt es : „Unser unter den schwierigsten Umständen
nach der redlichsten Ueberzeugung abgemessenes Betragen verdient
wahrlich nicht Vorwürfe , daher genommen , weil wir in Formen
für einige Tage nachgeben mußten, um das Wesentliche Zn retten
und vielleicht Ströme Bluts zu ersparen . - Wirken Sie , wie
es Ihrem Charakter gemäß ist, mit Eifer für uns, um von
Männern, die nur das Guts und die Pflicht wollten , Unangenehmes
zu entfernen , das sie unschuldig treffen könnte !" —

Am 4. April wurden dis Mitglieder der Kommission von
Gendarmen arretiert und auf das Rathaus geführt , das von einer
Kompagnie Militär besetzt wurde . Unter starker Eskorte wurden
sie dann nach Bremen gebracht , wo sie am 5 . April mittags an-
kangten . In Bremen wurden die Gefangenen in der alten Prä¬
fektur, die man als Staatsgefängnis eingerichtet hatte , untergebracht.
In dem Zimmer und vor demselben standen Gendarme , die arg¬
wöhnisch jeden ihrer Schritte überwachten . Gleich nach ihrer An¬
kunft befahl ihnen der Kapitän der Gendarmerie ausdrücklich,
keinerlei Mitteilungen dem Grafen Bandamme zu machen.

(Fortsetzung folgt .)



Verpachtung
e. Hansmaunsstelle.

Alteuhuutorf. Fräul. Gefine Stuhr
MÜ ihre daselbst belegene

Hausmannsstelle,
bestehend aus den Wirtschaftsgebäuden, Klee-
und Moorländereien zur Gesamtgröße von
30,88,97 lra , (68 Jück) am

Mittwoch , den 20 . Julid . L,
nachmittags 5 Uhr,

,
'n Hasses Gasthaufe zu Hnntorf öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten auf 2
bis 3 Jahre, Antritt Mai 1899 , verpachten
lassen.

Der jetzige Pächter hat sich anderweitig
angekaust.

Vachtliebhaber ladet ein
Elsfleth . C . Bargstede , Aukt.

Verkauf
einer Gastwirtschaft.

Schweiburg. Der KaufmannI . G.
Schmidt zu Lehe läßt die seiner Frau ' ge¬
hörende , zu Rönnelmoor belegene

Besitzung
mit Uebergabe zum 1 . Mai 1899 zum öffent¬
lichen Verkaufsaufsatze gelangen.

Dieselbe besieht aus einem in gutem
baulichen Zustande befindlichen Wohuhause,
Stall und 3 du 62 ar 57 Hin — 8 Jück —-
Klei- und Moorländereien bester Bonität , in
unmittelbarer Nähe des Hauses belegen.

In dem Wohnhause ist seit längeren Jahren
Wirtschaft, Manufaktur - und Kolonialwaren¬
handlung mit gutem Erfolge betriebenworden,
und bietet sich daher einem fixen , strebsamen
Manne Gelegenheit, sich eine sichere Existenz
zu verschaffen.

Verkaufstermin findet am 8
Montag , den 25 . Juli d. M,

uachm . 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden, gegenwärtig von
Bohnenkamp bewohnten Wirtshanse statt» wo¬
zu Kaufliebhaber freundlichsteingeladenwerden.

Stechman», Aukt.

Immobil - Verkauf.
Bükgerfelde. Die den Eheleuten Loko¬

motivführerF « M . Albers Hierselbst
gehörige , am NeddcrendswegebelegeneGrund-
besitzuug» bestehend aus dem Hause
Nedderendsweg Nr . L und xlw.
5 Scheffelsaat großem Grundstück , soll mit
Antritt zum 1 . November 1898 am
Mittwoch, den 20 . Juli d . I .,

nachm . 6 Uhr,
im Wkrtshause des Herr» Ammen zu
Bürgerfelde öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufgesetzt werden. Das Gebäude ist
zu 3 Wohnungen, welche zu hohen Preisen
vermietet werden können , eingerichtet; von den
Gründen kann ein Bauplatz abgetrennt werden.
Sehr geeignet ist die Besitzung auch für kleine
Beamte.

Kaufliebhaber können die Verkaussbe-
dingungen in meinem Bureau einsehen , auch
erteile jede gewünschte Auskunft bereitwilligst.

Kl. Kirchenstr. 9. Wilh . Müller,
Rcchnungssteller.

Jmmodil-Berklmf.
Bürgerfelde. Die Eheleute Lohndiener

Joseph Meister Hieselbst lassen ihre Hieselbst
am Milchbrinksweye belegene Grundbesitzung
mit dem HauseMilchbrinksweg Nr . 2 am
Mittwoch , den 20 . Juli d . I .,

nachm . 8 Uhr,
im Wirtshanse des Herrn Ammen zn
Bürgerfelde mit Antritt zum 1 . November
1898 öffentlich meistbietend zum Verkaufe
aufsetzen . Die Besitzung besteht aus einem
zu 2 separaten Wohnungen eingerichteten
Hause mit 2 Ställen und 4L »r 86 gnr
(ca. S Scheffelsaat) großen Haus-, Hof-
und Gartengründen , welch letztere, nachdem
ein Teil zu einem Verbindungswege nach dem
Nedderendswege führend angelegt, ein schönes
Bauterrain ergeben . Die Besitzung ist auch
solchen Personen, welche Gemüse zwecks Ver¬
kaufs nach der Stadt bauen, sehr zu empfehlen,
da der Garten in fruchtbarem Zustande.

Die Verkaufsbedingungen liegen in meinem
Büreau zur gefl. Einsicht aus , wie ich auch
jede gewünschte Auskunft gern erteile.

Kl. Kirchenstr . 9.
Wilh . Müller , Rechnungssteller.

Billig zu verkaufen auf soso« L Laden¬
einrichtung für Kolonial und Wirtschaft.

Osternburg, Harmomestr . 8.

Wegen Lageraufnahme Ausverkauf
sämtlicher Waren.

Strümpfe , garantiert echt schwarz , für
Kinder von 12 H an bis 65 ») . I

Echte schwarzeDameustrümpfe von s
25 H an.

Echt lederfarbige, Partie, zum Anssuchen,
Paar 35 <Z.

Normalsocken von 20 H an. braune
baumw. von 18 H an.

Sämtliche Handschuhe verkaufe zu
jedem annehmbaren Preise ganz aus,
um zu räumen.

Regenschirmefür Kinder v . 1 ^ an.
„ „ „ Zanella von

1,25 ^ 8 an.
Regenschirme fürDamen und Herren

in Zanella von 1,75 an, in Gloria
Von 2,25 ^ an.

Korsetts in den verschiedensten Facons
von den einfachsten bis zu den feinsten.

Spazierstöckegebe zu Einkaufspreisab.

Gummi-Hosenträger für Knaben von
40 H an, für Herren von 50 H an.

Gummi- u. Ledergüetel v . 45 H an

Shlipse, Krawatte»» in der größten
Auswahl von 10 H an bis zu den
hochfeinsten.

Leine »»-, Gummi- u. Papierwäsche
verkaufe zu enorm billigen Preisen.

Markttaschen u.
billigen Preisen.

Marktkörbe zu

Wollgarne , Pfd . v . 1,90 —4,50
2>virn , 4 Knäule 10 H.
MsediiitziiAtlrii , 80 Aards 4

„ 200 Yarvs , 2 Rollen . 13
„ 1000 Jards , beste Marke,

27
Mlmrräelii , 25 St . 3 und 6
Mb- u . Vi'«li 8eiä 8, 3 Sterne 24 H.
8toptus <l6lii, 25 St . 10
LeiuM -Lnvä , 3 St . 16
Löpor-Kklnä , 3 St . 14 H.
Luut-Krmä, 3 St . 10 -Z,
DurolirielMöe, 3 St . 10
Fiu ^erliüt«, Stück 1 H.
llnaruaLelii, Paket 1
öävlrtzlxiti'ii , 20 Gramm,

Nr . 20 24 30 40 50.
8 H, 8 <ß. 9 10 12 H.

cröme und weiß , Nr. 14 16 20
10 12 14

koli-L -mimvolle , Psd . 85
Orsme-llkiekeltzaru , Lage 12
I^oinell-8pit2t;u zu billigen Preisen.
AklekerMrie, 3 St . 15 H.
8 viks , große Stücke , 3 St . 20 H.

8

Schmucksachen u. Lederwaren
großer Auswahl.

Die «och vorrätigen Strohhüte , Blumen u . Bänder
gebe zu jedem annehmbaren Preise ab.

M . Oldenburg.

Welche Mutter wünschte nicht ihren Liebling, ihr
Jüngstqeborenes gesund und glücklich zu wissen ! Wie
viele Kinder, denen die Muttermilch entzogen werden
muß oder nicht genügend davon gereicht werden kann,
leiden an Verdauungsbeschwerden und was damit zu¬
sammenhängt. Wenn doch . Knorr ' s Hafermehl,
welches in Verbindung mit Kubmilch das beste Mittel
als Ersatz der Muttermilch ist , immer und überall ver¬
wendet werden wollte, wo es sich um die richtige Er¬
nährung von Säuglingen , um deren Gedeihen, um Ver¬
hütung des so gefährlichen Brechdurchfalls, um Er¬
leichterung der Beschwerden des Zahnens und um die
Knochenbildung unserer Kleinen handelt, wieviel Krank¬
heit, ja Sterblichkeit würde verhindert, wie vielen
Müttern die Sorge um die Pflege ihrer Lieblinge er¬
leichtert werden!

von L O« .,
ist das

beste Leder -Konservierungsmittel.
Alleinige Niederlage für das Herzogtum Oldenburg

bei

ilh . Pape, Oldenburg , Laugestr. 56.
Stets vorrätig in Blechdosen ä 10, 20 , 50 , 90 1,50 , 3,30 , 6,60

Wiederverkäufe»; erhalten bedeutenden Rabatt.
Roh -Baseline ist unentbehrlich für jeden Pfeede-

besttzer als Hnf- Konservierunqsrnittel.

8

ist üio llii -ons ullon
liskksevekbesssi'unßsmitkl

Xur
» eZLt

labrioiord von

Otto L. Weber
in llaöebeul - llresäon.

gebrauchte Fahrräder v . ^ 70—100
zu verkaufen.

Markt 12 . Rob . Kruse.

Spczial-Gmudrös-BÄerei
D . Diers Dormerschweerstr . 57.

Zu verk . e . milche - Ziege. Prinzeisinweg1 .
in jeder Größe
empfiehlt billigst

Joh . Tanne.
Kesselöfen
Korubramlweill -Breuncrel

Ll . KM8SMA,
Oldenburg.

Spezialität: Hochfeiner deutscher

Ganze Flasche, 1 Liter Jnbalt : 3 ./-S 50
Postkolliversmsd von 2 Flaschen an.

v . II . O. LI. Xi-. 86701.

Außerdem empfehle ick meinen vorzüglichen

LugU8iM6 !
' - VA86lMt6l ',

ein ausgezeichnetes Genußmittcl bei allen Er¬
krankungen der Verdauungsorgane.

Postkolliversand von 4 Flaschen an.
Flascke 1 25

_ LMWLWU.
k' l'vf . ZALKÜ3U8

KinSermilch,
hergestellt von der

Ste-mqer Molkerei.
Sterilisiert , trinkfertig, in Portionsflaschen.

Alleinvertrieb für Oldenburg u . Umgegend
durch Herrn D . H . Rüdebusch. Oldenburg,
sowie für Varel durch Herrn Kaufmann
Heinr . Büsing in Barel.

Sorte I : Gehalt wie Frauenmilch, kann
von der Geburt an gereicht werden,

Sorte II : Für Kinder im 2. Halbjahre,
Sorte III : Für ältere Kinder, Kurzwecke

und Haushalt.
Jede gewünsche Auskunft, Prospekte, Ge¬

brauchsanweisungen durch obige Filialen oder
durch die Stedillgrr Uolkerti-Geiwffenschtisl,

ei G . in . u. H .,
Rainenbütttl bei Herne.

Das von Herrn H . R. Stock benutzte

Packhaus,
Langestraße 79 , Einfahrt von der Kurwick-
straße, ist zum 1 . November, eventl. auch früher,
zu vermieten. P . F . Ritter.

Die Korbw aren- Fabrik von
H« !l»s°.

Achternstr. 28,
empfiehlt ihre eigenen Fabrikate , als Korb¬
möbel- , Reise-, Wasch- , Markt - und
Torskörbe usw ., zu sehr billigen Preisen.

Bestellungen aller Art werden schnell und
sauber ausgeführt.

XL. Empfehlen Kitlderlvagen zu billigen
Preisen. D . O.

Unterkollekteure.
Zur bevorstehenden 246 . Landeslotterie

§habe ich unter
güustige» Bedingungen

l noch Lose an solvente Abnehmer in Sub-
j kollektur abzugeben.

D . M . Brageuheim,
Hauptkollektion,

Güstrow , Hageböckerstraße 7.

Neues Haus
mit Garten vor dem Heiligengeift-
thore. besonders gut gebaut und ein¬
gerichtet , ist umständehalber preisw.
mit 1000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen.

I . H. Schulte, Auktionator.

Jnnge Brieftauben , allerbester Ab
stammnng, abzugrbeü pro Paar 3—6

Aug , Mohaupt , Rosenstr . 29.

1 f . diskr. liebev. Aüfn . bei Frau
I Kühl, Hebamme,Osnabrück,!*

Rosenplatz 24. Schöne fr . Lage, gr . Garten - !

sstoste,»freie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Handlungs¬

gehilfen zu Leipzig.
Ausknnftsstclle inHamburg: Kaiser Wilhelm-

Straffe 47.
Die große Ausgabe der Verbandsblätter
2,50 vierteljährl .) bringt wöchentlich2 Listen

mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands



Immobil- Verkaufs
Zwischenahn . Der Kaufmann Haye»

zu Oldenburg beabsichtigt die seiner Ehefrau
gehörende, zu Ohrwege belegene , zur Zeit von
H. Gallo heuerlich benutzt werdende

Kötersteüe,
als:

». das WoKußaus, Scheune , «ekk 11 ks
67 sn 25 qm Garten - , Ban - , Wiesen-,Weide- «nd Keidekändereien, alles
beim Hause in einem Komplex belegen,b. dieWiese „Allen", groß 58 sr 62 qm,

«r. den Wsorüamp zu Finntlandsmoor,
groß 3 lis 28 sp 93 qm,

mit Antritt nach der diesjährigen Krnte
bezw . 1. Mai k. I . stückweise oder im ganzenunter der Kaud zu verkaufen.

Die Stelle liegt in der Nähe von der
Zwischenahner-Ohrweger Chaussee. Die Län¬
dereien sind guter Bonität und sehr ertrags¬
fähig , und kann im übrigen die Stelle mit
Recht zum Ankauf empfohlen werden.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst mit dem
Unterzeichneten in Verbindung setzen, welcher
jede weitere Auskunft bereitwilligst unentgelt¬
lich erteilt.
Am Mittwoch , Len 80 . Juli L . I ..

rmchm . v Uhr,
ist der Unterzeichnete abermals in Bruns
Wirtshause zu Ohrwege anwesend.

_ I . K . Kinrichs.

Immobil -Verkauf
m Achternholt.

Die Erben der Witwe des weil. I . D.
Logemanu das .» beabsichtigen ihre daselbst
belegene

Brmkscherstelle,
bestehend aus dem neuen massiven Wohn-
hause nebst dito Scheune und 2,49,91 da
Acker- und Gartenländereien, sämtlich beim
Hause belegen,

öffentlich meistbietend mit sofortigem Antritt
durch den Unterzeichneten verkaufen zu lassen

Letzter Verkaufstermin findet am
Sollnabcud . den 23. Jul ! I .,

nachm. V Uhr,
in GardelerS Wirtshause zu Achteruholt
statt.

In diesem Termine wird auf das Höchst¬
gebot der Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein
W . Gloysteiu . Aukt.

Auslands Kursus

Laad - Verheuerung
am Schützenweg.

Der Lan-mann August Suhr hier-
setbst beabsichtigt von seinen am Hchühen-
weg betegenen

Ländereien,
ca. 40 Scheffelsaat, in paffenden Ab¬
teilungen auf mehrere Jahre ;n ver¬
heuern und ist hier;« 2. Termin auf

Dienstag,
den Juli d. Js .,

abends 7 Uhr,
in Henjes Wirtshaus am Ärtillerieweg
augefeht, wozu Reflektanten srenndlichst
eingeladen werden.
_ Memmen, Auktionator.

Gras -Verkauf
Tweelbäke. Der Gastwirt Henke zu

Osternburg läßt am
Sonnabend , den SS. Juli d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in seiner zu Tweelbäke belegcnen Wiese:

14 Tagewerk Gras
in Abteilungen an Ort und Stelle verkaufen,
wozu Käufer freundlichst rinladet
_ _ C . Henke.

Bauplätze.
Nute« meiner Nachweisung

stehen 4 —S große Bauplätze,
an einer Hauptstraße Ostern-
burgs belegen , zu beliebigem
Antritt zum Verkauf.
_ O . Meyer , RechnMr.

Zu verk . ein schöner großerHund , billig!
Nachzufragen in der Exped. d. Bl._

im GroltknsaaldesHerrn C . Nolte
(früherDoodt s Etablissement ) .

Den geehrten Herrschaften von Oldenburg und Umgegend M gefl . Kenntnis¬
nahme, daß ich im September einen Kursus für Kinder sowohl, als auch für Er¬
wachsene zu eröffnen gedenke . Außer den bekannten Rundtänzen übe ein : Schlitte «,
Redvwa , „KivsSisb, " Menuet -Walzer . Fran ?aise — Lancier Quadrille.
Ganz besonders reizend sind meine Kostümtänze, wie : Schornsteinfeger- und Müller¬
tanz ; Tyroler Bansrn -Tanz und Zigeuner - Reigen mit Gesang. Die
Kostüme habe ich vorrätig und leihe unentgeltlich zum Balle aus.

Da ich (wie auch von Varel aus) die entfernter liegenden Ortschaften
w» Oldenburg aus zu besuchen denke, bin ich imstande, DM" eivile Preise ""

zu lassen . Ich rechne:
AM" L Person IS Mk.

"MZ
WU" für 2 Geschwister L LI „

-NW
PNO » 3 » u 10 - 'TgW

Habe und hatte seit Februar er . in Varel 40 Kinder, in Zetel 65, in
Neuenburg 54, in Steinhaufen 50 , in Bockhorn 30 , in Jaderberg 20 und in Rastede
48 Kinder im Unterricht. Ich hoffe , auch in Oldenburg aus zahlreichen Zuspruch
rechnen zu können.

z. Zt . in Varel.

Ergebenst
Frau

Tanzlehrerin aus Berlin.

LtÄrcke ' s
MetaU-

LNoiviser radriksot:

Kuck . SlNkyKo
Neue LL Lxtracl

tsi jetrtS« dssls M dMKKs kulrwWt.

Immobil - Verkauf.
Westerstede . Zweiter und letzter Termin

zum Verkauf der dem Köter und Bäcker
F . G . Oltmanns zu Edewecht gehörigen
daselbst belegenen

Jmmobilbesttzuug,
bestehend aus Wohnhaus , reichlicy 14
Scheffels. Garten - und Bauländereien , xlm.4 Tagewerk Wiesenlaud und 1 bs, 25 ar
14 gm Heide- und Moorländereien,

ist augesetzt auf
Donnerstag, den 28 Jnli,

nachm. S Uhr,
in WitweRenken Wirtshaus « zu Süd-
Edewecht.

Bemerkt wird noch , daß namentlichein stück»
Weiser Verkauf versucht werden soll.

Auf das in diesem Termine abzugebende
Höchstgebot wird unbedingt der Zuschlag er-
folgen. _ E Wettermann , Aukt.

sekönstöll
äansrlliZsll

6IllN2.

empfehle

VrmmflljW. WiitAlhe«
in kleinen Dosen von 4 und 8 Paar Inhalt.

Bestellungen für das Manöver erbitte
mir frühzeitig.

B . Wenzel , Langestraße 20.

o»5/s/»ro- Ä!//»0d s//s lrs//k

i-I St u s

selNsnheli ^ kten ° « »
- MilMAMMg « -
-- <° äNMklsMU/espM

cZs^«n Linrenilvnzoon ^ik.I.AO
srancoäurctiäielckKodiel » --

ffäckLi'vtil?.« SSL
Jur Änlage e. Gärtnerei
wird auf sof. oder sp. e. größeres Grundstück
mit Wohn , in o. nächster Nähe d . Stadt auf
längere Jahre zu pachtengef ., Heiligengeistthor¬
viertel bevorz. Anrrb . u. in der Exp. d. Bl.

GtViMIKzLl-
Olüenburg i . 6c.,

stunsl-vijngsp- fsbi-ik,
lisfsrt billigst

M llionmai- KnoekenmökI
unä 8upel -ptzü8ptzat.

—» Haarenftratze IN
empfiehlt fich zu siimmtlichen

Reparaturen an FahrräSerp.
sowie zum Reinigen , Emaillire » und

Vernickeln derselben,
^ Prompte Bedienung . Billige Preis »,
Sümmtliche Ersatztheile

_ — zu miitzige« Preisen , —_

Elmendorf.
Echte SulingerSensen

nni> Sichten
halte stets auf Lager.

Lk . LL « «LSSS »MS,IT-
Schmiedemeister.

Dampswaschanstalt
von Vlps «»«» .

Filiale:
Heiligengeiststratze 31, 1 . Etage.

Spezialität : Gardinenwäscherei,
feine Wäsche f . Herren. Tischzeugklanderei.

Indem ich Bezug nehme auf eine in
diesem Blatte veröffentlichte Kritik des
Herrn Professors Bader -Jever , zeige
ich hiermit an, datz meine

Lieder und Klavierstücke
in dev Schmidt 'schen Buchhandlung in
Oldenburg , wie auch bei mir selbst zn
haben find.

6 . Ilw'
ilö».Rastede._

Prima junges Rostfleisch empfiehlt
I . Spiekermanu , Kurtzickstr . 2i

Das a« rrr Cathariaevftr 4
— Ecke kl. Catharinenstr — Ge¬
legene , gut gebaute «nd bequem
eittgerichtete Wohnhaus - nt
Veranda und Garte « ist mit
Antritt zum 1 . November preis¬
wert zu verkaufen.

G von Gruben . Herbartftr . 9.

Ki La ZnudsM ^
in 6sn mslsisn Xolonislwsrsn - , llioguvn-

uncl 8vlfsn ' ttunlllungon.

Vr . «

0s" s
- « 0bäff50 »s5

ist elss desto unct lm 6st» suvb billigst«
unä bsqusmsie

«k« r HVvLt.

Na » aelito gvrrsi » auk cksu Ik
„ vr. Ikompson"

uaä ckis KodutM. ,,8eki« ai »."

garantirt neu und doppelt gere,n,gt,
sehr füll kräftig » das Pfund 5V und
8S Pf ., Halbdauns » , du- Pfund Mk. 1-25,

I l . SV und 1. 75 , böhm . Rupf , da- Pfund
I mr . 2_ _ Gänsehalbdapnen , da - Pfund
>Mk.2 .S0,1 -».-Sorte,hellweifi , da- Pfund
>Mk. s . - , echt chines . Mandarrncn-
l dannen , das Pfund Mk. 2 .85 , Gänse-
I dannen M k » .50 und 4 . 50 . Anerkannt k
I beste Füllung für Oberbetten . M -i- z
I Anerkennungsschreiben. Versand! gegen « ach»2

nähme bei freier Verpackung 8
Heinrich Wettzrnb -rg» I

Böhm. Veltfedern-Versandthaus g
^ ^ rlinMÖ ^ Eandsber̂ erstraße^ .

Z)rns !iste und Proben gratis j

FloLett-Terzerole von 2 .40 an,
Flobert-Tesching von 7,50 an.
Revolver von 4,50 an,
Scheibenbüchsen in verschiedenen Shsirmm

emvtehle in großer Auswahl . . ^
AM ' Kaallrohre -Mg bileak

für Radfahrer , vollständig ungefährlich, 1
Slug . Köppetts , Mottenstraße 22

L «8t« nsvk kswiokl
von Kleiderstoffe«, Irrpo».
stoffen, Hemdenfianellr« u.
SchLrzenftoffe» , in Länge» v.
2—12 Meter , bedeutend unter
Preis , ä Pfund
800 Gramm zu 120 Pfg.
Probepacket von 9 Psd . , sortirt
oder nach Angabe , liefert für
10 Mk. 80 Pfg . unterNachnahme
franko die1876 gegründete Fabrik

k. Milk? L Lo.
Mnhttfüttsen i. Thür.

UM- Viele lobende Anerkennungs¬
schreiben Uber guteund billige Be¬
dienung sichen zur Verfügung.

Einmachetöpfe,Schüsseln,Formen,Blume «-
köpfe und Untersätze . Durchschlüge. Pullen,
Setten und Bundtöpfe empfiehlt die Stein»
guthandlung A. Schäwe Rachs.,

Stauünie 18.
Streek b. Oldenburg. Zu verk . mehrere

Tagewerk gut besetztes Mühgras.
W AhlerS.

kMsseM prsisvsttd
doLsDytsv , mit Älsa ^sasruvxsv
LtLtisisiiSSsr̂ tzmQS -^sknrsclsk '.

LvksbörL^silo düüxst . — Issrsij«-
vsrtävk« xssuotlj.

Latslox xrLils y . LLvLo.
MMWr ttLykvIter.klnkvvk

k'stürrAä-Lnxros -VsrLrmäksus,

Gclegcnheitskaut.
Es sind wieder verschiedene

gebranchte Räder
am Lager» welche zu billigsten Prellen gbll - brn.

ö . korlMMN L
kLi . Langestraße Sh.

BernntivortltcherRedakteur: Wilhelm Ehlers . Rotationsdruck«nd Berlaz vsn B . Achsrf in Oldenburg.



3. Beilage
zu 164 der „Nachrichten Kr Stadt und Land" vom Sonnabend , den 16. Juli 1898.

Aus - er Gesellschaft.
43 ) Roman von M . zur Megede.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung.)
20. Kapitel.

„Fangen Sie nur immer an , Ihre Gattin ein wenig
kurz zuhalten, lieber Herr Rottmann, " meinte Frau Grete eines
Tages, wie im Scherz. „ Diese bellblonden Frauen mit der
phlegmatischen Sanftmut machen keine Scenen , wie wir etwa,
aber sie kennen die Macht des passiven Widerstandes und
am Ende setzen sie alles durch. " Das war , weil Anne-
Marie sich geweigert hatte, das letzte große Fest der Saison
zu besuchen , eine „ Lebende Bildervorstellung " für einen
äußerst wichtigen, äußerst humanen Zweck , auf den sich nur
die meisten nicht recht besinnen konnten, so lange die Zettel
noch im Druck waren.

Sie that es allerdings in etwas kurzem , etwas kühlem
Ton. „ Ich war krank . Ich habe die Pflicht , mich zu
schonen.

"
Das letztere mußte Herr Erik anerkennen. Doch es blieb

immerhin eine kleine , ärgerliche Entsagung , die er sich damit
auferlegte. Er hatte seine Frau gern noch einmal gezeigt,
um sie mit einem leichten Anflug von Würde im Kreise der
älteren Damen sitzen zu sehen , ein Gegenstand teilnehmender
Fragen, neugieriger Fürsorge und kleiner, anzüglicher Be¬
merkungen.

Dann , als „ wahrhaftig kein Staat mehr mit ihr zu
machen war, " gab er gern seine Einwilligung zu einem
langen Aufenthalt in einem kleinen Seebade , das ganz in der
Nähe von L lag . Nur Mutter und Schwester begleiteten
Anne -Marie , während er selbst die gute Gelegenheit wahr¬
nahm , wieder einmal ein bischen von der Welt zu sehen.

Er hatte die erwartete Genugthuung , seine Pferde auf
verschiedenen Turfs Ruhm und Geld gewinnen zu scheu,
und führte mit großem Behagen noch einmal das ausgefüllte
Leben eines feinen und reichen Junggesellen.

Zu eingehenden Familienkorrespondenzen fand Herr
Erik dabei natürlich nur wenig Zeit . Da aber Anne- Marie
sich in ihren Mitteilungen ebenfalls der Kürze befleißigte,
war sein Gewissen vollkommen entlastet. Etwaigen Gefühlen
der Sorge und der Sehnsucht wurde außerdem, durch die
Baronin vorgebeugt. Mit ihrer angenehm leserlichen Hand,
ihrem blühenden Stil , erzählte sie von den Damen X . und
Z ., die unserer lieben, jungen Frau so herzlich entgegen¬
gekommen seien , von einer Gräfin , die ihr täglich die schönsten
Strandbouquets von ihren Spaziergängen mitbringe, und
von zwei oder drei Freifrauen , die sie durchaus zur Teilnahme
an einer Partie hatten überreden wollend

Mit gutmütiger Ironie beklagte sie sich dann über den
wunderlichen Hang zur Einsamkeit, den ihre Töchter jeden¬
falls nicht von ihr hatten . Und Herr Erik sah förmlich, wie
die Sonne auf den leeren, weißen Strand und die blei-
farberne See brannte , wie die paar alten Jungfern und
Kindermädchen da und dort unter ihren schwarzenLu-tout-vas
und Hellen Touristenschirmen schliefen , während seine beiden
Damen , die abscheulichen , riesenhaften Schutzhüte bis auf die
Nasen gerückt , ihre weißen Fäden unermüdlich aus den ewigen
Stickereien zogen. Und er gähnte, wie der Mops gähnte,
der neben ihnen im Sande lag und vergeblich auf eine Welle
wartete , die er anbellen konnte. Dem Himmel sei Dank,
daß er bei dieser Idylle nicht mehr mitzuwirken brauchte.

Es ging also wieder einmal alles glatt und gut, wie
Herr Erik es vom Leben gewöhnt war , bis eines Tages —
in Ostende — die Nachricht eintraf, weit früher, als er er¬
wartet hatte, daß ihm ein Töchterchen geboren sei. Natürlich
war dem Telegramm der Baronin beigefügt worden, daß
Anne -Marie sich vortrefflich befände. Die Gedankendes neu¬
gebackenen Vaters wurden also von keiner ängstlichen Un¬
gewißheitbewegt. Er gab dem Diener Befehl zum Packen,
teilte seine fürstlichen Trinkgelder ans und schickte sich an,
in Gesellschaft einiger aristokratischer Bekannten den Weg zum
Bahnhof anzutreten.

Als er aber die Reisemütze vor dem Hotelspiegel auf
seine dünnen Haare setzte, übermannte ihn doch ein kleiner
Zorn» der von der ersten Ueberraschungzurückgedrängtworden
war. Eine Tochter ? Was lag an einer Tochter? Sie
waren es doch immer, die einen Strich durch seine
Rechnungen machten — diese Arnspergs!

Und die langen , schlanken Finger , die sich um das
Papier der Depesche bogen, knüllten es in der Rocktasche zu¬
sammen.

Nach einer zweitägigen Reise traf Herr Erik in L . ein.
Er küßte das blasse, glückliche Gesicht der jungen Mutter
und trat dann der Baronin entgegen, die als Großmama
natürlich die erste sein mußte, die ihm sein „ süßes"

, kleines
Mädchen in die Arme legte.

Aber er fuhr förmlich zurück , als er das winzige, ver-
schnnnpfte Apfelgesicht der Kleinen erblickte . Auf die nor¬
male Häßlichkeit eines neugeborenen Kindes war er ja vor¬
bereitet gewesen . Doch dieser dünne, faltige ! Hals , diese
gelbsüchtige Färbung der Haut und die fleischlosen , spinnen-
fingerigen Händchen» die an eine Voaelkralle erinnerten!
Entsetzlich!

Mit einem mühsam beherrschten : „ Ja — ja ?" und
»So — so ! " antwortete er auf die Versicherungen der
sanguinischen Schwiegermutter, die den Liebling schon be¬
deutend erholt fand und seine Schwächlichkeitals etwas ganz
Natürliches darzustellen wußte.

Doch die Falte blieb zwischen seinen Brauen ; sie wich
nicht, als er drüben in seinem Arbeitszimmer den etwas

spöttisch gehaltenen Gratulationsbrief des Papa Rottmann

vorfand und das Paket der korpulenten Madame mit den
schwarzen Stirnlocken öffnete.

Die alte Dame entschuldigte sich weitschweifig , daß die
spitzenbesetzten Hemdchen und Jäckchen ein bischen spät kämen.
Es hätte eben leider alles umgeändert, alles mit Rosa
durchzogen und gebunden werden müssen , was doch schon mit
Blau in bester Ordnung gewesen wäre. Denn Blau schickte
sich ebensowenig — das wußte ja jeder — für kleine
Mädchen, wie Rosa für Knaben.

Im Lauf der Zeit — die Baronin und ihre älteste
Tochter hatten T . endlich wieder verlassen — wurden Frau
Anne - Marie Rottmann dann die üblichen Visiten ab¬
gestattet. Alle diese feinen, raschelnden Damengewänder
aber brachten einen Hauch halb gleichgiltiger, halb gering¬
schätziger Teilnahme mit sich. Es sollte ja ein so jämmer¬
liches Geschöpf sein , was da hinter den seidenen Vorhängen
seines goldglänzendenBettchen lag. Und in der That hatte sichdas
grämliche Altweiber-Gesichtchen der Kleinen nur wenig ver¬
ändert . Selbst die gewandteste Lebensart vermochte
nicht ohne weiteres, dies Baby mit der Begeisterung zu
überschütten, wie sie gut genährten und gewaschenenKindern z
in Batist und Stickereien sonst gewöhnlich bei ihrem ersten
Debüt zu teil wird . Man begnügte sich zu sagen: „ Wie
nett " und glitt ebenso schnell über das interessante Thema
der Aehnlichkeit hinweg. Zuletzt schämte sich eigentlich das
ganze Haus ein wenig seines neuen Zuwachses ; die Amme,
die nicht gern den weißen Schleier zurückschlug , wenn sie im
Schmuck ihres kurzen Streifenrockes und der koketten Rüschen-
yaube mit dem schleifengarnierten Bündel im Sonnenschein
die Straße auf- und abwanderte ; oder die Jungfer , der
man schon viel bieten konnte, ehe sie sich entschloß , „ so
etwas " auch nur anzufassen; oder Herr Braun, der seine
Zukünftige schön ansehen wollte, wenn sie sich unterstände,
ihm einen solchen kleinen Affen zur Welt zu bringen.

Herrn Erik war die Kleine, nachdem die erste Ent¬
täuschung vorüber war , herzlich gleichgiltig. Aber das ging
ja allen jungen Vätern so. Zum Glück brauchte er sie nicht
einmal schreien zu hören . Anne- Marie hatte eine entfernte Z
Logierstube zum Schlaf - und Kinderzimmer eingerichtet und .
war längst dorthin übergesiedelt. ^

Wenn er seine Bemerkungen über Babys dünne Aermchen z
und seinen großen Mund machte , klang es halb gutmütig , z
Der Geheime Sanitätsrat hatte ihm ja versichert, daß alle
kleinen Kinder so aussähen . Nur hätte er sich wundern
können , daß seine Frau nie widersprach, sich nicht verletzt zu i
fühlen schien.

Anne-Marie liebte ihr häßliches, kleines Mädchen und
grade, daß es unscheinbar und hilfsbedürftig war , erfüllte sie
mit einer eifersüchtigen Freude . Nun gehörte es ihr allein.
Niemand entzog es ihr , um mit seiner Schönheit , seiner,
Anhänglichkeit, seinen kleinen Künsten zu prahlen . Und wenn !
eines Tages die Runzeln anfingen sich zu glätten , die zer- >
brechlichen Glieder sich zu runden, dann war es bereits ihr!

Eigentum. Niemand würde von ihm so sehr geliebt werden
wie sie — seine Mutter.

In diese Zukunft gingen ihre Träume , wenn sie im
künstlichen Halbdunkel der Vorhänge das schlafende Kind auf
den Knieen wiegte, wenn sie sein Weinen mit ihrem tonlosen
Gesang beschwichtigte , oder mit ängstlichem Ohr an den
seidenen Gardinen hing, hinter denen ein so leiser und
schwacher Atem verklang.

Vielleicht hatte sie auch herausgefunden, daß es ein
gutes Mittel war gegen (die dummen Gedanken, die sie
monatelang verfolgt hatten, und die nun scheu vor dieser
stillen Schwelle zurückwichen.

(Fortsetzung folgt.)

Kircherinachrichteu.
SL . Lambertikirche.

Am Sonntag , den 17 . Juli:
1 . Hauptgvttesdienst 8 */? Uhr : Hilssprediger Friedrichs

aus Westerstede.
2. Hauptgvttesdienst 10 ^ Uhr : Assistenzpred . Engelbart.
Die Kirchenbücherfür die Stadt führt Pastor Willens

(Amalienstr. 20), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Eckardt ( Steinweg 17a) , 9—11 Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag , 10 ^ Uhr : Pastor Allihn. _

Garnisonkirche.
Am Sonntag, den 17. Juli:

Militärgottesdienst 10 V» Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Osternbnrger Kirche.

Sonntag , den 17 . Juli , 6. Trin.
Gottesdienst 10 Ühr : Kandidat Tiarks.
Kinderlehre 11 Uhr : Hilfspr . Ahrens.

Friedenskirche.
Sonntag : vormittags 9 Vs und abends 7 Uhr

Gottesdienst.
Baptistenkapelle, Wilhelmstr. 6.

Gottesdienst : Am Sonntag:
morgens 9Vz Uhr , nachm . 4 Uhr.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen). 3. Gottesdienst 9 Uhr. 4 . Hochamt 10 '/, Uhr

Oldenburg, 9. Juli . GegenFlöhe, Schnake » , Schwaben»
Russen. Wanzen und Fliegen kaust nur Lahr ' s Dalma-
Es tötet in 10 Minuten alle Fliegen im Zimmer. Nicht
giftig. Hunderte von Dankschreiben . Nur echt zu haben in
versiegelten Flaschen zu 15, 30 und 50 Pfg., Staubbeutel
15 Pfg., in Oldenburg bei I . H. Trouchon, Langestr. 18

Bilderrätsel. Spiel- und Rätselecke.

HMnorgT

Vexierbild.

Anagramm.
O»»»«G«^ *-»*****»****1W****
G Ulanen, Rebe, I-eiolls , Nacks, Helm *
L Kelle , Öalls, ^ uZsn , Haut H
G Lltar , lluZsl , kull , Roten, IruA . «

Aus jedem der vorstehenden Wörter läßt sich durch
Umstellung der Buchstaben ein anderes Hauptwort bilden.
Werden diese neuen Wörter nach ihrer Bedeutung wie folgt
geordnet:

1 . Stück Wild.
2 . Befestigungsmittel.
3 . Weibliches Wesen.
4. Hohes Gut.
5 . Hält zusamnien.
6. Mechanisches Kunstwerk.
7. Gefäß.

18. Amtskleid,
so ergeben dis Anfangsbuchstaben im Zusammenhang «in
bekanntes Sprichwort.

8. Biblischer Name.
9 . Stimmungsausdruck.

10. Erdart.
11 . Frucht eines Baumes.
12 . Weiblicher Vorname.
13. Stadt in Italien.
14. Gebiet in Amerika.

WM«

kimK. « SP- >>">"»> Ohr- «ES

s Krenzcharade.
Es schreitet würdig zum 1 S
Im 3 2 der Herr 1 2 3.
Indes 3 4 im Chors klingt,
Und 1 4 keck im Winde schwingt.

Denksprüche.
ES kennt der edle Mann
Nicht eine schön're Pflicht, als die, zu helfen
Mit allem , was er hat, und was er kann . Sophokles.

Auflösung der Rätsel in Nr. 168 d . Bl .:
Des Jrrgartenrebus: Wahre Liebe stirbt nimmer.
Des Gleichklangs : Schimmel.
Des magischen Quadrats:

O 0 k v
0 L I 0
k I R 6
v O 6 L

Einen trauen, ist genug,
Keinen trauen ist nicht klug;
Doch ist's besser, Keinem trauen»
Als auf gar zu Viele bauen. N. N.

So viele Blüten des Lebens fallen ab, — später so viele halb¬
reife Früchte . Ist nun der Herbst davon leer ? Der Mensch kann,
wie der Baum, nicht alle Blüten zu Früchten vollenden , die er treibt.

- Jean Paul.
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von Weliruf.
Was mildeste» vrrlästlichste , angenehmste.

Nskr als 1000 A1t68ts äsr ti6rvorra. §6nä8t6n Zerrte.
Onentbelii ' liek

im ftsus^sItS.

Oldenburg. Blaue Dachziegel, rechtsund links Sorte, von meiner Ziegelei in Hude,
halte bestens empfohlen. Langjähr . Garantie.

Fr . Wiüms . Haareneschitr . 25.
^ oyevdexg.

Prima gcr. amerik . Speck,
Pjd . 60 bei ganzen Seiten Pfund 55 H,
empfiehlt Joh . Tanne.
Beste Solinger Gußstahl -Scnsen,
Windels u . Lehmann, um damit zu räumen,
zn «nd unter Einkaufspreis , empfiehlt

- _ Joh . Laune.
Futterreis Pfd . 10 -Z empi . Joh . Tannes

HS7272c>V62' ^S
Zê öss ^ss

, HVÄLNsrr-

^ -» L-rL-rrerrrrrs
» WsssL- I 'sbnL.
. T _ . - S,

oolllSll ir oiiisnfoiäs
Isutolillkzsk lVsick

Eiseilbahnst . Vissoo -Itvlüsolsias. Dauer der Saison v. Mitte Mai bis Mitte Octobcr. Starke kohlens . Soole-
vorz . bewährt gegen RhemnatiSmusu . Lähmungenaller Art, Scrofnlosc, Nasen - u . Ohrenletden, in ihren
mannigfachen Erkranknngsformen. Inhalatorium . Jede gewünschte Auskunftdurch die Badcverwaltmrg,

Kochherde,
UID »Ab s Zimmer- und

Badeöfen,
sowie sämtliche

Gasbeleuchtungs-
Gegenstände

empfiehlt in großer Auswahl

Karl Müller,
Hof-Kupferschmied,

Gaststraße28.
KompletteGasbeleuchtungen werden fachgemäß ausgeführt.

Sarg -Magazin u. Beerdigungs -Kontor.
Der ergeb . Unterzeichnete eröffneteMottenftratzo S8 ein Sarg-Magazin und

übernimmt damit zugleich jede Besorgung für Leicheubestattungen, so die Bestellungen von
Gräbern , Mitteilung an Geistliche und Kirchhofsbeamte, Ueberführung der Leichen mittelst
Leichenwagen vom Sterbehause bis zum Grabe. Auch ein großes Lager von Tranerkränzen
wird in Empfehlung gebracht.

Tischlermstr. HV. Haarenefchftr. S uud Motteustr . SS.

Mein in grüne » Papp¬
kartons verpacktesSalmiak-
Terpentin-

Seisenpulver
IVIsrlre

ist nach einstimmigem Urteile das
wirksamste und zugleich unschädlichste
Waschmittel.

Jeder Karton muß 270 Gramm
wiegen und meine volle Firma tragen.

Alleiniger Fabrikant:
Oldenburger Chemische Fabrik

» . HP . » » rsILoL

äämtliekö Kummivsrvn.
Mzrxlvn . 8obntL , stein Ourawi,

1 Vt2ä . 2 .— , 2 Vt2ä . ^ 3 .50.
I . linstorovles , Lvrlin 6, ^ uZuststr. 48.

Illnstr. kreisl . Zrat.

vr . Vi»I«ntin «ra

« LIMA
patsntisri (v. ll .- ?atöni 387 97) unck ktams gvsokütrt

bs8kiiigt
vIlNK jtzlltz

kisben-

svbnkl!

svbälllivliv
Wirkung

KEe " alls Nsi - vsosroegungsn, MS Nssrklopfsn,
8eli !LfIo8igl <eii , kernei Migrsns , influenrs , Kopf-
selimerrtzn.

—— /lorrtliost vmpfostlen ! ——
lu llöstreste»- u. lastlelten-kaestnnA2N stabe » 1» cke» L.potkeste».

Valentine »
' L Zek ^ anr , «Lsw. raßrik,

LvipLtx WISKvritL.

IMoRablitt
auf

Kronleuchter
Hänqelampeu,

Zieh - un-
Wan-Iampeu,

Klavierlampen
Ampeln

und sonstigen
Belelichtiwgs-

Artikelu;
ferner auf:

^tagsren^ Ltagsrenlampsn, Ofsnvorsölrsr,
fsusrgvräis nebst Ständer, Lestirmstänclsr,

ölumsnstänclsi -, lorf - u . Uoklsnkastsn.

V. Vsbbölljokruws
gegenüber dem Rathause.

Zu verk . 1 gut erhaltenesTourenrad.
_ I . B . Reimers, mittl. Damm 9.

Lebens Bersicherungs - und Echamis -Bauk
in Stuttgart.

Gegründet 1854 . Auf reiner Gegenseitigkeit.
Alle Ueberschüsse den Versicherte». -

j Neuaufnahmen in der Lebens-Versicherung 47,629,000 ^ ,^ ^ d7 j Reinzuwachs „ „ „ 34,595,023 „
Verwaltungskostennur 5,67 °/, , Ersparnis durch Mindersterblichkeit12,3 °/ , der Prämieneinnahme.

Jede Auskunft erteilt gern >
L . 8vLlL»TL»»»rLir , Ober-Znspektor,

_ Oldenburg, Auguststraße40. _

machen die neuerfundenen
Ortxin » ! !8vLrvvI » vr

SlvIÄLiL LSin « iLl « Lr UILkSL
(8avonnst1v ) mit 8prungclsvksf ? W

Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten
Ausführung von echt goldenen Uhren nicht zu unterscheiden.
Die wunderbar ciselierten Gehäuse bleiben immerwährend
absolut unverändert, und wird für den richtigen Gang sinv
ZMi-igv svkiMIioks Ksrsntio gvlvistvi . l?rol » perStSolL 1« N »rlr.

Hierzu passende echte Goldin -Uhrketten, Sport-, Mar¬
quis- oder Panzerfaoon per Stück 3 Mark- Zu jeder Uhr
Lederfutteral gratis . Ausschließlich zu beziehen durch das

Central -Depot

Wien I. , iltllki'gasLv bin. ! 0.
Versandt per Nachnahme zollfrei. Bei Nichtkonvenienz

Geld zurück.

« oo»
Mischung , gerösteter Kaffee zu 100 Z
per / z stZ aus der Rösterei von Johann
Jacobs , Bremen, liefert bei sorg¬
fältiger Zubereitung infolge seiner vor¬
züglichen Zusammenstellung ein aroma¬
tisches , wohlschmeckendes Getränk; das¬
selbe wirdauch einem Feinschmecker munden.

Käuflich in der Spezial -Niederlage von
/ ^ug . Kimmen,

Donnerschweerstraße (Ecke Milchstraße),
Pferdemarkt 2,
Waffenplatz.

6LNIKN

ist der allerbeste
6M -2MA v. 6M -LM

Ueberall zu haben!

fÜN 8PLN8LMV llLUSsl'LUVN!

Aus Lumpenjeder Art». Wolle
werden ' ' moderne

_ _ äußerst haltbare
Kleiderstoffe, Buckskins, Portieren , Teppiff
Läufer. Tisch -, Komnuden -, Reise-, chchla
und Pferdedeckenninzxssrbsltvt. Kostm
gering. Muster frco.

Wollwsesn - ssabnik ssnsnr vslskmunn
Mühlhausen i. Th. ^

Damen und Herren als Vertreter gesuHt.

Vlsrrnvvsr , Lsknkokstr. 6.
L'srvsprsodsr 2461.

r8!vliern auk Orunä Ldrsr
LL . (30000s
?Li8lltLllx8lSASlld8it«L/
etc . bsLrbeitst) kLoklUlüim.
xellisgeiis Vsrtrstwoe 211.

Lixsne LllrSLvx : Seslin,"
Nsmdurg, l-olprlg,KS>n, krsnk-

SroslLll. prsg . SuÄ, - -
post , Vkorsotiiiu, Uo« -Vorl!>—

Noknoors» grosser llSoser.
— Sosr . 1882. —

vo. >00 zngostsllto.
VervsrtkwllZsvertrüüs va

3 AMionvil Llsrk.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Eblers, Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg.

Achtung! Achtung!
Wir bringen hierdurch uusereneuangelegte

plitkutierteLernbllhu
-u-
M » j Jeder kann sofort fahre «. » >Mdjs Fallen ««möglich. 1"

Tnilmph-» Superbe-,
Westphatia - Fahrräder

auf Lager.
C Traut L Plümer,

Sommer-Handschuhe,
sehr große Auswahl zu sehr billigen Preisen,
empfiehlt

W . Weber . V
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